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Ilcrrcs vom Tage.
„rr® f e r Wilhelm  ist an Bord der „Hohen-

gestern vor Miramare eingetroffen.
)o £ Cr Reichstag  vertagte sich gestern ots zum

April.
N Die dem Bundesrat zugegangene Vorlage wegen
. Wahrung einer Reichsbcihülfe für die A l t p e n -

.. onäre  sieht einen Mehraufwand von 7 Mil¬
anen vor.

^6 S t u d e n t e n der belgischen Universität
wkn wurden relegiert.

H \'n R i o d e I a n e i r o ist der Belagerungszu-
verlängert worden.

russische Dtinisterrat  hat beschlosi
J : "er Duma einen Gesetzentwurf vorzulegen,
i: °bni die Pfcrdcausflihr über die Westgrenze und
d Häfen des Schwarzen Meeres verboten wird,

v Roch den übereinstimmenden Beschlüssen des
, vrasentantenhauses und Senats in M a s s a -

kt t s (Nordamerika) werden dort zukünftig
W nrauen das Wahlrecht besitzen.

n̂ e,m Zrisammenbxilcheines Schleusenbaus bei
^ unsbüttelkoog an der Elbemündung haben fünf

veiter ihr Leben verloren.
\tik̂r französische Dampfer „St . Paul"
' auf der Fahrt von Brisbane nach Sydney un°
^wegangen: achtzehn Menschen verloren dabei ihr

8 Eine EtaaLskrisis Ln Groß¬
britannien.

^ ^ kosibritannien erlebt sein „tolles Jabr ".
wer größer und allgemeiner tvird die Ver-

,o,?Uttg, und eine Krisis jagt die andere. Das
JA « die Engländer wohl selbst nicht für möglich
«Mstn , als sie vor einigen Monaten in vor..eh-

Ueberlegeuheit die Zaberner Vorfälle abur-
jwn . England hat jetzt selbst sein Zabern , nur
j.j bedenklicher und umfangreicher. Die eng-

weu Offiziere weigern sich einfach zur Durchs!', °
zj ' eines Porlnmentsbes ^ lusses dm mililär 'schn
^Mnungen Folge zu leisten; zahlreiche engl .sche

jwlleu |ui) in offenen Ge,,e>statz zu p.cj >
bm? .««d Parlament und haben durch ihr gehor-

tßeö  Verhalten erreicht, daß wenigstens
vkn o Homerule nicht dnrchgefübrt Werl en

Kriegsminister ist bereit gewesen, aus
Haltung seiner Armee d e Ko -

k>n K « zu ziehen, doch der Premierminister hat
"r trjnAwtsgesuch abgelehnt. Den Kriegsmin .»
Oorj eij «* an den nachgerade und unhaltbar ge°
«e J 1 Zuständen auch nicht größere Schuld a s
Ae,n zOkren Mitglieder des Kabinetts und vor
lut jj, n Premier , denn die schweren, kaum nch
lih. s, wachenden Fehler , die begannen Word n

■egen Jwwen nicht aus letzter Stunde , sondern
K »JPon Monate weit zurück. Unter den Augen
JA Jp runß bat sich ja in Ulster das Rebellen-
®Qffen  ionisieren können, und erst als es mit

dvn n Munition hinlänglich versorgt war,„ Laudon das Verbot weiterer Waffenein-
ijobj,, 9««flen. Jetzt sieben in der rebellischen
"'fintierA«kdirlands hunderttausend wafseistäh' ge

jereit , um die Durchführung der Houic-
fichen̂ .Jkreiteln und ein großer Teil des eng-
JwaiJ j 'krskorpÄ macht mit den Rebellen ae-

. .Sache. Es ist traurig , daß es soweit h t
A» k„,,A «uen und daß den katholischen Jrlän-
M di? Abonelle Gegnerschaft im letzten Augen-
"«fische Jwullung lang gebegter und berechtigter
^khe„ Kettelt . Nachdem die Dinge jetzt soweit
Nr n» ," «o. ist für die Regierung allerdings
Adeur„uA «kr. Wenn Schlimmeres verhütet
A>kn Ar' «ann wird die Regierung kaum umhin
Ns fest ibrer Forderungen auf Kosten Ir-

*u iassen und eine Einigung mit der
nV " «nzustreben.
JHte ‘~t• März . Nach einem Tag voller
LAdwi° ^ er die Demission  nahezu all r
«t, die Sgjowmenten Generille und Mi ister hat

foofAsi weit geklärt, um erkennen zu

«t

:nV‘*
esx n, 'J.  nicht angenommen worden sinl>.

en jM ' tglieder des Armeerates den sol-
Yan n<r ’ ef des Kriegs Ministers

Generalstabs , und Sir "hu

I» c«’ war 's; c « e r rt I Gong  h mitunterzeichnet
hpur  wkmole Demission voranSzusîen.

fî ' ith  J «en Sitz„ng des Unterhauses w' rd
An,;, l u u ,, A Resultate der gestriaen Ser*
‘ Nkn. J\ n im War Office (KrieaSamt)

1?  n 'nf^ ebu Armeechefs teilnahmen.

dlerzte. NM Bsöttrrmi
An Zungen einem r lasse an i

bon 5 j; neuJ'A betont, daß alb
% r,' r zur den Kopf der der

ntiiitl 0 “” 51 der früheren Ae
zwiŝ u C»r f” 1 di « Durchführi

* w. 'wen Aerzten und Krankenko

. 4^}  Herr ^ °Jw Pcgau . Gegen die
W Ryswi „ 'ebert rund 4100, der

der Stimmen

Ktl  Herr 'n ^ ? «̂a°Pegau. Gegen die
FZ Rysserb ^ wbert rund 4100, der

der liber^? ^ 0 Stinrmen ge!
f »I 6ol96er̂ en  Stimmen betrug
&'fiC rit Hicfien £? tau * ^ht klar hert

bchrinAkratie a?? A" 'en den Ausschlag
>ng " U'cheP , «eaebeu haben . Die D>

?bwachun' uns hatte in korre
n> an 11'««“ & mtt  den Nation

SÖSw s
<’Ä ‘-"\ be§  Einstu/Senden Kandida
’̂ ^ tnof liberalen 5

zr, Wähler sind die
' einen R . A. aefolgt. Daß . d

den Nationalliberalen bedeutet, hat den Fortschritt
nicht gestört.

* Rückgang der Sterblichkeit, Geburten und Hei¬
raten in Preußen 1913. Nach dem soeben von Ge-
lwimrat Behla im Preuß . Statistischen Landesamt
festgestelltenErgebnissen starben im Preußen 1913
(ohne Totgeoorene) WO 151 Personen lim Vorjahre
636 3031, wurden geboren 1 170 910 (im Voriahre
1 186 243), heirateteten 323 717 (im Vorj. 328 340).
Dementsprechendbetrug die Sterblichkeitsziffer, auf
1000 Einwohner berechnet. 14,89 (1912 18,49) , die
Geburtenziffer 28.11 (1912 28,88), die Herratsziffer
15.5 (1912 16,0). Also ist im-Jahre 1913 gegen das
Jahr 1912 wiederum in den absoluten und Ver¬
hältniszahlen ein N ü ckg an ĝ zu verzeichnen.

* Tie Novelle znm Militärstrafgcsetzbuch. Ber¬
lin.  26 . März . In der heutigen Sitzung der 27.
Kommission des Reichstages zur Beratung der No¬
velle zum Militärstrafgesetzbuchwurde der in erster
Lesung abgelehnte fortschrittliche Antrag betr.
Streichung des strengen Arrestes  bei
minder schweren Fällen und unerlaubter Entfer¬
nung mit 11 Stimmen der Fortschrittler . Sozial¬
demokraten und Polen gegen 9 Stimmen in zwei¬
ter Lesung angenommen. — Eine lange Erörterung
entspann sich nochmals über die Frage der Geltung
der M i l i t ä r g e s e tze für den ganzen Tag der
K o n t r o l l v e r s a m m l u n g e n. Ter Kriegs¬
minister erklärte, daß die Verbindung dieser Frage
mit der Aendernng des Militärstrafgesetzbuchs
nicht angehe, denn die gehöre zum Reichsmilitärge¬
setz von 1884. Ein Nationalliberaler beantragte,
daß die Strafbestimmungen zur Aufrechterhaltnng
der Disziplin für den ganzen Tag gelten sollen,
wenn die strafbare Handlung sich gegen eine solche
Person richtete, die in der Kontrollversammlunq
Vorgesetzter des Täters und durch ihre Uniform als
solck'e kenntlich war . Von mebreren Rednern würde
gegenüber der Heeresverwaltung die gesetzliche
Grundlage für die Geltung der Strafgesetze für
den ganzen Tag bestritten. Ter nationalliberale
Antrag wurde abgelehnt, und die Fassung der 1.
Lesung (Geltung nur für die Tauer der
K o n t r o l l v e r s a m m l u n g) aufrechterhalten.

— Ter Kriegsminister erklärte, daß das Gesetz
in dieser Form für die Regierung un¬
annehmbar  sei.

TaS Reichsgesetz zur Aufbesserung der Alt-
pensiouäre ist dem Bundesrat vorgelegt und von
diesem den zuständigen Ausschüssen überwiesen wor¬
den. Ueber den Inhalt dieses Gesetzes erfährt der
„Tag ", daß den bis znm 1. April 1908 pensionier¬
ten Beamten und Offizieren auf Antrag und im
Falle des Bednrsnisses eine Perisionsbeimlse ge¬
währt werden soll, die betragen soll bei Personen
bis zu 1500 Jt  20 Prozent , bei 1500 -3000 Ji  15
Proz . und mehr 10 Proz . Beihilfe und Pension zu¬
sammen sollen jedoch nickst über 6000 Ji  hinaus¬
gehen. Witwen und Waisen der bezeichneten Per¬
sonen ist unter denselben Voraussetzungen eine Hin-
terbliebenenbeihilse zu gewähren, und zwar sind die
gleichen prozentualen Zuschläge anzuwenden, näm¬
lich 20 Prozent oder 16 Prozent oder 10 Prozent.
Die rechnerische Unterlage bserzn bildet das Wit¬
wengeld. je nachdem es bis 600 Ji  oder bis 1200 Jt
oder noch mehr beträgt . Ebenso wird der prozen¬
tuale Zuschlag beim Waisengeld veranlagt . Auch
hier ist eine Höchstgrenze einzuhalten , in dem Sinne,
daß Beihilfe und Witwengeld zusammen nicht 2400
Jt  überschreiten dürfen; bei Vollwaisen bilden 800
Jt,  bei Halbwaisen 480 Ji  die oberste Grenze. Die
Zubilligung der Beihilfe hcst hiernach zur Voraus¬
setzung das wirküst) vorliegende Bedürfnis . Doch
besteht der feste Wille, die Frage des Bedürfnis»
Nachweises nach Möglichkeit von allen peinvollen
Nachforschungen sreizuhalten. Im Gesetzentwurf
sollen daher etliche Momente ausdrücklich angeführt
werden, bei deren Vorliegcn das Bedürfnis obne
weiteres zu befahren wäre, so z. B. wenn der Pen¬
sionär verheiratet ist oder Angehörige zu unterhal¬
ten hat oder über ein Gesamteinkommen von höch¬
stens 8000 Ji (bei Unterbeamten 1500 J () zu
gebieten hat . Offen geblieben ist der Termin , an
dem das neue Gesetz, dessen endgültige Gestaltung
noch aussteht, in Kraft zu setzen ioäre.

Kleine Nachrichten.
"Die nächste Hauptversammlung

des Preußischen  S t ä d t e t a g e s , die vor¬
aussichtlich 1915 stattsinden wird , soll nach einem
Beschluß des Vorstandes in Ha n n o v e r abqehal-
ten werden. Für die übernächste Hauptversamm¬
lung ist die Wahl auf Stettin  gefallen.

Frankreich.
Französische Kolonralanleihe.

* Paris , 26. März. Die Kammer nahm einen
Gesetzentwurf an , wodurch die Regierung von
Franzö fisch - Aeguatorial - Asrika  er¬
mächtigt wird , eine Anleihe  von 1 7 5 M i l l i o-
nen  für Eiscnbahnbau anfznnehmen.

*’ Die frauzöfischen Neuwahlen. Wie die Agence
Havas meldet, bleibt als Datum für die Neu¬
wahlen  der 26. Avril bestehen. Das Dekret über
die Zusammenberufung der Wähler werde dem¬
nächst erscheinen.

Die französische Budaetkommission der Kammer
hat , nachdem sie eine Erklärung des Finanzmini¬
sters entgegengenommen hatte , die Einfügung der
Steuer ans die Rente in das Finanzgesetz mit 11
gegen 8 Stimmen abgelehnt.

Nordamerika.
Fraucnstim '.nrccht in Massachusetts.

Boston, 27. März . Das Repräsentantenhaus
des Staates Massachusetts hat heute mit 134 gegen
39 Stimmen ein Amendement zur Staatsverfas¬
sung angenommen, wonach das Wort „m ö n n l i ch"
in den Bestimmungen über die Wahlberechtigten
weggelassen werden soll. Das gleiche Amendement
ist im Senat bereits angenommen worden. Massa¬
chusetts wird also der erste Staat im Osten der
iknion sein, der das Frauenstimmrecht  ein-
führt.

LauZtags-VerhanÄlnngen.
Abgcordnctcntzaus.

69. Sitzung. itndm , 27, März,
(Sik 'ingsberivst.)

Eröffnung 10.16 llhr.
Fortsetzung der zweiten Beratung des Etats der

Verwaltung der direkten Stenern.
Abg. v. d. Oste n (Kons.) wendet sich zunächst

gegen die gestrigen Ausführungen der Abgeord¬
neten Strobel  und P a chn i ke und betont, es
sollte doch endlich einmal der Stimmung im Lande,
die gegen die Steuerkommissare sei, Rechnung ge¬
tragen werden.

Finanzminister Dr . Lentze führt ans , daß die
Steuerkommissare das Vertrauen der Bevölkerung
sicherlich ebenso erwerben werden wie die anderen
Behörden. Auch würden sie keineswegs weltfremd
den wirtschaftlichen Verhältnissen des Volkes ge¬
genüberstehen. Wenn über Bielregiererei geklagt
werde, so werde die Regierung mit allerhand Reso¬
lutionen zum Erlaß von Gesetzen durch die Abge¬
ordneten hier im Hause und im Reichstag gedrängt
werden und die einzelnen polititchen Parteien trü¬
gen mit die Schuld an dieser Vielregiererei. So¬
dann wendet sich der Redner gegen den sozialdemo¬
kratischen Abg. S t x ö b e l und weist ihm nach, daß
das Einkommen in den unteren Grenzen der Be¬
völkerung in den letzten Jahren bei weitem stärker
zugenommen habe als in den oberen Schichten. Mit
der Steuerfreiheit iveiter als 900 Mk. zu gehen,
wäre eine falsche Praxis . Die Sozialdemokratie
siehe in den Gewerkühakten ihre Mitglieder drei-
bi 8. viermal fo stark heran als der Staat und da
könne sie dach nicht sagen es wäre unrecht und un¬
billig, die kleinen Leute zur Steuer beranzuzieben.
Um die Bewilligung der Steuerkommissare möchte
er dringend bitten.

Abg. S t r o m deck (Ztr .) begründet einen An¬
trag , durch den die bei der Veranlagung der phy¬
sischen̂Personen zur Einkommensteuer bestehenden
Mißstände beseitigt werden sollen. Tie ansglei-
chende Gerechtigkeit verlangt diese Verbesserung.
(Beifall.)

Ein Schlußantrag wird angenommen.
In der Abstimmung wird eine Resolution ange¬

nommen, die Rusführungsbestimmiingen des Er-
gänzungssteuergesetzesbezüglich Schätzung des Er¬
tragswertes bei dauernd land- oder sorstwirtschaft-
lichen Zwecken dienenden Grundstücken mit dem
Wehrbeitragsgesetz in Uevereinstimmung zu brin¬
gen und diese Bestimmung der Veranlagung der
Etgönzungssteüer nach Möglichkeit für die Jahre
1914 bis 1916 zu Grunde zu legen.

Der Antrag S t r o m best und ein Antrag
G ö r ke (Natl .) auf Freilassung der Reservefonds
der Aktiengesellschaften von der Steuer , die gemein¬
nützigen und wissenschaftlichen Zwecken dienen,
werden der Regierung als Material überwiesen.

Tis Abstimmung über die neuen Steuerkommis-
sarstellen ist aus Antrag der Nationalliberalen eine
namentliche.

Es bleibt bei 192 Stimmen gegen 114 bei dem
Kommissronsbeschluß, daß von den 15 geforderten
Stellen 6 gestrichen werden.

In der Einzelberatung wünscht der Abg. V e I •
t i n (Ztr .) eine Ermäßigung der Gebühren der
KatasterauSzüge; unter den hohen Gebühren habe
besonders die Rheinprovinz zu leiden. Die Zulage
von 300 Mk. für die Katasterkontrolleure möge die
Verwaltung dem Vorgehen der anderen Behörden
entsprechend dem dienstältesten Drittel der Beamten
-.uweisen. Das geheime System der sog. Stellenzu-
lagen entspreche nicht den Jntensionen . die bei der
Kommission früher geäußert worden seien. (Leb¬
hafter Beifall.)

Es werden noch einige kleinere Etats erledigt;
dann wird der Etat bewilligt und ebenso ohne wei¬
tere Debatte der Etat der S e e h a n d l u n g.

Darauf geht das Haus in die Osterferien.
Präsident Graf von Schwert n - Löwitz

wünscht den Mitgliedern des Hauses ein fröhliches
Osterfest.

Dienstag , 21. April 11 Uhr : Eiseubalmanleihe-
gesetz.

Schluß 6% Uhr.

Deuilcher Reichstag.
(Sitzungsbericht.)

212. Sitzung . Berlin , 27. März.
Eröffnung 12.15 Uhr.
Zur Beratung steht der Gesetzentwurf betreffend

die
Aendernng des Handelsgesetzbuchs(Konkurrenz¬

klausel).
Staatssekretär des Reichsjustizamtes Dr . Lisco:

Da die Kommission in zweiter Beratung weitere
Beschlüsse hat fallen lassen, so ist in der 2. Lesung
über die meisten Punkte eine Einigung erzielt wor¬
den. Meinungsverschiedenbciten sind nur in folgen¬
den drei Punkten entstanden: 1. Tie verbündeten
Regierungen hatten sich einverstanden erklärt, daß
die den Handlungsgehilfen für das Wettbewerbs-
Verbot zu zablende Entschädigung auf ein Drittel
der den Handlnngsgehillen vertragsmäßig zuge¬
standenen Bezüge bemessen würden. Die Kommis¬
sion hat die Entschädigung auf die Hälfte dieser
Bezüge fixiert . 2. Die verbündeten Negierungen
haben sich damit einverstanden erklärt, daß die Zu¬
lässigkeit der Konkurrenzklausel davon abhängig ge¬
macht werde, daß die jährlichen vertragsmäßigen
Bezüge der Handlungsgehilfen mehr als 1500 Mk.
betragen. Tie Kommission hat sich demgegenüber
für eine Mindestgehaltsgrenze von 1800 Mk. ent¬
schieden. 3. Die Kommission hat in 2. Lesung ab¬
weichend von der Regierungsvorlage beschlossen, daß
im Falle der Vereinbarung einer Vertragsstrafe der
Gläubiger nur noch das Recht auf die Vertrags¬
strafe haben solle. Die verbündeten Regierungen
werden im äußersten Fall bereit sein, im ersten
Punkte nachzugeben. Wenn in den beiden anderen
Pun kten  die Beschlüsse dex. KonMilli .on nicht geän¬

dert werden, so ist die Vorlage für die verbündeten
Negierungen unannehmbar . Ich würde das Schei¬
tern der Gesetze im Interesse der Handlungsgehil¬
fen lebhaft bedauern. Die Verantwortung dafür
würde neben den Handlnngsgehilfenverbänden . die
an unerfüllbaren Forderungen festhalten, den
Reichstag treffen.

Abg. Trimborn (Ztr .) beantragt angesichts
der Situation , wie sie durch die eben vernommene
Erklärung des Herrn Staatssekretärs geschaffen
worden ist, die Fortsetzung der gegenwärtigen Be¬
ratung bis nach den Osterferien zu vertagen , da-
mit die einzelnen Fraktionen entscheidende Stel¬
lung dazu nehmen könnten.

Die Abgg. Wein bansen (Vp .) , Nasser-
mann (Natl .) und Frommer (Kons .) nehmen
den Antrag Trimborn an.

Der Abg. Hanse (Soz .) spricht sich gegen den
Antrag aus.

Ter Antrag  wird gegen die Stiimmen der So¬
zialdemokraten angenommen.

Es folgt die Petition betreffend die Erleichterung
des Kleingrenzverkehrs über die holländische Grenze
im Regierungsbezirk A u r i ch. Es wird von der
Kommission beantragt , die Petition zur Berücksich¬
tigung zu überweisen.

Nach längerer Debatte wird der Kommissionsan¬
trag angenommen.

Eine Petition des Verbandes der Rabatsparver¬
eine Deutschlands (Sitz Bremen) fordert Maßnah¬
men gegen den sog. geheimen Warenhondel.

Die Kommission beantragt Ucbergang zur Ta¬
gesordnung.

Ein konservativer Antrag wünscht die Petition
als Material zu überweisen.

Abg. A st o r (Ztr .) : Ich bedauere die Haltung der
Kommission, die auf die weitesteu Kreise des Mit¬
telstandes einen unangenehmen Eindruck machen
muß. Tie Forderung nach gänzlicher Beseitigung
des geheimen Warenhandels wird auf der ganzen
Linie des kaufmännischen Mittelstandes von ollen
Vereinen und Verbänden für Handel und Gewerbe
schon lange einmütig erhoben. Ich glaube nicht, daß
aus gütlichem Wege dieses alte und schlimme Un¬
recht gegenüber dem Mittelstand aus der Welt ge¬
schafft werden kann. Ter Reichstag muß zum Schutz
des Kleingewerbes nachdrückstchst fordern , daß
durch reichspesetzliche Regelung jeder, der Handel
treibt , mit oder ohne Nutzen, den Vorschriften
der Gewerbeordnung genau so unterstellt und zur
Gewerbesteuer herangezogen wird , wie jeder andere
Gewerbetreibende. Ich bitte, die Petition dem
Reichskanzler als Material zu überweiien,

Tie. Abgeordneten v. Gräte (Koni , und S ch u,
l e n b u r g (Natl .) treten für die Ucberweisüng als
Material ein.

Abg. Brey (Soz .) befürwortet den Kommis-
sionsantrag.

Ter Antrag ouf Ueberweisung als Material
wird, die Sitzung abgebrochen.

Darauf wird da die Beichlußtäbigkeit des Hau¬
ses von dem Abg. Dr. Ocrtcl (Kons .) bezweifelt
wird , abgebrochen.

Präsident Tr . Kämpf  wünscht den Mitgliedern
des HauteS ein fröhliches Osterkest.

Darauf gehen die Abgeordneten in die Oster¬
ferien.

Nächste Sitzung Dienstag , den 28. April : Pe¬
titionen . : ’ . _ •_ _ .

Lokales.
Limburg , 28. März.

Der vor etwas mehr als einem Jahre ge¬
gründete katholische Frauenbund  hat in
unserer Stadt und deren weiter Umgebung eine
große Verbreitung gesunden und e.n k.ä t g.s Le¬
ben betätigt . Sein Vorstand hat mit regem E .fer
sich der Vereinssache angenommen und in rastloser
Bemühung die hehren Ziele des Frauenbundes zu
fördern gesucht. Eine besondere Veranstaltung hat
der Frauenbund für morgen, Sonntag , vorber .i et,
nämlich eine allgemeine Versammlung,
welche pünktlich um 3 Uhr in der Turn¬
halle der Marienschule  beginnen wird.
Nachdem in früheren Versammlungen außer sehr
tüchtigen Damen schon ein Pallottiner - und ein
Frauziskanerpater geredet haben, hat für die mor¬
gige Versammlung einer der berühmtesten Redner
der deutschen Provinz der Dominikaner.
Herr Pater Andreas  S chm i d t. der lange
in Berlin gewirkt und dort zahlreiche Vorträge ge-
halten hat , den Hauptvortrag übernommen. In
demselben wird er die Aufgabeder christ-
lichen Frau in der modernen Zeit
behandeln. Schon dieses durchaus zeitoemäße
Thema wird viele Frauen aus Stadt und Land
anziehen. Besondere Bedeutung und Auszeichnung
erfährt die Versammlung durch die Teilnahme
des hoch würdig st en Herrn Bischofs,
der den Frauenbund durch eine Ansv^ache e' ren
wird. Zur Versammlung haben auch Nichtmitf.l:e»
der Zutritt , um sich über die Ziele des Frm,en-
bundes zu belehren, der in neuester Zeit als Flucht
des Vortrages von Fräulein Schmitz-Valckenberg
aus Köln auch eine Jngendabteiluna  mit
eigenem Vorstand ins Leben gerufen bat. Beson¬
ders willkommen sind auch die Mitglieder des vom
Frauenbund gegründeten Vereins katho¬
lischer kaufmännischer Gehilfinnen
und Beamtinnen,  welche nach Schluß der
Geschäftsstunden noch den einen oder andern Vo»
trag hören können.

Der Lahn kanalverein  hält am
Osterdienstag 14. April im weißen Roß in N i e»
derlahnstein  seine 6. ordentliche Generalver¬
sammlung ab, zu der alle Freunde der Lahn' anall-
sation willkommen sind. Da das Lahnschiff
seiner Vollendung entgegengebt und somit bald
wieder ein voraussichtlich bedeutsamer Scyritt zur
Kanalisation der Lahn zurückqelegt sein wird , v r-
dienen die bevorstehenden Verbandlunqen . deren
Tagesordnung in der- heutigen Nummer des



Nassauer Boten veröffentlicht ist, das größte In¬
teresse.

— K. K. V. „L a e t i t i a". Der vorgesehene
K.ursus in a m er ik an i sch e r Buch f üh  -
r u n 8, den Herr Rich. Klein dien  st übernoin-
men hat, beginnt am Montag den 30, d. M., abends
149  Uhr in der Werner -Senger -Schnle , eine Treppe
hoch.

— Personalien. Regierungsbaumeister
Wilke vom Eisenbahnzentralamt Berlin ist vom 1.
April ab zum Leiter des hiesigen Werkstättenamts
ernannt . — Eisenbahngütervorsteher Blum  tritt
am 1. April in den Ruhestand. — Landgerichts¬
assistenten Burk  am hiesigen Landgericht ist der
Titel Gerichtssekretär verliehen worden. — Poli¬
zeisergeant Gustav Fischer,  welcher seit 5 Jahren
bei der hiesigen Polizciverwaltung als Beamter
tätig ist, wurde vom MtzcsistratH a l b e r st a d t als
Kriminal -Polizeisergeanl gewählt und wird in
Kürze seine neue Stelle antretcn.

— Populär - Wissenschaftliche Vor¬
träge i m Gymnasium.  Der letzte der Vor¬
träge in diesem Winter wird nächsten Montag statt¬
finden. Er wird in allgemein verständlicher Weste
von der Entwickelung der Totentänze
und Todesdarstellungen  in literarisch r
und künstlerischer Gestalt handeln. Eine Reihe
von Lichtbildern  wird ihn unterstützen und
uns u. a. die Meisterwerke von Holbein, Chcdo-
w ccki, Nethel und Klinger erläuternd vor Augen
führen.

— D i e gestrige Stadtverordneten-
Sitzung  brachte zunächst die Regelung der Satz¬
ung für den neu geschaffenen Grundstücks-
f 0 n d s der Stadt . Alsdann wurde der städtische
Haushaltsplan  einer eingehenden Beratung
unterzogen . Die Verhandlungen eröffnete Herr
Bürgermeister H a e r t e n mit einer großzügigen
Etatsrcde , die nach einem Ueberblick über die be¬
friedigende Entwicklung der städtischen Finanzver¬
hältnisse einen Ausblick auf die zukünftigen großen
Aufgaben der städt. Verwaltung brachte. U. a. wies
der Bürgernieister darauf hin, daß man zur Hebung
der Wohnungsnot  demnächst städtisches Ge¬
lände zu Bauzweckenerschließen wolle, eine Maß¬
nahme. die sicher auch von den Gegnern des städt.
Grunderwerbs begrüßt werden dürfte. Auch die
Beschaffung zweiter Hypotheken,  für
deren Vermittelung durch die Nass. Landesbank der
Magistrat sich bemüht, dürfte besonders von den
Grundbesitzern als eine geeignete Maßnahme zur
Hebung der Wohnungsnot angenehm empfunden
werden. Ein Auszug der Rede des Bürger¬
meisters ist in dem ausführlichen Bericht über
die Sitzung enthalten . Außerdem wurden bei. den
Beratungen mancherlei Anregungen gegeben, die
alle mehre oder weniger Berücksichtigung finden
sollen. Daß dabei auch manche offene Tür einge¬
rannt wurde, sei nur nebenbei erwähnt . Nach drei¬
stündiger Beratung wurde der Etat der ordent¬
lichen Einnahmen und Ausgaben  mit
881 293.98 Jt,  der außerordentliche Etat
mit 17 9 090,64 Jl, die Betriebsverwaltung des
Grundstücksfonds mit 3509 Jt  und die Vermögens-
Verwaltung dieses Fonds mit 10 917 M in Einnah¬
men und Ausgaben festgcstellt. An Steuerzuschlägen
sollen wie bisher 176 Prozent der Einkommensteuer
und 200 Prozent der Nealsteuern erhoben lverden.
Der Zuschlag zur Betriebssteuer wurde um 100
Prozent , ans 100 Prozent ermäßigt . Ter abge¬
schlossene städtische Etat übersteigt zum ersten Male
in seiner Gesamtsumme den Betrag von einer
Million Mark.

— Vortrag.  Die anhaltende ungünst 'ge
Witterung der letzten Zeit und die damit vielfach
verbundenen Erkältungskrankheiten aller Art
haben den Vorstand des hiesigen Naturbeilvere ns
Kneipp  veranlaßt , für den letzten Vortrag
des Winterprogramms einen tüchtigen Redner zu
gewinnen, der am 2. April  im großen Saale der
„Alten Post" einen speziellen Vortrag über E r -
kältungskrankheiten"  halten wird . Da
das Thema sehr zeitgemäß ist, so ist zu erwarten,
daß der Besuch des Vortrages ein starker sein wird,
zumal das Eintrittsgeld auf nur 30 F gesetzt ist.
Kartenvorvcrkauf in der Buchhandlung Heinr . A.
Herz Nachfolger. Näheres wird noch durch Anzeige
bekannt gegeben.

— Heimatliche Bauweise.  Zur Förde-
rung einer heimatlichen und doch wirtschaftlichwie
technisch zweckmäßigen Bauweise veranstalten die
Bczirksabteilnnq Nassau des Deutschen Vereins
für ländliche Wohlfahrts - und Heimatpflcge und
die Beratungsstelle für Hessen-Nassau am 30. und
31. März d. I . in Limburg einen Kursus für hei¬
matliche Bauweise. Die einem in den Städten und
Dörfern unseres so schönen Nassauer Ländchens oft
begegnenden geschmacklosenund unzweckmäßigen
Bauwerke, welche nicht selten ihre garne Ilmgehung
verschandeln, lassen es wünschen, daß sämtliche Bau-
unternebnier und Bauhandwerker , bei der geringen
Einschreibegebühr von 2 Jl,  an diesem Kursus teil¬
nehmen. Anmeldungen zu dem Kursus können noch
bis znm 30. März beim Kal. Landratsamt Stm-
burg erfolgen. Am ersten Kursustage — 30. März
— abends 8(4 Uhr, findet ini Kraale der „Alten
Post " in Limburg eine eintrittsfreie öffentliche Ver¬
sammlung statt, in welcher Herr Oberlehrer ' Schad
von der Kgl. Baugewerkschule in Frankfurt a. M.
einen Vortrag mit Lichtbildern über „G u t e s
und schlechtes Bauen"  halten wird . Ter Be-
such der Versammlung kann Jedermann nur warm
empfohlen werden.

Provinzielles.
* Diez, 27. März . Zur I>- Zug - Auge-

l e g e n h e i t. Auf die in der am Sonntag abge-
hal tenen P r 0 t e st v e r s a m m l u n g gefaßte Re-
solution traf gestern folgende Antwort ein : Königl.
Geheim-Kanzlei der Eisenbahn-Abteilung des
Ministeriums für öffentliche Arbeiten : Herrn
Stadtverordneten -Vorsteher Karl Bühl - Tnz
a. d. L. Auf die, an den Herrn Minister der öffent¬
lichen Arbeiten gerichtete telegraphische Vorstellung
vom 23. ds. Mts . werden Sie benachrichtigt, daß
eine nähere Prüfung des Sachverhal¬
tes veranlaßt  worden ist.

lH Villmar , 27. März . Bei der heute hier statt¬
gehabten Ne u w a h l zur Gemeindevertretung
wurde in der ersten Klasse Hermann Ro s e n t h a l,
Viehbandler , gewählt.

* Weilburg , 27. März . Bund der Land-
w i r t e. Am Sonntag den 29. d. Mts ., nachmittags
3 Uhr, findet in Weilburg eine große Versamm-
lung des Bundes der Landwirte statt. Herr Lan¬
des- und Wahlkreisvorsihendcr G. H a tzm a n n -
Niederneisen wird eine Ansprache halten, worauf
Herr Dr . W. Pieper-  Frankfurt , der Geschäfts¬
leiter des Bundes der Landwirte , über „Wirt¬
schaftspolitische und nationale Fragen unserer
Zeit" sprechen wird.

llt . Weilburg , 26. März . Im Bergrevier Weil¬
burg waren nach Mitteilungen des Geheimrats

Polster im Jahre 1913 von den 1143 verliehenen
Eisenerzbergwerkeil44 (im Vorjahr 38) im Betrieb.
Diese förderten 181 421 Tonnen (186 929) Roteisen¬
stein und 103 484 Tonnen (93 886) Brauneisenstein.
Die Zahl der in den Gruben beschäftigten Arbeiter
sank gegen 1912 von 1390 auf 1286. Unfälle ereig¬
neteil sich 127 (144), darunter waren 7 tödlich. Die
jährliche Durchschnittsleistung eines Arbeiters stei¬
gerte sich von 202 Tonnen im Jahre 1912 auf 221,5
Tonnen im letzten Betriebsjahre.

# Freilinger, , 27. März . In letzter Nacht
wurden einem hiesigen Jäger eine Anzahl Rehge-
weihe, die in einer Gartenhalle hingen ge¬
stohlen.

□ Wallmerod , 27. März . Die Metzgerei und
Wirtschaft des Herrn K. Krumm ging zum Preise
voll 35 000 Jt  in den Besitz des Herrn Wörsdörfer
aus Not über. — Einige Straßen werden dem¬
nächst neu chaussiert. Die Kirchgasse erhält eben
beiderseitig Trottoir , was zur Hebung und Ver¬
schönerung des Ortes nicht wenig beitragen wird.
Die Hauptstraße soll gepflastert werden, doch
scheint der Kommunallandtag das nötige Klein¬
geld hierfür noch nicht bereitgcslellt zu haben.
Einen Zuschuß wird die Gemeinde wohl leisten
müssen. — Die Wasserleitung  nach dem
Bahnhof weiter zu führen hat die Geineindever-
tretung abgelehnt. — Bereits in voriger Woche
wurde dahier der erste Langschnäbler (Schnepfe)
erlegt. Glücklicher Schütze war Herr Notar
Höfken dahier.

1° Vom Oberwesterwald, 26. März . Da die Golz-
versteigerungen im großen ganzen zu Ende sind, so
läßt sich ein kleiner Ueberblick über die Holzpreise
gewinnen. Zu Anfang wurden recht hohe Preise
erzielt, so daß die Klafter Buchenscheitholzan 88
bis 45 Jt kam, das Reiserholz in Raummeter auf-
gesetzt die Häufe zu 6—11 Jl\  die übrigen Holz¬
arten erzielten bedeutend niedrigere Preise . Das
Eichen-Stammholz , welches hierum nicht viel vor¬
handen, wurde sehr teuer . Die zuletzt abgehobenen
Versteigerungen können keinen einheitlichen
Preissatz aufweisen: nur ist zu bemerken, daß die
Holzarten zu äußerst niedrigen Preisen verkauft
wurden.

sth Köpper«, 26. März . Beim Schornsteinfegen
stürzte ein auswärtiger Schornsteinfegergeselle von
dem Dache des Blaß 'schen Hauses ab. Er erlitt
schwere innere Verletzungen, die seine schleun'ge
Ueberführung nach Homburg erforderlich machte».

~ GrieSheim , 27. März . Das Gericht hat über
das Vermögen des Dr . Geisenberger  nun¬
mehr den Konkurs  verhängt . Die Verun¬
treuungen , Geisenbergers sollen nahezu 500 000 Jt
betragen.

ht . Griesheim a. M., 26. März . Die Gemeinde-
vertretersitzung beschloß heute eine Erhöhung der
Einkommensteuer von 135 auf 146 Prozent und der
Realsteuern von 175 auf 185 Prozent . Die Steige¬
rung des Stcnersolls wird einmal durch einen kost¬
spieligen Schulneubau bedringt ,zum andern aber
dadurch, daß mehrere hochbesteuerte Angestellte der
Chemischen Werke ihren Wohnsitz nach Frankfurt
verlegt haben.

bt . Frankfurt , 26. März . An der Gerbermühle
wurde gestern nachmittag das 12jähriae Schulmäd¬
chen Lina Müller als Leiche ans dem Main gezogen.
Das Mädchen hatte sich am 18. Februar aus Furcht
vor einer Strafe aus der elterlichen Wohnung ent¬
fernt und den Tod im Main aes liebt. — Bei der
Vorortstation Berkersheim an der Strecke Frank-
fnrt - -̂Gießen wurde gestern früh ein Anschlag auf
einen Eisenbahnzug entdeckt. Bisher nicht ermit¬
telte Personen hatten auf die Gleise einen schweren
Stein gewälzt. Der Führer des Gießener Früh-
zuges sah das Hindernis und brachte den Zug recht¬
zeitig zum Halten . — Auf der Durchreise nach Ol-
fenbach erlitt der Metzgermeister und Gastwirt H.
Roth  aus Stockstadt a. Rh. heute nachmittag vor
dem Schauspielhause einen Herzschlag, dem er nach
wenigen Augenblicken erlag . Roth , der im 45.
Lebensjahre stand, wollte an der Geburtstagsfeier
seiner in Offenbach lebenden 86jährigen Mutter
teilnehmen.

-i- Fulda , 25. März . Der Akademische Pius-
verein im P r i e st e r s e m i n a r zu Fulda
blickt auf ein arbeitsre 'ches Semester zurück. Ent¬
sprechend seinem Wahlspruche Pro ecclesia et s c'e-
tate bat er treu gearbeitet, um seine Mitglieder,
die theol. Jugend , auf fachwisseuschaftlich-ui u d
sozialem Gebiete zu schulen. Der erste Teil des
Wintersemesters brachte in systematischer Be^e'-sicht,
in 6 Vorträgen , die beute so außerordentlich wich¬
tige Schulfrage zur eifrigen Erörterung . Nicht zu
kurz kam auch die He'denmission: Durch ein-n
Vortrag über die M'ssionslaae in Elstna u"d ei en
Lichtbildervortrag über Vorderindien wurde daS
Interesse für die Ausbreitung des Glaubens g för¬
dert. Als besondere Auszeichnung darf es der V ' "-
ein betrachten, seit diesem Semester auch dm H ch-
würdigsten Herrn Bischof von Limburg,
D r. Augustinus Kilian,  zu seinen
Ehrenmitgliedern  zäblen zu dürfen. — D 1
der Kassenbestand ein zuftiede"stell-mder war,
konnte eine größere Summe als Peterspfenn ' g an
den Vorort der Akademischen Piusvereine Deutsch¬
lands abgefllhrt werden.

K 1r i u t « .. finnische E b r 0 n i k.
Die Kaiserregatta 1914  findet nicht am

13. Juni statt, sondern ist, um nicht mit anderen
Regatten gleichzeitig stattzufinden, auf den 7. Juni
verlegt worden. — Ein eigentümlicher Unalücks-
fall ereignete sich in Mendorf bei Weilburg.
Abends kam die 16jährige Ketter auf der Dort-
straße, welche gerade mit Basaltkleinschlag beschüt¬
tet war , so unglücklich zu Fall , daß sie sich die Pu 's-
aber und Se ^ne der rechten Hand mit cineni Stück
Basalt durchschnitt. Die Verunglückte wurde wforl
nach Gießen gebracht. — Den Gipfel des Abel-
b e r g e s bei Eppenhain wird in einigen Wochen
ein stattlicher eiserner T u r m zieren, von dem man
einen ausgedehnten Rundblick genießen kann.
Die Mittel zu dev' Turmbau lvurden dem Tanw 's-
klub von seinem Mitgliede , Direktor Pb . Mnill m
Frankfurt zum Geschenk gegeben. Der Turin wird
zum Andenken an die verstorbene Gemahlin des
Gebers, ivelche eine große Freundin unseres
schönen Gebirges war , Luisenturm genannt . Die
Gemeinde Evvenbain hat das notwendige Gelände
dem Taunusklub kostenlos überlassen.

Gerichtliches.
Ein Frankfurter Bankkrach vor Gericht.
* Frankfurt , 24. März . Der im Juni v. I . er-

folgte Zusammenbruch der Bankfirma Plaut,
H e ß u. Co. kommt jetzt in einer auf zwei Tage be-
rechueteu Schwurgerichtsverhandlung zur Erörte-
ruug . Der am 28. Oktober 1867 in Gießen ge¬
borene Kaufmann Rudolf Plaut und sein Schwa¬
ger Samuel Heß gründeten am 1. Mai 1901 ein
Bankgeschäft. Jeder machte eine Einlage von 5000
Jt.  Als Kommanditisten gewannen sie zwei hie¬
sige Bankfirmen, die je 60 000 Jt.  einleqten . Es
sollten Bank- und Wechselgeschäfte gepflegt werden

und Spekulationsgeschäfte für eigene Rechuiulg
ausgeschlossen sein. Aber es kam anders . D .e b.i-
den Bankiers spekulierten von Anfang an in e.u .m
Umfang, der im Verhältnis zum eigenen Ver¬
mögen schließlich eine exhorbitaute Höhe
erreichte. Während der Umsatz 1901 etwa
4 Mill . Mark betrug , bezifferte er sich 1912 auf
über 41 Mill . Mark. Im März 1913 erreichten
die laufenden Engagements die Höhe von etwa 2(4
Mill . Mark, wovon 1(4 Mill . Mark auf eigene
Rechnung liefen. Die Firma arbeitete von Anfang
an mit Verlusten, trotzdem den Kommanditisten
Jahr für Jahr größere und kleinere Beträge als
Gewinne gezahlt wurden, wobei ihnen Bilanzen
mit erdichteten Posten vorgelegt wurden. Als Ende
1910 die Kommanditisten ausschieden, erhielten sie
ihre Einlagen zurück, die man aus Depositengel¬
dern und dem Erlös aus Lombardierung beliehencr
Depots der Kundschaft zurückbezahlte. Das Jahr
1912 war gewinnbringend, bis plötzlich die Firma
durch den durch die Balkanwirreu eingetreteuen
Kurssturz in Bedrängnis kam. Sie hatten im Ok¬
tober 1912 auf einen Schlag etwa 300 000 M zur
Ergänzung der Sicherheiten zu zahlen. Diese
Summe wurde flüssig gemacht, indem Depots der
Kundschaft verkauft oder verpfändet wurd n. Anf
diese Weise blieb der Kredit der Firma intakt. Im
März 1913 zahlte der Bruder des Plaut 50 000 Jl
ein, wodurch sich die Firma bis Juni halten
konnte. Dann erfolgte der Zusammenbruch. Heß
erschoß sich, Plaut meldete Konkurs an , der am
13. Juni eröffnet wurde. Die Aktivmasse beträgt
etwa 601000 Jt\  hierzu traten etwa 120 000 M
Außenstände aus Spekulationsgeschäften: ihr Ein-
gang ist höchst unsicher. Die Passiven belaufen sich
auf etwa 1051 000 Jt.  Die nicht bevorrechtigten
Gläubiger haben nach Schätzung des Konkursver¬
walters nur fünf bis sechs Prozent  zu er¬
warten . Etwas bessere Aussichten haben diejeni¬
gen, deren Forderungen noch aus der Zeit stam¬
men, in der die Kommanditisten noch nicht ausge-
schieden waren . Gegen letztere, die zu Unrecht Ge¬
winne und Einlagen bezahlt erhielten, sind Rück¬
zahlungsansprüche erhoben worden. Die unter
eigenem Verschluß der Kunden bei der Bank
lagernden Depots waren unversehrt vorbanden.
Die übrigen Depots waren zum größten Teil ver¬
kauft oder hoch verpfändet. Plaut , der sich damls
der Staatsanwaltschaft stellte, verhaftet wurde und
jetzt wegen Tepotnnterschlagung und Konkursver¬
gehens vor die Geschworenen kommt, hält sich schul¬
dig soweit die reinen Depots in Frage kommen
und angegriffen wurden, also in Höhe von etwa
161000 Jl.  Die Anklage siebt aber anf dem
Standpunkt , daß auch die Lombarddepots von
Plaut angegriffen wurden . Die Summe dicker
zum Teil belasteten Depots betrug etwa 1 102 C00
all,  hierauf hatte die Bank etwa 769 000 Jt  Vor¬
schüsse gegeben, so daß die Depots in Höhe von
333 000 Jt  unbelastet waren . Die bei der Bank
lagernden freien Depots waren etwa 70 000 bis
80 000 Jt  boch. Als der Bankkrach erfolgte, be¬
gann ein Sturm auf das Institut . Viele kleine
Leute hatten ihre Ersparnisse verloren. Es stellte
sich heraus , daß die Bücher absichtlich falsche Ein¬
tragungen enthielten, durch die die Kommandi¬
tisten irregefllhrt lverden sollten. Die Vermögens-
anfstellnng, die man fand, war ein Phantasi Pro¬
dukt, obendrein war keine Bilanz gezogen. Wäh¬
rend Heß zur Lebensführung viel Geld benvt'ate,
trifft auf Plaut es nicht zu, daß er einen über¬
mäßigen Aufwand betrieb oder gar spielte.

* Frankfurt , 27. März . Tie de» Geschworenen
vorgelegten Fragen  lauten : 1. ob der Angeklag e
Plaut als ein zur Führung von Handelsbüchern
verpflichteter Kaufmann im Bewußtsein seiner
Ueberschulduugfremde Wertpapiere , die er in Ge¬
wahrsam genonunen hatte , sich widerrechtlich zuge¬
eignet habe, 2. ob er als Schuldner , über dessen
Vermögen das Konkursverfahren eröffnet worden
ist, gegen die Bestimmungen des Handelsgesetzes
es unterlassen habe, die Bilanz icknes Vermögens
zu ziehen, 3. ob mildernde Umstände vorhanden
sind. Die Geschworenen bejahten alle drei Fraa n,
also auch die nach mildernden Umständen. Der
Staatsanwalt beantragte zwei Jahre neun Monate
Gekängnis und Anrechnung der Untersuchungs¬
haft : der Verteidiger bat um eine ger'ngere
Strafe . Das um 1% Uhr gebrochene Urteil lautete
auf zwei Jahre Gefängnis unter
v 0 l l e r A n r e ch 11 u n g der neunmonati¬
gen Untersuchungshaft.  Das Gericht
nahm Unterschlagungen in Höhe von unaefähr
60 000 Mark an. Der Angeklagte erklärte, daß er
sich dem Urteil unterloerfe.

Telegramme»
Kaiser Wilhelm und der Katholizismus.

Berlin , 27. März . In unterrichteten Kreisen
nimmt inan an , daß Kardinal K 0 p p den Brief,
den der Kaiser  seinerzeit bei dem Uebertritt der
Landgräfin von Hessen zur katholischen Kirche an
diese geschrieben hat , vernichtet hat.

München, 27. März . Der gestern mrrgeteilten
Erklärung der „Nordd. Allg. Ztg ." über den B r i 'e f
des K a i s e r s an die L a n d g r ä f i n v 0 n H e s -
s e n folat nun in der „Allgemeinen Rundschau", der
bekannten Münchener Zeutrums -Wochenschrift, ein
Artikel des Reichstagsabg. Dr . Eugen Jäger,  in
dem dieser feststellt, daß der verstorbene Begründer
der Wochenschrift Dr . Arnim Kausen  von je¬
nem Brief Mitteilung erhalten und ihn, Jäger , ge¬
beten habe, ihn bei passender Gelegenheit zu ver¬
öffentlichen. Diese Gelegenheit sei nun gekommen.
Demnach soll die Landgröftn nach ihrem Uebertritt
zum Katholizismus vomKaiser ein Telegramm
erhalten haben, in dem ihr für den Fall des Ver¬
bleibens bei ihren: Religionswechsel der Ausschluß
aus dem Hause Hohenzollern und der Bruch jeg¬
lichen Verkehrs durch sämtliche Mitglieder des Hau¬
ses Hohenzollern angekündigt wurde. Der Kaiser
habe ihr dann einen mehrere Seiten langen Brief
geschrieben mit erregten Auslassungen über Papst,
Bisckwfe und Priester der katholischen Kirche. Die
Hauptstelle dieses Briefes sei: „Du trittst also jenem
Aberglauben bei, den auszurotten ick mir zur Le¬
bensaufgabe gesetzt habe." Der Brief sei von Kar¬
dinal Kopp in Verwahrung genommen worden,
weil dieser fiirchtete, „daß, wenn das Schreiben be¬
kannt werde, die Hochachtung aller Katholiken vor
dem Kaiser Einbuße erleiden würde." Der Brief
soll in mehreren Abschriften vorhanden sein. Dr.
Jäger erklärt, er möchte immer noch vermuten,
daß die wiedergebeue Stelle nicht der sichere Wort¬
laut sei: an der Griindstimiiinng des Briefes sei
aber kaum zu zweifeln. Er nennt den Vorgang
höchst betrüblich und meint , eine sichere Aufklärung
über den Wortlaut des Briefes wäre sehr zu wün¬
schen. Die Haltung der deutschen Katholiken gegen
den Kaiser werde freilich dadurch nicht beeinträchtigt
werden. Doch müsse inan mit Schmerz und bit¬
terem Weh sehen, wie gerade der Fürst , der so oft
die große Bedeutung des lebendigen Gottesglau-

bens, der christlich-konservativen Staatsidee-
Notwendigkeit der christlichen Zucht rmd Sitte P
Priesen habe und immer wieder Preise, daß Qtx\
dieser Fürst mit solch bitteren Vorurteilen E,
den Katholizismus erfüllt sei. Bes dem Ernst
Zeiten müsse man das geradezu für ein nationcft
Unglück halten. Vielleicht werde man jetzt auch^
stehen, warum es in der I e su i t e n f r a ge E
vorwärts gehe. In dem Verhalten des Kaisers
ferner nicht der einzige tiefste, aber immerhin ft
wichtiger Grund für den Zug nach links, der a
und Volk beherrsche. — So die Aeußernngen
Jägers.

Ein Ausfuhrverbot ,
für M i l i t ä r p s e r d e wird für die russische We.
grenze und die Schwarzemeer-Häfen demnächst"
der russischen Regierung erlassen werden.

Gegen die Beseitigung der geistlichen
Ortsschulanfsicht.

Berlin , 27. März . Dem Abgeordnetenhaus
folgender Antrag Dr . P 0 r s ch und GenossenM
gangen : . , ,

Das Haus der Abgeordneten wolle bcfd&It® ■
die Kgl. Staatsregierung zu ersuchen1. Anordn>
gen zu treffen, wodurch die kü n st l i che E ft
richtung des Rektorensystems an
schulen, besonders auch durch Einführung der , ,
meinschaftserziehung beider Geschlechter, verhinft
wird . 2. Auch bei Einführung des Rektorensystft
die geistliche Ortsschulaufsicht beizubehalten,j °‘l1
nicht in anderer Weise das der Kirche gebühckft
Recht auf Mitaufsicht über den gesamten llnterr
an den Volksschulen sicher gestellt ist.

Zur Duellfragc.
Berlin , 27. März . Der Reichstag hat am j

nerstag einstimmig den von der Duellkommlst.
vorgelegten Gesetzentwurf betr. Aenderung
Strafgesetzbuches angenommen.

Berlin , 28. März . Der Bundesrat hat nun c
lich die sehnlich erwarteten allgemeinen Bestivuft^
gen über die Gewährung von Anfwandscntschnft
ungen an soldatenreiche Familien festgesetzt
werden demnächst veröffentlicht werden. „

Triest, 27. März . Auf seiner Seefahrt ft
Korfu machte Kaiser Wilhelm mittags einen ft
st e che r nach Schloß M i r a m a r e , wo er ft
Erzherzog FranzFerdinand  einen BeW <.(1
stattete und bei der erzherzoglichen Feinum
Frühstück einnahm . Um 5 Uhr nachmittags 'ft
das kaiserliche Geschwader die Fahrt nach ™
fort.

Zehn Arbeiter verschüttet, sieben tot.
Brunsbüttelkoog , 27. März . Heute vornu

itt»»
- - rv, «A

ereignete sich im Betriebe der Baickirma Pb 'ftM
mann u. Co. ein schweres Unglück. Bei ix#1 Jj
druck) einer Kabelbahn stürzte diese ein und
sämtliche dabei beschäftigtenArbeiter . Bis
mittags sind sieben Tote und ein schwer Verlft
geborgen worden. Nach zwei weiteren VerMw
wird noch gesucht.

Das Urteil gegen den Leutnant Tiegs- ^
Metz, 27. März . Das Oberkriegsgericht des

Armeekorps verkündete heute abend 7.55
viertägiger Verhandlung folgendes Urteil:
rufung des Leutnants Tiegs wird hinsichtud' ,,
Strafmaßes stattgegeben und das Urteil des
gerichts der 33. Division vom 25. Novembern^
das Tiegs wegen der am 28. September
Tötung eines Fähnrichs  zu zelm
Zuchthaus verurteilte , aufgehoben. Der Angefft
Tiegs wird zu a cht Jahren  Z u cht h a u ä j
gen Totschlag, Ausstoßung aus dem Heere
Jahren Ehrverlust verurteilt . Drei MonaftÄ
Untersuchungshaft werden als verbüßt angc'r^

Karlsruhe , 27. März . Der Strafantrags J
den bayr. Landtagsabgeordneten Abresch la^
Betrug in Höhe von zwei Millionen
Entführung und Urkundenvernichtung. .ß J

Karlsruhe , 28. März . Im HochschwaEzM"
reicht die Schneedecke zwei Meter Höhe, ^
Stand seit Jahren . zsid'"'

München, 27. März . Ter Ministerp Aste"
Graf v. Hertling hat den Münchener ff* 11'
auf ihre telegraphischen Vorstellungen aU" ft (F
heim den Bescheid erteilt , er halte die

L litt

tervention noch nicht für angebracht, ser
gehend mit deni Fall Abresch beschäftigt. . E

Warschau, 28. März . Gestern wurde e>n
polnischer Studenten wegen feindseliĝ w j

mischen Gencralkonftgedungen vor dem deuftchen csenera" - -,^
drei, bezw. zwei, bezw. einem Monat - 1
urteilt . . _ aißt'r

London, 27. März.
räswei»

>n der beuttgen ^ t
des Unterhauses erklärte Ministerpräsidem
Feldmarschall French  und Generau ^f55
Eward  batten gestern abend ihr Ab 1 j)  t;1"- - c.. L «:_ _ _ sie tzftMgesuch  eingereicht: die Regierung bade fĵ ii
im Amt zu bleiben,  und erwarte ihre
Entscheidung.

Wrtteraussichten für Sonntag 29- ^ ter }|tNach kälterer Nacht zunächst heiter,
nehwende Bewölkung und milde.

.. Geschenke ,
iar KommuniKanienu.Konlirmanösi1 ,

Toilette-Kisten, Heise-Etuis, WJ? {
Garnituren. Spiegel, » El f
Japankasten, Schmuck-Etuis ele>

PsriäiwiB Job.  lülley

rre Leute bleiben vüßtö
>enn sie die nötige Sorgfa«
uf Erhaltung ihrer ^ ft^ npielerwenden und zum
iglich morgens und
ltbewührte Kräftigungs"»

sseler Hafer-R^
inten. (Nur echt lnb ^
artons für I M ., niemals



Nrchenkalender sür Limburg.
Passionssonntag, den 29. März.

11r n Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse', um 8 Uhr
oni» »d^ tesdienst mit Predigt -, um 9V« Uhr Hoch.
Ich.»"^t Predigt . Nachmittags 2 Uhr Christen-
Ci V̂t . onds  8 Uhr Fastenprediqt . — In der
die-̂ / ' rche:  Um 7, 8 und 11 Uhr hl. MZs .n,
tnittn̂ o mit Gesang, letztere mit Predigt . Nach-
Hos»>. bUhr  Kreuzweg -Andacht. — In der
Ich. ?, ' t a l ki r che: Um 6 u. 8ya Uhr hl. Messen.

N w" Predigt.
im „ e n Wochentage  it : täglich hl. Messen
{ir"i,° m um 6 Uhr Frühmesse. In der Stadt-
kir^ ° um  Schulmesse.

01e um 7yd Schulmesse.
In der Hospital-

?-/̂ °ntag, ZO. März . In der Stadtkirche um
feiert. Iahramt für Franz und Karl

W * " 0- Um 8 Uhr im Dom Iahramt für A.
fc r‘ Grandes und Angehörige. Dienstag , 31.

- de. Stadtkirche um 714 Uhr feiert.
Jakob Zimmermann Ehefrau.

Mittwoch, 1. April . Im Dom um 7V4 Uhr Iahr¬
amt für Theodor Müller . Donnerstag , 2. April.
In der Stadtkirche um 7*4 Uhr feiert. Iahramt
für Domdekan Jakob Fölix. Nachmittags 5 Uhr
Beicht. Freitag , 3. April . In der Siadtkirche um
7f4 Uhr feiert. Iahramt für Wilhelm Pier . Um
8 Uhr in der Stadtkirche Herz-Jesu -Amt. Nach¬
mittags 5y2, Uhr in der Stadtkirche Fastenandacht
mit Predigt . Samstag , 4. April . Im Dom um
714  Uhr feierl . Iahramt für Joh . Philipp
Grandprs.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.

Vereinsnachrichten.
Kathol . Lehrlingsverein.  Sonntag

den 29. März , nachmittags 6 Uhr : Vereinsver-
samntlung mit Vortrag.

K a u f m. I u g e n d v e r e i n. Sonntag , den
29. ds. Mts . beteiligt sich die Jugendabteilung am
Familienabend des Stammvereins (nach Schluß

der Fasieupredigt , int Lehruugssaale des Kathol,
Gesellenhauscs). Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

K a t b 0 l . Arbeiterverein.  Sonntag,
den 29. März : Eeneralkommunion im Dom nach
der Frühmesse. Mittags 5 Uhr : Versammlung.

Kathol.  G e s e l l e n v e r e i n. Sonntag den
29. März , nach der Fastenpredigt : Versammlung.
Montag den 30. März , abends 9 Uhr : Religions-
Vortrag.

Kathol . Dienstbotenverein.  Sonn¬
tag den 29. März , nachm. 4 Uhr : Andacht und Ver¬
sammlung.

Verein kath . kaufntännischer Ge¬
hilfinnen und Beamtinnen.  Sonntag
4% Uhr Andacht in der Kapelle, danach Versamm¬
lung mit Vortrag in der Turnhalle der Marien¬
schule.

Hmidels -Uachrichleir.
Wochcnmarkt -Preise zu Limburg,

am 28. März 1914.
Butter per Pfd. M. 1.20. Eier 2 Stück 14 Pfg . Kar¬

toffeln per Pfd. 0 ins 00 Pfg ., 60 Ko. 2 20- 0.00 M„
Blumenkohl 30 - 61, Zitronen 5 — 8, Sellerie 10—15,
Wirsing 10—30, Weißkraut !0—30, Knoblauch 80—0.00,
Zwier eln 25 p. Ko.; Rotkraut 10—30 p. Stck. ; Rüben,
gelbe, 20 —1 C, Rüben, rote, 2i»p. Ko.; Merrettig 15—25
p. Stg .; Aepiel 25—60 p. Ko.; Apfelsine» p. Stck. 3 ~5
Psg.; Rcttig 6—10, Endivien 10 - 15, Kopjsalat 12p. Stck ;
Tomatenäprel 00, Birnen 25—60 p. So.; Kohlrabi (ober-
iibtgi 0—0, mnterirb ) 10—15 v. Stck.; Stachel eren 00.
Spinat 60—00, Rosenkohl 60, Kastanien 00 p. Ko.; Wall-
niiffe p,r Kg. 0,90 Trauben 1.40—00, Schwarzwurz 60
p. Ko. Haselnüsse 50 p. Liter.

Der Marktmeister: Simrock.
* Diez , 27. März. (Durchschnittspreis pro Malter.)

Roter Weizen Mk. 16.40, fremder Weizen 16.00 M., Korn
11.0 k, Braugerste 10.75, Futtercp'rste 9.00, Hafer 8.0 >Mk.
Landb,itter per Pf». 1.20 - is 0.0.>Mk. Eier 2 Stück
14—00 Pfg.

Mi lila dun K'.
4U|£u. der am Dienstag den 31. März, nachmittags

,n  4er Marienschule stattfindenden

,ad General -Versammlung
Rundlichst die Mitglieder ein 9247

Der Vorstand
des kath. Mädchenscliutz-Verelns.

töoh llhut-ÄliSjtellung.
fUt hiermit ergebenst an, daß sämtliche Neuheiten
^ °de,.? ° N-tel,enden Saison eingetroffen sind. Meine
ich-,, ?iut -Auöstellung hat bereits begonnen und lade

Gan-̂ " Besichtigung ergebenst ein.
Stoß» 0/ besonders aufmerksam mache ich auf meine

«- Auswahl in

™ ü« d-  11. limMta, Sport-0. Iraoortiita1
ke?!"tachften bis zum elegantesten Genre, bei b i l l i g sten

3072

Johanna Oppenheimer,
Hadamar . Krämergaffe 8.

^inifft das lilut!
mit  ItiVoritia-

ejD Blntrdnignngs -Tee,
,Seit  Jahren bestbewährtes Vorbeugungsmittel zur

a‘tu °g der Gesundheit. l/i  Paket 1 M., ‘/o  Paket 50 Pf.

Enini8?S KräUterhailS. Frankfurterstr.5.

General -Bers ammiung.
den3. April, nachmittags3 /̂2  Uhr

^̂ ^ Lokale des Herrn F r a n z I o s. O h l e n>
gr>>, dahier die jährliche

Geueral-Versammluug
"^ rzejchneten Vereins statt.

, 1) sm-,. . Tagesordnung:
[®8e hp, iltetIun3 des Necl)ensd)afisberichtes, Vor-

9 .̂ , , 1913er Rechnung u . Bilanz . Bericht über
•ebiforf.9ê ?t)te Revision des gerichtlich bestellten
lls. Entlastung des Borstands und Aufsichts-

^eigl ^ ^ chlußfassung über die Verteilung des
. 3) L «ns pro 1913.
0t> a» d ^ ahl eines Vorstandsmitgliedes (Direk-
SeHterk des verstorbenen Herrn Bürger-

, Hartmann , dessen Wahlperiode bis zur
>. 4) F -rsammlung 1917 abläuft.
0 - stabu ^ ^ . zweier Aufsichtsratsmitglieder für
^sthei- , "bräßig ausscheidenden Herren Friedrich
ftr. N) 'Nd Job . W. Härter.

^chEißfassung über Ausschluß von Mit-

^Um ^ atung sonstiger Vereinsangelegenheiten.
8e”e1en Ureiche Beteiligung der Mitglieder wird

Abs- 2 der Statuten wird hiermit zur
Inl Qn8 am. daß die Jahresrechnung und
[,oaIe der Mitglieder im Geschäfts-
-gea. ' Vereins von heute an 8 Tage lang offen"-gen.

H»da n>a r, den 27. März 1914.
3070

W =ünS  KM-VMinWM» ük
So b^ "- Genossenschaft m. nnb. Haftpflicht.

Gotthardt.—  - VL»; Ul l IJu l V I.

gliche Aiycigea.
Eekanntinachung.
Zer « hini, L 8 hinzuweisen.

Gelllse/7- lQutct:
Kb/? 14 2» 60 Mark oder mit Haft

harte ^>rd bestraft, wer Steine oder
oder nn80er °o Cr ^nrat auf Menschen, auf

'" ^ ^ öuser mll-  § Ufl* oder Lasttiere, gegen
tm" en oderS « ,oder Einschließungen, oder

^rs^'- Estern N«^ ^ Iossene Räume wirft.
bpf" eit'iidxm mieC  i’ rn ' Pormünder und Lehr-V ^i»Cn^ ' vorstehenden Vorschrif.

3,1  Sen. nt <3rerf,Cnber a3eIê run ff er-
^R >er»°ufinerksam öj e ® ftcrn  uoch besonders
Sf 'j! berurso!!!!' he  evtl , für die von ihren

Lî rden können ^ uden ersatzpflichtig ge-
25. 1914.

Die Polizei-Verwaltung:
Harrten.

:Uev,
b lt^'gen

S \ -n -„ V

S SurJ c>"en

C' l, t, t?r5rd b- Erved

Ein gutes , stark., belgisch.
l ' UKl,

fctler ’rei, t;rt ?!/,r it. allein
out . rod : B-rf.iHTC mc-
Cni Htu’ijcr>» dp.? FuhrwelkS.
lon. SaßMiraih, Rorhenbach.

Post Enden.

Hlerren- und8ur8cken-

Anzüge
Als Spezialgeschäft bieten wir in diesem
Artikel eine unerreicht große Auswahl
und haben uns besonders zur diesmaligen
Saison der Mode entsprechend in allen
Artikeln sehr vorteilhaft sortiert, sodaß
wir in der Lage sind, jedem Geschmack

Rechnung zu tragen.

i:TS-18-20-25-30-35-«, 55 -lü.
Wir fuhren keine Ihtmschwaren.

Vöhl & Meyer
Limfofisrg, Bahnhofstraße.

Spezial Hass lir narret- und naDen-Mssg.

Dis alles «« Marke:

= 8IIGElt
Di© neueste  Maschine:

Neue Spezialapparate für den Hausgebrauch. 6215

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges., üä

CARL LORENZ Limburg
Bahnhofstrasse 7

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in Neuheiten von

Herren Hüten □□ Mützen □□ Kommunion-Hüten

Schirmen □□ Stöcken □□ Portefeuille-Waren.

Kipper zur Herstellung
von Kleinp/Iasfer

sucht

IHM kW E. id.  b. H. in tim«
Zu melden schriftlich oder persönlich nachmittags von

2—5 Uhr bei Gastwirt Uutlt in fteclbacli . 3067
Suche für Mitte April

bei hoh. Lohn tücht. solides

Mädchen,
das selbständig gut kochen
kann und alle Hausarbeit
versteht. Zweitmädchen vor¬
handen . Sehr angenehme,
daliernde Stelle . Nur solche
mit besten Zeugnissen wollen
sich melden. ' 3065

Höchst a . M .,
Kaiserstraße 26.

Zuverlässiger

Knecht
für Stall -und Feldarbeit auf
dauernd gesucht. 3056

Graupsorlstr . 2.

KINN. ÄMt
sofort gesucht. 5346

Hlänz «Sr Itriilil.
Jugendlicher

Arbeiter
für leichte und dauernde
Arbeit sofort gesucht. 3077WmnWri! firemer.

linh« rÄ«
von 15 Jahren (Waise) sucht
bei kathol. Schlossermeister
Lehrstelle. 3047

Näheres zu erfragen in
der Expedition d. Bl.

k̂ ede Dame , welche
"■O häusliche Beschäftigung
wünscht, wird mit einfacher,
interessanter Handarbeit ver¬
sehen. Vergebung nach allen
Orten . Prospekt mit fer¬
tigem Muster gegen Einsend¬
ung von 40 Pfennig versen¬
det Marie Koneberg, Kempten
E. 16 (Bayern). 832

Wegen Unzuv erlüssigkeit des
jetzigen Mädchens baldigst
ein ordentliches

Hausmädchen
gesucht. 2992
Oberlandinesser Ski -odzltl
Limburg , Gymnasiumplatz 2.

Monatsmädchen per l
April gesucht. 3039

Näh . Expedition.
Netteres, sauberes
Monatiunädehen

für den ganzen Tag gesucht.
Näh . Exped. 3062
1 Akindersitz- und Liege¬

wagen und 1 Mnderstühl-
chen zu verkaufeit. Näh . zu
erfr . Exp. d. Bl . 3059

‘ä'nmiii feinsten fienrej
Muster sofort zu Dienste!

fH.KopMspeimFabrik^Jager, Frankrurft.38J
5223

, Achtungr
Empfehle hoch-

feines erstklassiges
junges Pferdefleisch und
prima Wurst 3066
Hahnefelds Roßschlächterei

Limburg , Rosengasse 7.

Vertreter
sucht am hiesigen Platze ein¬
geführte Gesellschaft gegen
angemessene Bezüge. Herren,
die ein Neugeschäft bringen
können, belieben Zuschriften
unter F . V . 30I52 an die
Exped. d. Zig . einzureichen.

wenig gebraucht und sehr
preiswert , umständehalber
zu verkaufen. 2902

Wo, sagt die Exp.

llonl;
getränt, rein , p. Pfd .M. 1.20,
bei Mehrabnahme billiger,
empfiehlt 2738

Hermann Herltli.
Hadamar , Neugasse.

IAfiSföOftllUfVISSpoz.:Von jedermann «üne
'otenkenntnis sof. 4Stirn
zu spielende Instrumente

alalog gratis . 94
Aloys Maier, Kgl.Hofl.,Ful da

Harmoniums inallenLänd.d
Welt singen ihr eigenes Lob

ta »besoud. billig. Haus-In>strum ente zu 435u.515M
Mein an der Domstraße

gelegener 60 Rt . großerGarten
ist unter günstigen Beding¬
ungen zu verkaufen. 2853
Jos. Kremer, Buchdruckereibes

Limburg a. d. Lahn.
2—3 Wagen guten Dung

billig zu verkaufen. 3058
Rohrweg 4.

Mödl . Zimmer zu ver¬
mieten Näh . Exp. 2846

CilZtracht.
Probe

heute Abend, kath. Gesellen-
_ haus._

liJililrffi
„Ranchklub".

Montag , den 30 . März,
abends 0 Uhr

Der Vorstand.
Spinat, Calat

und andere Gemüse zum
billigsten Preis , Verkauf im
Laden, Obere Fleischgaffe 8,
empfiehlt I . Ludwig.

Lehrling.
Ein braver Junge kann

das Schreinerhandwerk erler¬
nen. 3081

Näheres Plötz 3.
Jgr . Mann (15 Jahre alt)

mit guten Schulzeugnissen
kath., sucht Lehrstelle , am
liebsten in Manufaktur-
oder Kolonial -Waren¬

geschäft.
Off u. Nr . ö . B . » 043

an die Exped.
Suche für sofort jungenHausvnrscheu.

8. baalfe d, Ob. Grabenstr . 2.
(rin Bäckerlehrling unter

günstigen Bedingungen ges.
lleinr. blenges, Limburg.

S .hrvinerlehrling
gesucht. 2867

L. W . Willig,
Schreineret und ’äkbbtU
handl . Staffel a. Lahn.
Ein tüchtiger

Anstreicher-GehUfe
sofort gesucht. 3063
Limburg . Alex . USartli.

2—6 Mk. Verdienst
tägl . f. Herr. u. Dam . Nur
Handarbeill Kein Verkauf.
Muster 40 Psg . R. Geier,

Leipzig-Schönefeld,
Plohstraße 52. 3074

Kellner¬
lehrling.

Sohn achtbarer Eltern für
nach Ostern gesucht.
Over& Ouattelbaum

Frankfurt a. M.
Hauptbahnhos.

Stundeumädchen od.Frau
gesucht. 3053

Ob. Grabenstr . 10.
Ein Monatsmädchen ges.
Fr . Kreisbaumeister Völling,

3051 Wiesenstraße 13.
Augarten zu vermieten.

3054 Austr. 8., 2.
Ein schwarzer Kommu¬

nion » u. ein grauer 'An¬
zug für Knaben im Alter
von 12—13 Jahren , sehr w.
getragen , ist zu verk. 305?

Näheres in der Exped.
Ein großes gut möbliert.

Zimmer in bester Lage zu
vermieten. 3041

Zu erfr . i . d. Expech_
Hetzb. möbt . Mansarden-

Zimmer per1. April zu ver¬
mieten. 3032

Weiersteinstr. 7.
Wachsamer Hofhund , so¬

wie Häsin mit Jungen zu
verkaufen. 3083

Zu -"-rr . in der Exped.
Suche tü tigen, flotten

St . .- - oer auch Schrift
haut . Gehaltsanspr .u .Zeugn

Hans viel, Karlsruhe i. B,
Jreundl . Zimmer ev mit

Pension , zu vermieten . Näh.
Exped. 2687

Eine schöne Dreizimmer¬
wohnung mit Zubehör per
1. Slpril ev. später zu verm.
Näh . Exped. d. Bl.
Möbl . Zimmer sof.zu verm.
3069 Franks. Str . :
Möbl . Zimmer in der Nä e
der Bahn zu vermieten
3084 Neumarkt 8, 2. Etage.

Eine junge Fahrkuh zu
verkaufen. 3086

Elz, Lattengaffe 8
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’g Hochaparte
Die Aufnahme der neu eintretenden Schulkinder(N^

Mittwoch» den 1. April vornrittags 8 Uhr f“| ^
Knaben, 10 Uhr für die Mädchen in der Aula der
schule (Wilhelmitenschule).

Limburg» den 25. März 1914.
Dir Schuldeputatio«. «

Der Vorsitzende: Harrten

Ziehung
am30 .und
31. MärzFrühjahrs -Jleuheifen

Damen-Kosfüme
Damen-Palefofs

Backfisch-Kostüme
Backfisch-Paletots

Sd-noa-rse 0’ tCi liL iV "L . CI 11 IC1

8701 Gewinnefl!)
Gesamtwert«

ven Mark

Albert Henninger
Limburg a. d. Lahn

Wein - Handlung
Telefon 192.

Lose ä 2 Mk. MPf̂'ê ra
empfiehlt u. versend . General -Debii

Amtenbrink
KÖSna,,Rh . , Schildergasse 30

fluch xu haben in allen durch
Plahate erhen" 4' Verkaufsstellen.

968

Rhein- und Moselweine
Bordeaux- u. Südweine
Schaumweine 1. Firmen

■  UO Mk.jährlich spart

den a.d.Praxis
durch „Selbst¬
schlachten" und
.Selbstbacken“

i.Webers transportabl .Back¬
öfen u Fleischräuchcrappa
raten . Beschreibung und
Abbildungen gratis u.porto¬
frei von der ersten und größten
Spczialfabrik Deutschlands
Anton Weber, Riederbreisig
i. Rhld . Viele Zeugnisse üb.

lOsähr Gebrauch. 122
Ueber40000Stück geliefert

Verlangen 8ie bitte Preisliste u. Proben

Freiwillige Versteigerung
DicnStag, den 31. er., 1>‘/• Uhr anfangend, ^

aus dem Nachlaß des duh . Uix. Koos eintzi- '
tumsgegenstände (Bild , Kannen , eichener
zinn. Schüssel> versteigert. , Ferner

3 Fahrkühe, 1 zweijährig. Nmd, 2
schweine, 1 kompl. Doppeisp .-Wagen, 2 ML
Egge , Windmühle , Brockelmühle, vjL,
schneidmaschine. Dickwurz, Stroh , He«,
rc. diachdem: Verpachtung einiger Aen-^ .

Etwa 'ge Ansprüche an den Verstorbenen oder
Kinder sind bis zum 15. April bei mir anzuinero ^

Eschhofen, den 25. März 1914. „f.
Telefon 216 Josef Schlusser , Vu^ >

Limburg

^ » » » » » « » « « « « « «' « SSSa » T » 8KSKB « ASW8, « KW« » « KS « SG,S « ISS « a « 'S« AS ^ B'
^ « flaaBBBBBBaiflSiS » » » NKSKÄS « «»?! » K» WSS » » SS « « SKG8K » ^ ^

Telefon Nr. 166
Ein gutes und einfachm öbl.

Zimmer, m t ein u. zwei
Betten zn vermieten . 2998

Näh. Exped.

ffiSiu MLML aiiiler ^ewllliiilleti billiger €*eiegeiilteit »l£aiif'

r Posten HOHliülÜliO!]' HiSil HOlifll'äHldOOS’iflZlSiO schwarz, in nur einzelnen großen Nummern vorrätig.

Hierdurch beehren wir uns,die Mitglieder unseres Vereins zur

auf
Dienstag , den 14. April 1314, vormittags 11 a Uhr
nach Ricdcrlahnstcin , „Hotel zum weißen Roß ",
Johannesstraße 19. ergebenst einzuladen.

Zur Verhandlung steht folgende Tagesordnung:
1 Bericht über die Vereinstätigkeit,
2. Rechnungslegung und Entlastung des Vorstandes

(für das Jahr 1913),
9. Wahl zweier Rechnungsprüfer zur Prüfung der

Rechnung des Jahres 1914,
4. Wahlen zwecks Ergänzung des Vorstandes und

des Ausschusses,
5. Wahl des Ortes der nächsten Hauptversammlung.
6. Sonstiges (Kleine geschäftliche Mitteilungen , An¬

fragen usw.)
Wir bitten alle Mitglieder unseres Vereins und alle

Freunde der Lahnkanalisatton , an der Versammlung teil¬
zunehmen. 9043

Geschäftsstelle Wetzlar , den 26. März 1914.
Laynkanal- Verein , e. B.

Der Vorsitzende:
€ <roebler , 'Bergrat.

überzeugen Sie sich, dass die 20 000 Mt . §
u 31. März . JSmTC'V
f* uW«rf® <lr 'lKV
K ^ HauE . A -
Mk. bar
3. u. 4. Apnl.
Frankfurt-- ^ lj^1 Mk. , tl X,m
Empfehle meî rltit2
GlückSkuvcrts
und einemV- t- # $ 4

Sonntag den 29 . Mär *, pünktlich 3 Uhr , in
der Turnhalle der Marienschule , wozu der Hoch-
würdigste Herr  Bischof sein Erscheinen zugesagt hat.

Redner: Dominikaner-Pater Andrea » Schmidt.
Thema:

„Die Aufgabe der christlichen Frau in der modernen Zeit“
5198 Der Torstaud.

Nähmaschine», Sportartikel aller «-rt , Pneumatiks,
Waffen, Uhren, Musik-, Geld- u. Silberwaren , Haushai-
tungsartikelu . sonstißenGobrauohsgsgenstände in der
Qualität die beiten , daher auch im Preise die aller-
billigsten sind. Verlang. Sie lllustr . Katalog kostenlos.
i August Stukenbrok, Einbeck 25
LSrößt .Versandhaus Deutschi . f. Fahrräder u Sportartiko!
' , Fabrik für Fahrräder und Fohrradie le.

iitaajuuy ..- , yyrstwgA
Koblenz»

Plötze 7 Limburg Plötze 7
empfiehlt zum Frühjahr fein großes Lager

moderner Schuhwaren.
Spezialität Marke „Hassia ."

Große Auswahl in

Mnnli» unti AmMmleiiWW
in Boxkalf u. Chevreaux mit und ohne Lackkappcn.

Anferttgung feiner Maßarbeit.
Spezialität : Abnorme Fußbekleidung.

Reparaturen reell u . preiswert . 304t

Gutgehende, große
empfehle ich alle Sorten „Dünget,

norddeutsche Saatkartoffel (frühe und späte)
sowie hiesige Spcisekartoffel

ferner offeriere Uactfna (bester Ersatz für Milch).
Aloin (zum Schutze der ausgesäten Körner gegen

Mäuse, Raben usw.)
wie sämtliche Futtermittel , Kohle » und Brikets
in nur besseren Qualitäten . 2862

ILSA ' MlZrAs « Fefx*
Limburg a. ft. Lahn. Telefon 297.

Limbu rg.Walderdorffer Hof
sucht für sofort:

3 Schncidergesellen,
2 Schuhmachergesellen,
2 Wagnergcscllen, 6201
1 Gerbergesellen,
4Speuglcru Installateure
Die Vermittlung ist kosten!.

Suche Ugftigen̂ ^mit gutgehender
Metzgerei,

Tanzsaal , Fremdenzimmer,
Kegelbahn , Schlachthaus,
Stallung und Remise, schön.
Garten und Wiesen , viel
Pensionäre , in verkehrsreich.
Orte , verhältnissehalber zu
verkaufen. Offerten unter
» E. 2735 an die Exp

los. EloMp.los.
DermvaMöbt. Zimmer nächst der

Bahn zu vermieten . 2960
Flathenbergstr . 5

Deufsch)ani -ft

Viele tausend Anerkennungen!



Nr 72. Limbnrg , Samstag , den 28 . März 1914. 45 . Jahrgang.

Bezugspreis:
diMe,jährlich 1,50<m&., durch bie Post zugestell!

*>92  TOh., bei der Post abgeholl I,üv Mk.

Gratis -Beilagen:
»' Soniitagsblati„Sterne und Blumen",
g »Najjauischer Landwirt",
i m? mnier“ und Wintersahrplan.
'•  Wandkalender m. Wärkteverzeichn . v. Nassau.

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Druck und Derlaa der Limburaer Vereinodruckerer. ck m. b. .6.DeranstvorNich für den allgemeinen Teil: Dedakteur Dr. Albert Sieber, Limburg

Deutschland.
,0 ^ ^ bcr für die Fremdenlegion . Man meldet

80116,
Ouam „
o. .-öreßlflu : In den letzten Tagen wurde in

«l

1*i
jtii

1

4

sichhan  eine große Anzahl Militärpflichtiger , die
ftren.s ®ur. Stellung einfanden, von Werbern der
Ixr,,, ^ulegion, die mit reichlichen Geldmitteln ver-
Qnm'w, äi»n Eintritt in die Fremdenlegion
reickr̂ ben. Die Werber bewirteten ihre Opfer
^ »ich und ließen sie dann, wenn der Alkohol seine
ier A zeigte, den Vertrag untersck)reiben. Einer
**en l i^ worhenen namens Jäckel, der ebenfalls ei°
0uf!0 'chen Vertrag unterschrieben hatte , war schon
tsgff," ' Reise nach Frankreich in Bautzen einge-
>vo6n ^ ort gelang es ihm, seinen in Bautzen
üori> ■ r Bruder zu verständigen, der sofort die
sest̂ ..benachrichtigte. Diese nahni den Werber
An» ^ "̂d Jäckel durch die Militärbehörde nach

~flQu  zur Stellung befördert wurde.
England.

Abschaffung der englischen Prisengelder?
in "ebenster hat der englische Marineminister
W, .;"er  Tienstagsrede eine hochwichtige Tatsache
Sicnio* 100** «Die Admiralität hat beschlossen, der

die Abschaffung der Prisengelder zu
«ufeJvien‘M Dem hätte, bemerkt die W.serze.tung,

Regierung auch das Parlament zuzu-

ten 'Cätcte gehabt haben. Von den b e w a f f n e-
knde1a. " delsdampferu  sagt Churchill, daß.... *>'14—15 deren 70 vorhanden sein werden

lii* lC!*,. Geschieht es, so wird nach Annahme eng-
sicĥ, .Politiker die Kriegslust der englischenF oste
»eltz ojchwächen, denn man nimmt an, daß Prisen

kolossaler Höhe einen starken Reiz auf di
n “

« de __ . .
Mit zwei 4,7-Zoll-Geschützcn ausgerüstet.

0ul - 6en diese nur am Heck und könnten also nur
".Mn Verfolger feuern. Schiffe mit derartiger

litäl -- " 8 hätten nichts mit den auf die Adm'ra-
den» "Zergehenden und in H ii l f s kr e u z e r zu
«cjen Adelnden Handelsschiffenzu tun ; ebensowenig
eine, "b Kaf>er oder Handelszerstörer in irgend»
di/F S -nne. Sie seien ausschließlich Schisse für

«ufuhr von Lebensmitteln und dürften mit kei°
*°iegsschisf  kämpfen . Feindlichen

< ^ .flen würden ivirkliche Kriegsschiffe be-
teshn, - ü'ne aber sollten nur etwas zur Selbstver»

gegen fremde bewaffnete Handelsschiffe
Tch,,. " l*et sein, und das werde ihnen schon zum

Zeichen , Auf die viel wichtiger"
t (äV  Freiheit des Pr i v a t e i g e n t u mI

feindlicher Wegnahme wollte Chur

otntes dork, 26. März . Ein Telegramm des Kriegs-
?0> Mexiko besagt, daß die Aufständischen

vch früh  bei Torreon geschlagen worden

Angehen.
Mexiko.

Erfolge Huertas.

Ht, ^ ^ 2000 Mann an Gefallenen und Verwun
Aiifitẑbabt hätten . Die übrigen zögen sich nord-

Die Biindestruppen verfolgen sie.
t*Ndĝ !*>stton, 26. März . Die mexikanische Ge-
NÜeg. k*0!t folaende Nachricht aus Mexiko er-

Aufständischen wurden abermals bei
g !iQC*o geschlagen und zurückgeworfen. Sie" ^ were Verluste.

"9 des Stadtoerordaeten-Rollegiums
zu Limburg.

^ tzz c§P Limburg , 27. März.
& )(>.. aren  anwesend vom Magistrat die Herren:

Beigeordneter Kauter , die
°-7ötz und Stierstädter ; vom

L »"eten .Kolleginm die Herren : Adams,
^ 'Naef. Aue*'- Brückmann. Burckhart. Dövpes.
tzOtp, ^ ügel. Franke, Grimm , Hanusch, Hart-

. lch, Hevvel, Kaiser, Laibach, Mitter,
Tie Kuttzal . Steinebach.

t».' gg, f* lCrt Oberstadtsekretär W e n z. Es wird
P,„.„ '""dlung der beiden gestern zurückaeltell-

.Atzung eröffnete und leitete der stellvertr.
?^ s,̂ ^ .ueher Justizrat Nabt.  Als (
id ‘elß('er ,U'rv SberstadtsekretärW en z. 6
z, ^ wk̂ ^ ûvg der beiden gestern zurüö

^ e der Tagesordnung eingetreten.
^AvJ.destimmniiacn bctr. die Einrichtung und

< k. des städtischen Grundstücksfonds.
Sk!>̂ chri ?r Punkte ist den Stadtverordneten

'i >ein^ j satz des Magistrats  zugcgan-
Q. 'I .wlgende Begründung entnehmen:

O Ich? n 5̂ '.r°rdnetenversammliing hat am 27.
richlvssen, mit der Bildung eines be-
'"derwerbsfvnds für den Ankauf und

Ni • Etz ^adt,schon Grundeigentums zu bc-
der k,>k. ' damals ans nnverivandten Sum

fe(irv8*  len Ankere die Summe vorz»r iötvm'iv.X.,., „ '» . „ io _ _ ■© e**. Begründung des Fonds überiviesen

städtischen Besitzes an u n b e b a u«
W d ? borgenommen

M'if, "• ves riouos uoerivreien
>̂sl7o d77i üen beiden Jahren ist nun unter

Ä ?" in 3irL,rt ur  gelvählten Grunderwerbskom-
b 7' nfi des n -̂ .^ ^ dlichem ^ >**stonge eine Ver-

I .ekU der du b°rgenommen worden. Durch
oi hhsteber i,,?»udtverorduetenvcrsammlung voni
jV 1 lObonn' ' st*urde hierfür ein weiterer Krc-

e

w?C rt0 ’8me« "'Xbingeräumt. Nunmehr ist die
k' d̂h selbständige Organisation

Â "sted»!?uds, durch Ausscheidung der Ver-
Uk̂ erjn- ^ leiben ans dem allgenreinen städti-

städkw!e"^ durch Einrichtung einer selb
Ä *ik»^ u>ögentz?^ - Betriebsverwaltung dieses

d*e lD. . °̂tbre dessen wirtschaftlichen Ver¬ist L«ae zu versetzen, bie
6u" w Mkiinŝ städtischer Bodenpolitik in. In-In-

er°
d*e Gegenwart übermäßig

der « 7 . » stoben ein erhebliches In-
? ,*n de» 7 ^ 'st̂ "*8 ihres Grundbesitzes
,Ä **Nir,»̂ ? lttßenbezirken. Sie vermögen

«in̂ dê bd kilnst. sinzuwirken auf die gesund-d'" ^ tad'w ?? ? sche Gestaltuna deö neu er-tAchd'tbilk" ' '^ Gestaltung des neu
td»nkkx - "̂^ *0 auf die Bauweise und

^ ^rest̂ iige Ausbaues neuer Stadtteile
^ stth rechtzeitig zu annehm-

itucke für öffentliche Zwecke und

lassen die Allgemeinheit an der durch sie geschaffenen
Wertsteigerung des Grund u. Bodens dort, wo die
Entwicklung einsetzt, teilnehmen. Die Stadt ist bei
größerem Grundbesitz in der Lage, durch Erschließ¬
ung von Bauland nach wohnnngsvolitischen Rück¬
sichten preisbildend auf den Grundstücksmarkt ein-
znwirken und dadurch einer übermäßigen Preis¬
steigerung der Baugrundstücke entgegenzuarbeitim,
die mehr wie alles andere die Baulnst hemmt, das
Wohnen und die Mieten verteuert . Ein möglichst
großer, zu angemessenen Preisen erworbener städt.
Grundbesitz ist demnach ein wirksames Mittel zur
Bekämpfung der Wohnungsnot . Sibließlich wird
der Stadt hierdurch auch die Möglichkeit geboten,
für das heimische Gewerbe, die heimische Industrie
Erweiterungs - und Entwickelungsmöglichkeiten
(Eisenbahnanschlüsse und dergl.) zu schaffen und
nî ie Jndnstrieunternehmungen heranzuziehen,
wenn sie das zur Anlaae und Erweiterung benötigte
Gelände preiswert anbieten kann. Aus der anderen
Seite müßte aber das schnelle Anwachsen des
Grundvermögens durch Zukauf die Stadt und da¬
mit die steuerzahlende Bürgerschaft obne beson¬
dere Verwaltungseinrichtung für die Gegenwart
und die absehbare Zukunft schwer mit Anleihe-Zins-
und Tilgungsbetrögen belasten, da an eine das
Tempo des Ankaufs einhaltende Veräußerung zu¬
nächst nicht zu deuten ist. Dem ist dadurch vor-
zubeugen, daß die eintretende Wertsteigerung der
Grundstücke, die in der Zukunft zu realisierenden
Wertgewinne , in einem finanztechnisch zulässigen
Umfange bereits für die Gegenwart nutzbar gemacht
iverden. Die Benachteiligung der Gegenwart zu
Gunsten der Zukunft verhindert die in allen Städ¬
ten bei Bildung der Grundstücksfonds angewandte
Regel, wonach der Fand die durch seine laufenden
Einnalmien nicht gedeckten laufenden Ausgaben ein-
schließlich der Kaufgeldzinsen, Anleihezinsen und
Tilgungsbeträge aus seinem Vermöqensüestande
nimmt . Im weiteren gebt das Schreiben des Ma
gistrats auf die finanziellen Garantien .x näher ein,
die in den vorlieaenden Bestinimungen über die
Einrichtung und Verwaltung des Grnndstücksfonds
niedergelegt sind.

Wie der Vorsitzende  ausführt , hat
die Stadt im Laufe der Zeit , ohne die bereits zu
städt. Anlagen vonrxmdten Grundstücke, unbebau¬
tes Gelände im Werte von 207 132 Jl  erworben.
Soweit der Anschaffungsvreis für die Grundstücke
nicht feststand, hat eine Magistratskommission die¬
sen festgestellt, wo der Anschaffungsvreis feststand,
wurde dieser eingesetzt. Mit Rücksicht auf die um¬
fangreiche Verwaltung und die Notwendigkeit Neu¬
erwerbungen oder Veräußerungen städtischerseits
vorzunehmen, hat es sich nicht als zweckmäßig er¬
wiesen, diesen Fond durch den anderen Etat gehen
zu lassen, sondern man hat ein besonderen Etat
des Grundstücksfonds aufgestellt, der sich selbst

trägt . Soiveit Zuschüsse von Seiten der Stadt zu
dem Fonds geleistet wurden , soll auf deren Rück¬
vergütung möglichst gesehen werden? Die bereits
bestehende Grundstückserwerbs-Deputation hat die¬
sen Grundbesitz zu verwalten und kann Eriverb so¬
wie Veräußerung vornehmen. Dieser Kommission
ist eine das Budgetrecht der Stadtverordneten er¬
heblich einschränkende Befugnis erteilt worden. Sie
soll Erwerbungen bis zum Preise von 5000 Jl  selb¬
ständig vornehmen können. In dieser Deputation
sitzen nach 8 13 der vorgelegten Bestimmungen für
die Einrichtung und Verwaltung des Fonds der
Bürgermeister , 3 Magistratsmitqlieder und 5
Stadtverordnete . Die Satzung enthält außerdem
die Rohbilanz. Es wird hier der Wert der Grund¬
stücke eingestellt, während auf der anderen Seite
dieser Vermögensbestand wieder belastet wird. Das
Reinvermöaen des Grnndstücksfonds beträgt am
1. April 1914 126 748 Jl.  Die Finanzkommission
hat die Bestimmungen durchberaten und zwei Aen-
derunaen vorgenommen, von der besonders folgende
von Bedeutung ist. Der 8 14e der Satzung soll
dahin abgeändert werden, daß der selbstständige
Gesamterwerb der Grunderwerbskommission, die,
wie oben er'wähnt , für 6000 ,U  erwerben darf , den
Betrag von 20 000 Jl  in einem Rechnungsjahre
nicht übersteigen darf. Tie Kommission bittet im
übrigen um Zustimmung zu der Magistratsvorlage.
- Stadtv . Flügel  ist mit dem Vorschläge der

Finanzkommission einverstanden. Er würde es je¬
doch begrüßen, wenn mehr als 0 Stadtverordnete zu
der Kommission gewählt würden , oder doch für die
gewählten Mitglieder auch Stellvertreter ernannt
werden, die im Verhinderungsfälle für die Mit¬
glieder eintreten , damit stets eine Mehrheit von
Stadtverordneten in der Komnnssion vorhanden sei.

Der Vorsitzende  glaubt , daß nian der An¬
regung Folge leisten könne, ohne eine diesbezügl.
Bestimmung in die Satzung aufzunehmen. — Bür¬
germeister Saerten  erklärt , daß der Magistrat
kein Interesse daran habe, in der Kommission die
Stadtverordneten zu überstimmen. — Stadtv.
Flügel  beantragt , daß wenigstens zwei Stellver¬
treter gewählt werden. — Deni soll in der nächsten
Sitzung entsprochen werden. — Stadtv . Auer  be¬
mängelt , daß die Grunderwerbskommission eine
Anzahl Grundstücke erworben habe, ohne daß das
Kollegium über den Zweck der Erwerbung aufge¬
klärt worden sei. Er hält es für möglich, daß
es manchmal zweckmäßig sei, diese Zwecke geheim
zu halten , aber man sollte wenigstens in bestimm¬
ten Zeitabschnitten dem Kollegiuni Mitteilung da¬
rüber zugehen lassen, besonders, wenn der Erwerb
bereits abgeschlossen sei und weitere Erwerbungen
an der betr . Stelle nicht mehr beabsichtigt seien.
Es sei für die Stadtverordneten deprimierend, daß
ie nicht wissen sollten, zu welchem Zwecke das Ge¬
lände angekauft sei, zumal unter der Bürgerschaft
manchmal die sonderbarsten Gerüchte darüber um¬
liefen, Der Beschneidung des Budgetrechtes gegen¬
über hält er die Aufnahme einer diesbezüglichen
Bestimmung in die Satzung für notwendig. — Wie
der Vorsitzende  erklärt , bestehe bereits die
gesetzliche Neberwach-ungskommission, die sich da¬
rüber orientieren könne, sodaß eine besondere Be¬
stimmung überflüssig erscheine. Im übrigen hält •

er es nicht für gut. daß über derartige Käufe allzu
viel geredet wird .— Bürgerin .Haerten  betont,
daß der Grundstücksfonds auch im Verwaltungsbe¬
richt veröffentlicht werde. Wenn im übrigen von
Seiten der Stadtverordneten Aufklärung ge¬
wünscht werden sollte, werde diese stets erfolgen,
wie stets eine solche Verantwortuna gegenüber der
Finanzkommission bestehe. — Stadtv .A u e r er¬
klärt sich mit der Zusicheruna der Vorredner , daß je-
deni Stadtverordneten Aufklänma gegeben Werden
könne, zufrieden. Im übrigen erklärt er, weit da¬
von entfernt zu sein, durch etwaige vorherige Be¬
sprechungen der von Seiten der Stadt geplanten
Grunderwerbungen in der Oeffentlichkeit das Wohl
der Stadt schädigen zu wollen. — Stadtv . Flügel
regt an, derartiae Aufklärung in geheimer Sitzung
zu geben. Stadtv . >6 ellbach  berichte : über
seine Erfahrungen als Mitglied der Grundenverbs-
kommission. Der Redner hat öfters festgestellt, daß
die Verkäufer über die geheimen Verhandlungen
der Koinmistion aufs beste orientiert waren . —
Stadtv . Flügel  will auch nur Mitteilung über
abgeschlossene Käufe, nicht über schwebende Pro¬
jekte. — Nachdem der Vorsitzende  noch darauf
hingewiesen, daß die Erwerbungen in ein Laaer-
buch eingetragen werden, in dns jedem Berechtigten
die Einsichtnahme nicht verwehrt werden soll und
Stadtv . Burckhart  sich für kirioeiterung der
Kommission ausgesprochen hat , wird die Vorlage
einstimmig angenommen.

Darauf wird die

Feststellung des Haushaltsplanes für das
Rechnungsjahr 1914 (8 76 d St . O )

vorgenommen. Vor Beginn der Beratung gibt
Bürgermeister Haerten zu den,

Haushaltsplan
eine Uebersicht über die städtische Entwicklung. Ten
Ausführungen des Bürgermeisters sei folgendes
entnommen:

Tos Ergebnis des Etats kann als ein befrie¬
digendes angesehen werden. Die bisherigen Steuer¬
sätze konnten um einen geringen Betrag ermäßigt
werden. In den letzten 10 Jahren haben sich die
finanziellen Verhältnisse der Stadt nicht verschlech¬
tert , sondern sic haben sich gut konsolidiert. Der
S chu l d e n b e st a n d der Stadt betrug vor 10
Jahren 1 222 000 Jl,  Ende 191! wird er 1 255 737
Jl  betragen. Das nutzbare Vermögen  be¬
trug 1904: 1971000 Jl,  das Vermögen Ende 1911
betrug 2 168 000 M.  Seitdem ist ein Betrag von
Grundstückswerten in Höhe von 90 000 Jl  hinzuge¬
kommen, sodaß das Vermögen etwa 2 280 000 Jl
oder ca. 250 000 M mehr als vor 10 Jahren beträgt.
Im Gegensatz zn dieser günstigen -Finanzrückschau
werden in Zukunft große Sorgen an die Stadt
herantreten . Die Weiterführung und Verbesse¬

rung des Straßen - und Wegenetzes  muß
durchgeführt werden. Hier liegen große Aufgaben
vor, die eine längere Aufschiebung nicht vertragen.
Im Zusammenhang damit steht die W o h n u n g 8°
fr ö ge . Mit Recht wird über den Mangel an klei¬
nen Wohnungen in der Stadt geklagt. Hier abzu¬
helfen ist eine wichtige Ausgabe der städtischen Ver¬
waltung . Ein Teil der Lösung wird durch den
städtischen Grundstücksfonds herbeigesührt werden
können, da eine vernünftige Wohnungspolitik eine
weit ausschauende Bodenpolitik voraussetzt. Be¬
reits in Bälde soll von Seiten der Stadt dk-r städ¬
tische Grundbesitz erschlossen »verden,
um so dem Wvhnungsmangel entgegenzuarbeiten.
Der Magistrat ist ferner der Frage der Beschaf¬
fung zweiter Hypotheken  näher getreten.
Es werden mit der Nass. Landesbank Verhandlun¬
gen gepflogen, welche die Beschaffung zweiter
Hypotheken auf ähnlicher Grundlage wie in Wies¬
baden zum Ziele haben. Die Frage der Anlie¬
gerbeiträge  wird in nächster Zukunft ebenfalls
der Regelung bedürfeii. Von den Straßenkosten
muß mindestens ein Teil von den Anliegern aus¬
gebracht werden. Einige Straßen sind soweit fertig-
gestellt, daß die Umlage der Straßenbaukosten da¬
selbst erfolgen muß, z. B. in der Pa caße, Werner
Sengerstraße , Diezerstraße, Wcihec üustratze etc.
Dabei soll mit möglichster Schonung und Rücksicht
auf die obwaltenden Verhältnisse vorgegangen wer¬
den. Eine etwaige Bahnhofs - Erweite¬
rung  kann die Stadt vor finanzielle Anforde¬
rungen stellen, die heute noch nicht zu übersehen
sind. Z. B. fehlt es hier an Möglichkeiten von
Geleisanschlüssen für Industriezweige an die
Staatsbahn . Die Durchführung des Kanal¬
systems  wird noch erhebliche Mittel erfordern.
Der Neubau  e i n e r S chu l e ist unbedingt
erforderlich. Der Ausbau des. Präparanden-
ku r s u s zu einem Seminar  soll nach wie vor
im Auge behalten werden. Der Erweiterungs¬
bau des Rathauses  wird ebenfalls eine er¬
hebliche Summe erfordern . Der städt. Schlacht-
Hof erfordert noch immer einen erheblichen Be¬
trag . Das W a s s e r w e r kp r o j e kt ist bis auf
kleine Einzelheiten fertig gestellt. Die Anlage am
Nonnenborn ist bereits von der Regierung geneh¬
migt. Die Beziehungen mit den B e l e u cht u n g s-
Unternehmungen werden demnächst auch die städt.
Körperschaften beschäftigen. Wir müssen dabei das
Ziel im Auge haben, möglichst große Gewinne für
unfern Etat und eine Tarifierung zu erreichen,
welche unfern Bürgern und vor allem den Ge¬
werbetreibenden eine ĝünstigere Lage, besonders bei
den elektrischen Tarifen , verschifft als bisher . Eine
Lösung all dieser Aufgaben ist möglich, wenn wir
unsere bewährte Finanzpolitik weiter fortsetzen. Wir
werden sowohl bei Zunahme der Steuerkraft wie
bei vorübergehendem Rückgang Dank unserer Re¬
serven diesen Aufgaben gerecht werden können, ohne
die Steuerkraft der Einwohnerschaft unserer Stadt
in höherem Maße in Anspruch nehmen zu müssen.
Mehr zn versvrechn , *' ftße Kofftinngen er¬
wecken, die in absehbarer Zeit nickst erfüllt werden
können. Wenn diese Aufgaben erfüllt werden, dann
werden wir unserer Stadt einen wesentlichen und
dauernden Dienst erweisen. Dann wird unsere gute

Stadt Limburg , welch bevorzugt ist in verkchrs-
Volitischr und landschaftlicher Hinsicht, die ange¬
sehen ist ob ihrer historischen Vergangenheit »nd
der geschäftlichn Tüchtigkeit ihrer Bewohner »nd
deren Anpassung an die modernen Verkebrsverhält-
nisse, auch in Zukunft als eine Stadt gelten, welckie
den Uebergang von einer kleinen zur mittleren
Stadt glücklich durchgemacht hat. Ich erbitte mir
zur Erfüllung dieser Aufgaben Ihre Unterstützung.
(Bravo !) — (Fortsetzung dcS Berichtes folgt in der
näcbsten Nummer des „Nass. Boten ").

Lokales.
Lim' urg , 28. März.

— Bessere Zugverbindungen.  Die
Nachricht von der nunmehr doch noch genehmigten
Einlegung eines Mittag -Eilzug*Paares zwischen

Limburg und Frankfurt ist wohl allseitig freudig
begrüßt worden. Zweifelhaft will uns aber er-
scheinen, ob die Fahrzeiten richtig gewählt sind. Es
heißt zwar, Anschlüsse von und nach Süddentsch-
land sei-en gesichert. Wenn aber der Zug nach Lim¬
burg in Frankfurt sckwu 12.50 Uhr abgeht, kann
er kaum Anschlüsse von Stationen in erheblicherer
Entfernung aufnehmen. Umgekehrt kann der erst
um 3.31 in Frankfurt eintrcssende Eilzug seine
Fahrgäste kaum noch weit ins Land bringen . Knapp
erreichbar ist allerdings der V-Zug 68 nach Mün¬
chen (Frankfurt ab 3.36) ; aber auch hier ist die
Zeit (6 Minuten ) so knapp, daß es mit dein An¬
schluß häufig hapern wird ; zur Lösung neuer Fahr-
karteu und zur Expedition des Gcväcks ist jedenfc.llS
keine Zeit . Uns würde es ersprießlicher erscheinen,
die Züge umgekehrt fahren zu lassen, den von Lim¬
burg nach Frankfurt fahrenden von 12.50 bis 2.01
Uhr und den Gegenzug ab Frankfurt ca. 2.20, in
Limburg ca. 3.30. Dadurch würden folaende An¬
schlüsse sicher gestellt; ab Frankfurt : 2.23 1>-Zi>g
68 nach Würzburg , Kisiingen, Nürnberg . Mün¬
chen, Wien, 2.55 O-Zug 5 nach Berlin , Lcipzia (an
9.28), Breslau , 3.25 E-Pitg 10 nach Heidelberg,
Karlsruhe , Stuttaart , Basel. Der Gegenzua wür-
de folgende Anschlüsse aufnehmen können: in Frank¬
furt : 2.02° Is-Zug 9 von Basel, Stuttgart . Karls¬
ruhe, Heidelberg, 1.27 D-Zug 98 von Breslau,
Leipzig, 2.17 D°Zug 196 von Paris , Metz, Saar¬
brücken, 2.03 D°Zug 67 von Wien, München, Kisiin-
gen, Ztürnberg, Würzburg . Diese Einrichtung
würde auch insofern besser passen, als dann die
neuen Eilzüge sich besser in den Zwischenraum zwi-
scheu die schon bestehenden Eilzüge einsügen. Eil-
zugverbindungen nach Frankfurt würden dann be¬
stehen: ab Limburg : 8.49 vorm., 12.50 nachm, (statt
2.20), 5.20 nachm. Die Eilzugverbindungen von
Frankfurt würden sein: ab Frankfurt : 7.50 vorm.,
2.20 nachm (statt 12.5B), 8.46 nachm. Bei dieser
Gelegenheit sei auch nochmals der Wunsch ausge¬
sprochen. den Abendeilzug (8.46 ab Frankfurt , 10.06
au Limburg ) etwas später zu legen, etwa 9.10—15
Uhr ab Frankfurt und 10.30—35 an Limburg . Da¬
durch würden gute Anschlüsse gewonnen: in Frank¬
furt 8.43 D 75 von Basel pv., in Frankfurt 8.56
D 116 von Wien, München, Nürnberg , Würzburg,
in Frankfurt 9.07 D 130 von Berlin , Leipzig pp.
Alle diese Veränderungen sind durchführbar, ohne°
daß die Ansck)lüsse in Limburg von und znm
Westerwald und von und iiach Koblenz wesentlich
vc'rschlcchtert werden.

— VorschußvereinLimbnrg.  Die Ge¬
neralversammlung des hiesigen Vorsthnßvcreins in
der „Alten Post" am Donnerstag abend war von
zirka 130 Mitgliedern besucht. Der Vorsitzende des
Aussichtsrates. Herr Rentner I . Flügel  eröffnete
die Versammlung . Herr Korkhans legte kodann den
Rechenschaftsberichtvor, über den wir bereits be¬
richtet haben. Herr Seifenfabrikant Josef Müller
referierte über die Prüfung der Reckmung.
Die Kontrolleure haben alles in bester Ordnung
gefunden und ersuchen die Versammlung , dem Vor¬
stände Entlastung zu erteilen. Dann wurde Be¬
schluß gefaßt über die Verteilung des Reinge¬
winns  von 46 776,68 Jl.  Der Vorschlag des Aus-
sichtsrates, 6690,70 Jl  dem Reservefonds zu über¬
weisen, den Mitgliedern auf ihr Stammgnthaben
7 Prozent Dividende zn gewähren, was eine
Summe von 32 410 Jl  erfordert , und den Rest auf
neue Rechnung vorzutragcn , fand die Zustimmung^
der Versammlung. Darauf wurde das 1. Vor-^
standsmitglied, Herr Aug. Korkhaus  einstim¬
mig auf weitere 6 Jahre wiedergewählt. Herr
Korkhaus nahm die Wahl mit Dank an. Bei der
Neuwahl eines dritten Vorstandsmitgliedes für
Herrn Gustav Horn, der in den Ruhestand über¬
getreten ist. wurde Herr Gustav Christ mann
einstimmig gewählt. Herr Kaufmann Flügel ge-
dachte dann des seit 30 Jahren im Dienste des Vor¬
schußvereins tätig gewesenen Herrn Horn , der sich
stets . als ein tüchtiger und erfahrener Beamtcr
betätigt habe. Bei der hierauf statthabenden Wahl
von drei Anfsichtsratsmitgliedern wurden die a»s-
scheidenden Herren Josef Flügel , Rentner . Karl
Keßler, Kansmann und Anton Zimmermann.
Brauereibesitzer auf drei Jahre wiedergewählt . Als
Mitglied der Cinschätzungskommission für die Auf-
sichtsratsmitglieder an Stelle des verstorbenen Hrn.
Fr . Hartstein wurde Herr Kaufmann Pet . Josef
Hammerschlag gewählt. Herr Justizrat Hilf be¬
richtete sodann über die Revision durch Herrn Direk¬
tor N e u ß e r in Höchst. In dem Berichte wurde
hervorgehoben, daß die Geschäftsführung tadellos
sei. Ueber den Mittelrheinischen Verbandstag in
Braubach berichtete Herr Rentner Joß Kaiser
und über den GenosscnschaftLtag in Posen Herr^
Kontrolleur Zimmer  m a u u. Punkt 11 herj
Tagesordnung erbrachte den Ausschluß von 3 Mit¬
gliedern, welche ihren Verpflichtungen dem Verein:
gegenüber nicht nachkanien. Ter Vorsitzende gab:
dann noch bekannt, daß der Aufsickitsrat sich mitj
dein Gedanken- trage , in einigen Jahren eine Um»,
ünderung der bisherigen G. in. n. H- in eine G„
m. b. H. in die Wege zu leiten, was allseits bearüßt,
wurde. Der Vorsitzende schloß die Versammlung,
mit dem besten Wunsche für den Verein . ■
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für saubere reinwollen?
Abfälle (StrickiuE!

per Pfd , 30 P>
gew, Lumpenp Pfd , 3 * 1

J. A Gerna 'd
Limburg am Bischofspl"

Bruteier
woiss . deutsch R^ichshii' 1

Roiohshuhu -Loghutu 1'
Kreuzung

tribt ab , Dlz . Mit 3.— -
Dio Tiero siad kollosalo ^ $

E hielt von 14 Slüi -k v. iGjj
II t. naeh » . 220 Ei «r ). y
S. Rictli , Limburg a-

Pfarrweg _ _ *■
Schweine -KieinfleisilL

(Rippchen . KopillL
Schnauzen . Ohren, fictp°L
Beine.) frisch gesE'
garantiert hiesige
10 Pfund Postkalli ^
2.90. Kübel mit 25 »n° .
Pfd Inhalt . Pfd .nur 2bE
Holstk metHollärrde»’*%
saftig , lein Kunstpi^ 's
sondern Naturware , nM ^
Pfd . SN. 3.60 ab hier
Nachnahme
Heinrich KinsstzM'U -
80] Nortorf (Holst-st^

Hoher
sof . Verdien " .

grosse Aosstelinng unserer
eleganten Frühjahrs-Modelle

zum Verkauf meiner Gj
ki affigen kaltabwaschn^
Dauerwäsche und an" ^
Neuheiten. HüchsteProv.,
allerbilligste Preise . Mol
karte gratis . , . ..

Hermann Eder, Müwv
Müllerstraße 19  r

Neubau Kurtenbaeh,Paul Wildaes

Schöne 3-Atmruer ' ^ ^
nuug in ruhiger UN" jl
sunderLage . ab I .Mal k , jtf
früher an kleine Farn^ ^ t
vermieten . Offene sij/w. :;«:r:r a. d.EE5̂ >

Verkaufsstellen von Speier 's Labuliwaren befinden sicli : Frankfurt a. Dl., Leipzig , Hamburg , Breslau , Hannover , München , Köln , StraSburg , Stuttgart,

Nürnberg , Aachen , Dortmund , Würzburg . Darmstadt , Offenbach , Hanau , Linden , Langen.

Statt besonderer Anzeige.
Heute Vormittag g Uhr wurde uns nach kurzer schwerer

Krankheit unsere innigstgeliebte Tochter und Schwester

Irmgard
im Alter von 11 Jahren durch den Tod entrissen.

Dies zeigen tiefbetrübt an
elegante Ausführung , mitvollständig zusammenlegbar
Gummirädern 11. Porzellanmit Gummirädern , in allen

griff, in allen FarbenFarben
Hadamar, den 27. März 1914.

Die Ueberführung der Leiche zum Bahnhof Hadamar
am Montag , den 30. März, nachmittags 4 Uhr statt.

feinste Ausführg ., m. Gummi-Lage verstellbar , an Eins , zuverläss . Frl ., in
Kochen und Hausarb . bewan¬
dert, sucht Stelle zur Füh¬
rung des Haush.
Offert , unt . 8. 3036 an die

Expeditiom

Rädern und Porzellan -Griffjedem Wagen anzubringen,
Todes - Anzeige.

0 jjl
Gott dem Allmächtigen hat es ' gidc

26., nachmittags um 7 Uhr. meine l e, - ü,
Frau , unsere gute Mutier , Tochter, S
Schwägerin . Frau

Felizitas Karbacn»
geb . Horst , ^ 6*

nach kurzem, aber schwerem Leiden. ^ ,0
reitet durch den Empfang der hl. ,T.l0 jgfett 11
Alter von 37  Jahren , zu sich in die

D . —
Limburg . Mühlen , Frankfurt a. -

März 1914.
Die Beerdigung findet atn Soiuüa ^ flU$ n*5 -

2 Uhr, vom Sterbehause Hochstraße ^
Eschhofen statt.

stück 4 M. 16 , 20 , 24 , 30 —42 m,

Möbel- und Ausstattungs -Geschäft

Jakob fWÜ© y © r , Barfüßerstraße 8 - 12.
das schoit gedient hat , in
kleinen Haushalt auf 1. April
gesucht. 3035
Frau Rechtsanwalt Bertram,
Hadamar , Gymnafiumstr .17.

Per sofort

Lehrling
gesucht. 299i
' Emil Paul , Metzgerei,

Bad Ems.

Oasnpfliaekerei
sucht zum Vertrieb ihrer
Spezialitäten I » . Weih - u.
Schwarzbrot,
tüchtige Verkäufer
auf dem Lande in der Um-
gebung Limburgs . Hohe Pro¬
vision, sowie Umsatzprämie
wird zugesichert. Off. unter
Nr . B. N. 3037a. d. Erp . d. Bl.

Sägemeister.
Marmorwerk im Rhein-

Wests. Jndustrtebezirk sucht
einen tüchtigen Sägemeister
der schon längere Zeit in
gleicher Position gewesen ist.
Gefl. Angebote an die Expe¬
ditton des Blattes unter
Chiffre M . 1». 53 SO. _

Fast neuer Federroll¬
wagen für Ponny geeignet,
zu verkaufen bei 2990
Joh . ISurggraf , Hand¬

lung , Dehrn,

Das Militär
und die Marine
Putzt Schuhe und Leder
mit

gesucht von 2955
TlieobaM fteibel,

Maler - u. Anstreichermeister,
Werner -Sengerstr . Nr , 3.k—flM tägl. leichti H,

^ ^ 9 ' " ’ zu verdien . Näh
Alfred Schröter,  Dresden
A. 11/61. 159

Schön mövl . Zimmer
zu vermieten , 2847

Nütsche 15.
Fabrikant : Rud . Starcke in Melle.



Wegen der MhMWh iniipiifffgtit
verkaufe ich bis auf Weiteres sämtliche

§.,i
II

amen*  un6 ^ inöer-̂ onfektion
nur moderne neue Waren dieser Saison

ju eytva billigen  Preisen , §
Zacken--K-leröer , blau und schwarz

/ aus guten Stoffen, sauber verarbeitet, in allen Größen

Jacken- Kleid er in uni-farbig, engl. Geschmack
aparte Farben und moderne Macharten

Schwarze Paletots aus Tuch und Kammgarn
ganz und halb auf Futter, mit und ohne Äragen .

Farbige Paletots , lange und kurze Faxons
in den neuesten Farben und Stoffen . . . .

Kostüm-Rocke, schwarz und farbig
glatte, geraffte und tünik-Fa ôns . . . .

von M. fZCOO 1750

m. 49 ° ° ws m. 165°

qeoo 1C75von M. - bis M. I O -

9ROO Q75

?400 776
von M. ^ *- bis M. I-

Blusen in Qluswatyl  von über 1200 Stück
in Seide, Voile, Wolle, Mousseline und Tüll,

Aparte Neuheiten in Farben und Fa?ons, unerreicht billig.

^ Kommunion - und Konfirmations -Kleider «<■
schwär; und weiß, in Wolle, Volle und Batist,

chicke Macharten, alle Größen und Weiten, zu staunen- billigen Preisen.

Am Bahnhof. (Lahn). Am Bahnhof.

Ixfra-Angsbof.
l-

von Mark [ÜLÜO

ff) von Mark li.öl
von Mark OaOO

von Mark 3 .^ 0

von Mark

an I

«ies-izie
Her-fieziige
Homiiiunioii-flnzDge

Meine Auswahl ist groß,
meine Preise sind billig.

H. ippenneimer ioi.
loh. 0a Hadamar.

an. 5I

l>ei JBarzalilun 0‘
*•

Wegen bevorstehender Geschäftsaufgabe gebe
ich mein großes Lager in bekannt gediegenen

Uhren u. Goldwaren,
(prachtvolle Communiongeschenke), Kreuze,
Ketten, Ringe etc., Zimmeruhren, Trauringe etc.
zu bedeutend ermäßigten Preisen ab. 3038
Emil Slelcltior, ' Uhrmacheru. Juwelier,

Hospitalstraße 1, nächst Volksschule.

Hol v̂ersteigernttg.
Dienstag , den 31 . März 1914 , vormittags

um 9 Nhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald , im Distrikt Heide  2,v

31 Stück Fichten Stämme , 6,69 Festm. enthaltend,
„ Stangen 1' Kl.18

50
410
300
850
90

2.
3.
4.
5.
6.

ferner werden nachmittags um 2 Uhr anfangend , in den
Distrikten Langh eeg und Viehbach  16

102  Rm . Buchen-. Scheit- und Knüppelholz,
12 „ Eichen Knüppelholz,
3 „ Weich Holz,

3010 Stück Buchen Wellen,
3010 „ Eichen Wellen,

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.
Herschbach, den 26. März 1914. 3019

Der Bürgermeister : gez. Uber *.

Moderne

für Herren,Burscüeou.Koaüen
neueste Stoffe

moderne Facons

in großer Auswahl

zu billigst . Preisen.

Kornmarkt.

□
Braver Junge

kann gegen Vergütung die
Bäckerei  erlernen bei
iakob Henz, Bäckermeister,

Eschhofen. 2944
Braver Junge sofort

oder zu Ostern in die Lehre
gesucht. 2592

Frau * Adam «,
Polster - u. Tapeziergeschäft,

Limburg , Plötz 17
Suche f Ostern einen kräftigen

. Lehrling X
mit guter Schulbildung . °

Ueimann Stern,
Holz- Eisen-u.Baumaterial .-

Handlung , Montabaur.

2 Lehrlinge
gesucht von 2850

Willi . May scra.,
Hadamar . Schneidermeistr'

Ein selbstständiger
Bäckergeselle

sofort gesucht. * 2979
Christ . Asag . ISlrk,

Büdingen b.Erbach Westerw.

Mtlgw « MMeii
bei hohem Lohn gesucht.

Näh . Exped. 2987

1—2 leere Mansardeu in
gutem Hause zu verm eien
Off. unter 8. 2805 an d. Exp.

Für das demnächst hier
eintteff. Theater -Ensemble
Sieger werden

nOM. ZMM UsM
Anmeldung an Frau Noll,

Roßmarkt 1, erbeten. 2812
Junges Ehepaar sucht per

Juni öder Juli geräumige
3 Zimmerwohn, i ruhigem
Hause.

Schristl . Off. unt . 6. 2348
an die Exped des Blatt.

Kind findet liebevolle Pfle --.
ge,Waisenicht ausgeschlossen.
Zu erfragen i. d. Exped. 2997

Kitrdcrwage « , fast neu,
z. verk. Marktstr . 4 UI. 3049

für isiDüflnlED und ihm
empfehle

Anzüge
in schwarz und blau, nur solide Qualitäten, in den Preislagen zu

Mark 10.50 , 12 50 , 1450 , 18 00 und 22 .50.

Herren- und Burschen-AnzOge
die ich selbst verarbeiten lasse und hierbei hauptsächlich Wert lege auf

gute Stoffe , prima Verarbeitung , tadellosen Sitz
verkaufe zu sehr billigen Preisen und dürften letztere nicht so leicht

von anderer Seite übertroffen werden.

Ein Blick in meine Schaufenster wird Sie von der Richtigkeit obiger
Angaben überzeugen.

rim chs
Untere Grabenstrasse 23.

3« ÜG1DI3B ÄII ben tüoliien%irf Olim:
Sa. weifte Kernseife
Sa. hellgelbe Kernseife
Schmierseife weift

» gelb
Seifensand

Pfd . 30 Pfg9(1
21

.. 10 l
Paket 8 „

Ia . Weizenmehl Pfd. 22 ,19 u. 17 Pfg.
Rosinen Pfd. 60 u. 45 „
Suttmünen Pfd . 70u .L0 „
Ba. Hausm. Rudeln Pfd. 40 u. 30 „
Ia . bosn . Pflaume» „ 45 u. 35 „
Ia . Kingäpfel „ 52 „
Mischobst P !d. 8v »48 .
I». Nüböl Liter 75 „
Sa. Kaltschlag-Oel „ 85 „
k Lalatöla1.20».95 .
Bruchreis Pfd. 15 „
Taselreis Pfd. 28, 22 u. 1» „
Gries „ 28, 24 u. 20 „
Luppengerste „ 22, 20 u. 1« „
Korn- «. Gerstenkaffee Pfd. 18 „

I . Daufcher, Niederselters.

Teisenpulver «> > 5 - 42 .
Sa . gemahlener ZnScr Pfd . 22 „
Sa . Würfelzneker „ 24 „

Zz . Caudiszncker Pfd . 1) 5 „
Linsen mittelgroß Pfd . 26, 22 u . 18 „
Erbsen gelb m. Schale Pfd . 22 u. 18 „

grün „ ^ 18
„ geschält, ganze „ 26 u. 24 „

Hasersloflen „ 26 u. 2s „
!Kaffee gebr. reinschm. 1.80,1 .60,1 .40,1 .35

Motorrad tadelt,laufend,
gut erhalten , für 70 Mark
zu verkaufen. 3027

Roßmarkt 23.

2Schüler suchen volle Pen-
sion z. 15. April. Angabe
mit Preisangabe unt . 3822nn hio Ciirnphitt nrt

Frl . sucht noch Kund¬
schaft zum Rahen in und
außer dem Hause. Zu er¬
fragen in der Exp. 3009



Heute , Samstag , Eröffnung unserer

einfacher und eleganter

Damen -uKinder-Hüte
Wir zeigen Ihnen in 2 großen Fenstern
die neuesten Schöpfungen der Mode.

. >■■■■• ■• . .

Fnorme Auswahl in allen modernen Formen , Federn , ;
Fantasien , Bändern und Blumen.

r. - - Modistinnen . ■
erhalten auf Formen und sämtliche Zutaten hohen Rabatt.

aiie ev dr  iBHisvaaiaRislim rrrrrr . br . ■■■■• • • . ■* * * » * ■■■• * * **

Wir machen darauf aufmerksam , daß wir auch Hüte , die nicht  bei
uns gekauft sind , garnieren.

Diese Arbeiten bitten wir jedoch schon möglichst jetzt vornehmen zu
lassen , da wir in der Hochsaison dieselben nicht immer mit der gewohnten

Sorgfalt und Pünktlichkeit ausführen können.

•Eudorf kVeHu-6?
&v!JtHdQs/ff<tr (rQ

Limburg

Zur Kommunion bietet mein Lager enorme Auswahl.

Fertige Kleider für Mädchen
schwarz und farbig, von Mk. 10. an bis zu

den elegantesten;

schwarze und dunkelfarbige
- -Anzüge - —

von Mk. 10.— an bis zu den besten Qualitäten.

in weiss,

finden Sie in meinem Lager in reicher

S. SAALFELD
Obere Grabenstrasse 2.

Grösstes Spezial-Haus für Damen-, Herren- und
Kinder-Konfektion. ===== = =

Qualitäten

Sdiuhhaus,
OalinhoMraße 8.

Telefon 268.

MS. HEGsmaGUd, unimner
Limtmi 'g , gegenüber der Post. 8*50

Lassen Sie sich unverbindlich vorkühr
schiedenen Sorten

Waschmaschin ®0
Glaser&Schmidt,

frisch eingetroffen.
4 Stück IO Pfg.

Extra große
Miesen , Dutz. 105 Pfg.

3 Stück IO Pfg.
Dutz. 85 , 45 , 55 Pfg.

Dutz.75 , 85 Pfg.in Tuch- Manufaktur- und Modewaren
was  enorm billigen Preisen.

Bei Barzahlung

von

Rabatt ! 05%
928

MOOS, Limbnrg

Gitronen
Stück 4 , 5 und 7 Pfg.

Für Wiederverfcämfer ermäßigte Preise.
Putz -Extrakt

f.b ') Aalt ..
Frischer Kopfsalat.

sieniscüer Serien, SS
Barfüßersirasse 1—3 Telefon 196. Salzgasse 13 und Wetzlar.En-detail,

Auswahl zu billigen Preisen. Große

Formenauswahl in bekannt guten

A



Nr 72 . Limbrrrg , Samstag , den L8 . März 1914, 45 . Jahrgang.
Bezugspreis:

DerrsljÜhrllch 1,50 MK.. durch die Post zugeskssti
>,92 MK., bei der Post odgehoU 1,50 MK.

Gratis -Beilagsn:
! ' ^Hustr. Sonn!llgsbla!I . Sterne und Dlumru".
' ^oisauijchcr Landwirt".

i 5? ramcr* und Winierfahrplan.
' Wandkalenderm. Wärdleoerzeichn.o.Nassau.

ErschiErscheint täglich
außer an Sann - und Feiertagen. Mit illustriertem Sonntagsblalt und landwirtschaftlicher Beilage.

Derantmnrttich för den aligemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieder, Limburg. — Druck und Vertag der LimburgerD-reinsdrucker-i. Kt m. b. K.

K Wocherrrundfchau.
ke„?" ^ letzten Woche tvar die Ernennung des
sn " Ssatttzaitcrs für Elsaß-Lothringen mit Be-

erwartet worden, und es herrschte kaum
Zweifel darüber , daß der preußische Mini-

desn 0 ; snncrTt- Herr v. Dallwitz,  zur Nachfolge
hat r . ^n Wedel berufen sei. Aber der Kaiser
ien e,I!e •SriiljlmffSreife nQff) j,em Süden angctre-
Etätib r d Ernennungsdokument de? neuen
ein„ "," ers unterzeichnet zu haben und nun hat
de jy ° «? Ratespiel eingesetzt, was wohl die Griin-
n»na für die Verzögerung der Ernen-

"i™ warum Herr v. Dallwitz, für den der
kanzler sich eingesetzt hatte, nicht schon seine

sch„j " " uug zum Statthalter in der Tasche habe . Es
in ^ ^och, daß Herr v. Dallwitz für den Posten
gj, ro Bbiirg nicht mehr die aussichtsreichsten
W ? hat : vielleicht hat er auch selbst es abge-
Kgj,' ,n§, Straßburger Palais als Vertreter des
den hi- d'nzuziehen. Die preußischen Konservati-
Dnllw'!̂ "^̂ jedenfalls freuen, wenn Herr von
äßprh, 'ri noĉ •‘iifler an der Spitze der preußischen

Haltung bliebe.
®“!?cr  unterdessen den Monarchen der

Kar? ^Erbiindeten Länder auf seiner Reife nach
FreundschaftSbesuchc abgestattet. Diesenllistf, . oneunasctraftsbesuchc abgestattet. Diese

H,̂ ? " wen Betuche unseres Kaisers beim greisen
Iic>1 f l'rncr Monarchen und beim König von Jta-
bej nicht die Federn in Bewegung, die sonst
lind j_̂ " "I,chi'nbegegnungen nicht genug politische
(<f)r„jr 0e Einzelheit zergliedernde Kommentare zu
iiclien dslegen. Jedweder weiß, daß die jähr-
8rnn, , 'nmenkünfte unseres Kaisers mit Kaiser

1/^osi'f, und König Viktor Emanuel durchaus>wsef
sißg'.̂ ^ ftlicheu Charakter tragen , und wenn maneine politische Note hineintragen will, dann
sch
rbl v vvuuimc yunc iji  nunuuyui ivui,  inmii
L ; nur die Unerschütterlichkeitund innere Fest-
kob Drei bun ds  dartun . Das verdient ge-

letzt wieder aller Welt ins Gedächtnis ge-
sind" werden, wo viele Kriegshetzer am Werke
Tie«r','^ den europäischen Frieden zu gefährden,
dock ^mmeldungen , di? aus Rußland kamen, sind
tio» Lyrisch m der Erinnerung , als daß eine kräf-
^Unds -Ouung der Einigkeit und Stärke des Drei-

Sv,- «J .überflüssig gehalten werden könnte.
^ 'iht ; . kuhstag hat sich in der letzten Woche be°
Termin' r Verhandlungen bis zu dem festgesetzten
Finnin ' * dkv Ferienbeginn hinzuziehcn: die

!;onen  haben inzwischen jedoch emsir weiter
3ikî dis auf den Militäretat sind die größe-
inan ^ts alle erledigt und erst nach Ostern

Jpit der Beratung des Heeresetats de-
"leichz/ Eine begrüßenswerte Vorlage ist dem
t’̂ eftonn ,n dkw Renn wettgesetzentwurf
Mitn 0ct fn- der hauptsächlich bezweckt, dem Winkel-

o' ^ blen bin Ende zu bereiten und dem
gj® 1 ne ncue  Einnahmequelle zu schaffen,

drrus,. Abgeordnetenhaus hat seine Etats-
.tzUift,»-,. Gleiter gefördert und den Eisenbahnetat
a i- Les/ ^ digt. Von Interesse war besonders
L°Nitt,iss Ung..des Grundteilungsgesetzes, das einer
llksetz überwiesen worden ist. Soweit d es
?Kst krönet ist, die innere Kolonisation zu för-

e* Plso wirtfchaftspolitisckleund auch
h» 1?! c Ziele verfolgt, kann es nur von jeder-

N werden : ernste Bedenken rnüssen je-
, 'sch? erhoben werden, daß es leicht für po-5» " e , — yt -VCIt IWIMUI , UUfl ItlUR | Ul ov-

fon,, portcipolitische Zwecke ausgenutzt wer-
sonst müssen gegen einzelne Bc°

58o "bs Entwurfs , wie beispielsweisegegen
? ^ «ken „o,"Z s r e cht des Staates , grundsätzliche

"ooben werden, und es wird Aufgabe der
o? <ü>t?n Mittel  und Wege zu finden, um

rn des Gesetzs herauszuschälen und
Ii> ßlick äu entfernen , das nicht ganz und ans-
^ ist. bm wirtschaftspolitischen Interesse dien-

schien Woche haben sich auch Handel und
oh" Hcuiwklî bw in Berlin abgchaltenen Tent-
dÄ!d°!itiw, eingehend mit Wirtschafts- und

Fragen befaßt, wobei die sozial-
den/ca ^ rungen und die Vorwürfe , die be-

' ^ Hshstag ob seiner Sozialpolitik ge¬

macht wurden , am toenigsten geeignet sind, das all¬
gemeine Ergebnis des Handelstags als erfreulich
zu bezeichnen. Wenn heute Handel und Industrie
noch nicht die Stellung sich erobert haben, die ihnen
im gesamten öffentlichen Leben zukommt, so ist dies
noch in erster Linie auf die innere Zerrissenheit der¬
selben zurückznführen. Unsere Sozialpolitik ist je¬
denfalls kein Hemmnis für den Aufschwung von
Handel und Industrie.

Die innere Politische Lage in Frankreich ist in
der abgelaufenen Woche in ihrer Entwickelung
durch unvorherzusehende und außergewöhnliche Er¬
gebnisse stark erschüttert worden und nach der in¬
zwischen eingetretenen Beruhigung läßt sich noch
kein abschließendes Urteil über die weiteren Wir-
knngsmöglichkeiten fällen. Der Finanzminister
Caillaur ist ans dem Kabinett ansgetreten und auch
der Marineminister Monis , dem vorgeworfen wird,
daß er als Ministerpräsident auf Oberstabsanwalt
Fahre einen ungehörigen Druck zu Gunsten des vor
Gericht gezogenen schurkischen Finanzmannes Ro-
chette ausgeübt habe, mußte gleichfalls noch einer
erregten Kanlmersitzung fein Ministerportefeuille
abgehen. Das Kahinett Donmergue steht, vor dem
Wahlkampf seiner besten Stützen beraubt , auf wan¬
kendem Boden, und es ist sehr fraglich, ob es sich
halten und die Wahlen noch durchführen lvird. Jen
Kampfe gegen Caillaux waren B a r t b o u und
B r i a n d die Führer . Ihr Werkzeug war Gasten
Calmctte , der mit großer Skrupellosigkeit die furcht¬
bare Waffe des gedruckten Wortes gegen Caillantz
fübrte und — wie es in Frankreich im politischen
Kampfe leider längst üblich geworden ist — die
Mauer des Privatlebens überstiea, um den Gegner
zu vernichten. Die ganze Angelegenheit macht in
jeder Rickstuua einen höchst nnangenebm-n, „nd

peinlichen Eindruck. Auch die Blätter der Entente,
genossen, die englische und russische Presse, geben
biefcn Gefühlen nnverholen und deutlich Ausdruck,
daß die Skrupellosigkeit des politischen Kampfes in
Frankreich in nnaebenerlicher Weise vergiftend ge¬
wirkt habe. Gewiß kann man das gewalttätige Vor¬
gehen der Fron Caillaur nicht rechtfertigen. Be¬
greiflich aber ist diese blutige Rachetat. Wo in
Presse und Parlament kein Mittel , mag es auch
noch so anrüchig sein, gescheut wird , wenn man den
politischen Gegner vernichten will, nimmt es kaum
wunder, daß in eine solche Kampfesweise auch Ne-
volverschüsse hineinschallen.

In England nimmt der Kampf um Homerule
Irlands  ernste Formen an. Das Unterhaus
wurde zum Schauplatz heftiger Auseinandersetzun¬
gen, und als der Premierminister Asqnith mit Ent¬
schiedenheit erklärte, daß die Regierung den Sepa¬
rierungsbestrebungen der Landschaft Ulster nicht
weiter entgegenkommen werde, als in den bereits
abgegebenen Erklärungen gesagt sei, erließ der
Führer der Ulsterleute Sir Edward Ca r s o n das
Haus und reiste sofort nach Ulster. Die Auffassung
über die Lage in Irland und die Homerule-Bill
lautete zwar noch sehr verschieden, aber im allge¬
meinen waltet dieAnsicht vor, daß der Zwischenfall
mit dem Massenrücktritt von Offizieren, der in dw
Presse ja ausführlich besprochen worden ist, als er¬
ledigt betrachtet werden kann. Es wird jetzt be¬
hauptet , daß der Minister Winston Churchill der
Inspirator aller verfehlten Schritte der Regierung
gewesen sei, der beabsichtigt habe, alle Regierungs.
gebäude in Ulster, die Post und Telegraphenüm 'er,
die Zollgebäude usw. militärisch zu besetzen, in der
Annahme, daß die Ulsterleute trachten würden, v -r
allem in den. Besitz dieser Gebäude zu gelangen. Er
hoffte, die Ulsterfreiwilligen zu einem bewaffneten
Vorgehen herauszufordern , worauf dann die
Armee eingreifen sollte. Die Ulsterleute taten ihm
aber nicht den Gefallen, sie verwelten sich streng
abwartend, dazu kam der Rückrritt der Offiziere,
und ?o fiel der ganze Plan ins Wasser. Mit dem
niilitärischen Eingreifen dürfte es nun ein für olle-
nial vorbei sein und die Regierung wird höchstens
noch die Polizei in Aktion sehen, die natürlich ge»
gen die hunderttausend Freiwilligen nicht das Ge¬
ringste ausrichten kann. Im englischen- Parlam nt
macht sich jetzt eine sehr gereizte und unzufriedene

Stiminung gegenüber dem Premierminister
Asquith bemerkbar und Mr . Lloyd George und
der Draufgänger -Minister Winston Churchill sollen
von einer Anzahl von Parlamentarien gebeten wor-
den sein, mit ihren Fraktionen gegen den Minister¬
präsidenten vorzugehen, weil man seine schwäch¬
liche Politik des ewigen Nachgebens nicht länger
mitansehen könne. Man hat das Gefühl, daß die
Führung der Ulsterleute, die dabei die ganze kon¬
servative Partei hinter sich hat. den Bogen über¬
spannt. Wie die Tinge auch weitergeben werden,
der Kampf, in dem heute große Erinnerungen der
englischen Geschichte ganz von selbst wach werden,
bietet so dem Auslande mit seinen an die Wurzeln
staatlichen Seins greifenden Gegensätzen ein
wenig imposantes Schauspiel.

In Oesterreich, wo mittlerweile der Neichsrat
nach kurzer ergebnisloser Session nach Haute ge-
schickt werden mußte, weil die tscheschischc Obstruk¬
tion jedes Arbeiten unmöglich machte, wird jetzt die
Heeresvorlage durch Anwendung des Notparn-
graphen 14 Gesetz werden. Die Stärkung der
Wehrmacht Oesterreich-Ungarns ist die oberste poli¬
tische Notwendigkeit für die Regierung dieses
Staates . Sehr eindringlich tntrb dies durch neue
raffinierte Flunkereien der „Nowoje Wremia" llu-
striert , in welcher ein sogenannter hoher Würden¬
träger erzäblt , es sei für niemand ein Gel eininis,
daß Oesterreich Tage der Zersetzung durchlebe. I 'n
Augenblick des Hinscheidens des Kaiser Franz
Josef könne Deutschland die deutschen G biete
Oesterreichs erwerben und auf Elsaß-Lothringen
zugunsten Frankreichs verzichten. Rußland würde
bei einer solchen Teilung durch den Verlauf der
Dinge Galizien erwerben, Ungarn und Böbn ên
würden selbständig werden, die Sloven faerneint
sind die Südslaven ) den slnvischen Staaten zufallen.
lleber einen solchen Politischen Plon spreche man
einstweilen halb flüsternd in sehr hoben Sv ' ä ên
von Berlin und Paris . Die hier gesponnene In-
trige ist so plump und blödsinnig, daß die gewünschte
Wirkung dieser Wühlarbeit in Oesterreich-Ungarn
ausbleiben wird , denn man weiß dort zu gut, daß
Deutschland in dem Meiterbesteben der Donau¬
monarchie einen Lebensnerv seiner eigenen Politik
sieht.

In Italic » bat sich das Kabinett Salandra
endgültig gebildet und die Minister haben dem
König bereits den Eid geleistet.

Italien.
Die militärischen Forderungen.

i' Nom, 25. März . Durch die Ernennung des
Generals G r a n d i zum K r i e g s m i n i st e r, ist
die peinliche Krisis, die das Kabinett Salan¬
dra  noch während der Bildung der neuen Regie¬
rung bedrohte, wenigstens äußerlich gelöst. Man
hatte das Portefeuille des Krieges unbesetzt gelas¬
sen, weil man hoffte, den erkrankten Minister
Spingardi  im Amt zu halten oder doch sofort
Ersatz finden zu können. Als ersteres sich uiimöz-
lich erwies , verhandelte man mit dem tüchtigen
Mailänder Korpskommandeur P o r r o, der in¬
dessen nach einer Rücksprache im Generalstab an den
Finanzminister so hohe Forderungen für das
Militärbudget  stellte , daß seine Berufung,
so sehr sie erwünscht war , unmöglich wurde. Es
traten dabei rein politische Interessen des neuen
Kabinetts , das vor den administtativen Wahlen
nicht mit großen Rüstungsforderungen vor das
Land kommen will, in Widerspruch mit den inilitä-
rischen Interessen , die sich auf Lücken in der Ver¬
teidigung und Kriegsbereitschaft stützen. Die natio¬
nalistische Propaganda mag dabei letzteren Stand¬
punkt übertreiben , aber eS ist wohl nicht zu bestrei¬
ten, daß die Unterhaltung von 70 000 Mann in
Afrika  die Organifatiou des Heeres erschüttert
und daß der Krieg die Bestände aufzehrte, ohne daß
wegen der Finanzlage für die volle Ergänzung ge¬
sorgt werden konnte. Materiell liefen Porros For¬
derungen auf eine Erhöhung der Friedenspräsenz
auf 326 000 Mann hinaus , was gegen die vom
Kabinett Giolitti vorgesehene Vermehrung um
25 300 Mann ein Plus von neuen 50 000 Mann

und eine Belastung des Ordinarinms mit 33 Mil-
ttonen bedeutet. Daneben ober forderte er für das
Extraordinarium 600 Millionen , verteilbar auf
sechs Jahre , zur höheren Schlagfertigkeit des
Heeres. G r a n d i begnügte sich nun, obwohl er,
wie man sagt, auf dem Standpunkt Porros stebt
mit viel weniger, sodaß das Kabinett Salandra
über die Verlegenheit, die es sich durch die voreilige
Konstituierung bereitet hat, hinweg ist. Aber wahr¬
scheinlich wird das letzte Wort über die nationalen
und militärischen Fragen , die dabei etwas zu öffent¬
lich und vor dem Ausland aufgeworfen wurden,
nicht gesprochen sein.

Von dem neuen Kabinett Salandra
weiß die „Franks. Ztg ." folgendes zu berichten:

Norn, 25.  März . In parlamentarischen Kreisen
nimmt man an, daß die Negierung, ohne ein
Ehescheidungs - Gesetz  einzubringen , durch
Zusätze zum bürgerlichen Rechte die Scheidung
tatsächlich  in folgenden vier Fällen ermög¬
lichen will : Geisteskrankheit: mebr als 30sä>' ri>ie
Zuchthausstrafe : Ablauf von fünf Jahren nach der
gesetzlichen Trennung bei Erfolglosiakeit eines
Versöbnungsversnchs: zehnjährige ^ enchô en^eit
im Ausland . Offenbar wurde durch diese Zusiche¬
rungen die Teilnabme der demokratischen
Linken  an dem Kabinett ermöglicht.

Lokales.
Limburg, 28. März.

— Eine weitere Gewerbeförde-
rungs - Einrichtnng.  Die Handwerker wer¬
den auf folgendes aufmerksam gemacht: Die „All¬
gemeine Gewerbeschule Wiesbaden" beabsichtigt,
mit dem Beginn des neuen Schuljahres einen
offenen Zeichensaal  einzurichten , in wel¬
chem den Handwerkern Gelegenheit geboten ist, ibre
Arbeiten zeichnerisch darzustellen und zwar unter
Beihilfe des betreffenden Fachlebrers. Danii ! ver¬
bunden ist eine technische und künstlerische Beratung
in allen gewerblichen Angelegenheiten, sowie eine
Beratung in Patent -, Muster- und Markenschutz-
Angelegenheit. Auch sollen in ihrer Existenz be¬
drohte Gewerbezweige durch kostenlose Abgabe von
Entwürfen unterstützt werden, damit sie ihre Er¬
zeugnisse dem neuzeitlichen Geschmack anpassen und
dadurch konkurrenzfähig bleiben können. Tie ge¬
nannte Gewerbeschule unterhält außerdem kunst¬
gewerbliche Fachklassen mit gründlicher. Handwerks-
gerechter Ausbildung für Dekorationsmaler , Glas¬
malerei, Raumkunst Naturstndien und Flächen-
kunst, sowie Buchdruckerwerkstätte. Ferner Tages -,
Abend- und Sonntagsklassen für alle Berufe.
Nähere Auskunft hierüber erteilt der Direktor der
genannten Gewerbeschule. Die Handwerkskanimer
empfiehlt den Handwerkern, von diese» Einrichtikn-
gen ausgiebigen Gebrauch zu machen und bemee en
insbesondere, daß der offene Zeichensaal mit A»s-
kunstsstelle bei Bedarf sofort eröffnet werden soll.

ProviuziLÜes.
* Diez, 26. März . Tie Allgemeine Orts -Kran-

kenkasse für den Unterlahnkreis hat jetzt eiwa 70 0
Mitglieder . Ter Mitgliederstand der Orts ' raa»
kenkasse Diez betrug Ende des vorigen Jahres etwa
3000, die Kassen in Ems und Nassau hatten rund
2000 Mitglieder . Infolge der Erweiterung der
Bersicherungspslicht durch die Reichsversicherunge.
ordnung sind bisher etwa 2000 Personen neu zur
Krankenversicherung angemeldet worden. — Zum
Kommandeur des Kadettenhauses Oranienstein ist
Oberstleutnant v. Trotha beim Stabe des Grena-
dier-Regt. König Friedrich I . (4. Ostpr. Nr . 5) er¬
nannt worden.

□ Frankfurt , 26. März . Der 42jäbrige Arzt
Tr . Wilhelm Kn o t t, geboren am 16. August 1871
zu Bergheim in Bayern , der hier zuletzt seine ärzt¬
liche Tätigkeit ausübte , ist seit einigen Tagen v e r-
schwunden.  Die Staatsanwaltschaft ersucht
um evtl. Ausenihaltsermittlung des Vermißten.

Vlzztsailger.
7 Novelle von H. Emsmann.

er  lössw - (Nachdruck verboten.)
^Ibnste war , konnte er an BZör-

5HL,"'heg r«,„, ist äst denken, vielmehr stand ein
^ irf enit t)or — die Entlassung.

Äftienl ^ Ironie ! _ ein verzöge-
im 8lnhIaUi. von Rottwald wochenlang einer

entgegensehen, sic aber immer
% oem,"r?0v sich die besorgte, von düsterw
^Ä "°ch Er« k Mutter zu den Vorgesetzten,
^ »ê nbleich ^stes Aufführung zu erkundigen.
K  vor rumort kam sie nach Hause. Her-
V anfichj:5 bm Arbeitstischchen. Wie sie der

Gotte« 90$ *' {t)ran 9 fie 01lf  und rief
* Ä vonUE 'sien. was ist geschehen!"

A?oß „«ĉ old rang nach Atem,
sj» unserer Leiden ist noch nickst voll !"

di den b' uen Stuhl und bedeckte das
> Hẑ we, ün fanden.

der in ' +5 vuf den Knien lieaend, suchte
Und in ii/ cr  svnft von deren Gesicht weg-

tz-^ isZäreit ŝ wre vor Entsetzen starre Augen
i ’ d>ew"wu Wein-. UwnschaftlichemTone auf:

Gott hnc  Mutter denn töten? Mein
SlotwL bo* Erbarmen mit uns !". KteaI*> ober saate mit klanaloi

_ ^ ober sagte mit klangloser
°N!- 8 Einern Dienste entlassen und der-

xjUnd Amrderers raschelt das
\ ^ >n kiest̂^ ^ oackten Baumkronen pfeiftde

'°$ 8eorbnptnßle » ^ och in den Lüsten
ReiNn" >̂ btten die Wildgänse

Irprowkte durch fortgesetztes

Gekreisch. Die Elster aber sitzt auf dem höchsten
in die Lüfte starrenden Aste und dreht den Kopf
neugierig nach der über ihr hinschwebendenKara¬
wane. „Ich geh' nicht mit !" schreit sie und wiegt
sich behaglick). Für sie ist auch im Winter gesorgt.

Es herrscht ein eigentümliches Schweigen. Wie
sehr entspricht diese Naturstimmung dem wehmuts¬
vollen Gedenktage Allerseelen! Heilige Wehmut!
Süße Erinnerung an die Heimgegangenen, welche
verblüht sind wie die Blumen , verwelkt wie das
Gras , verdorrt wie die Blätter der Bäume. Blu¬
men, Gras und Blätter werden wieder kommen im
Frühjahre.

Und die Toten?
Auch sie werden wieder erwachen an jenem gro¬

ßen Frühlingstage , den der heilige Glaube uns er¬
harren ' läßt . „Saat , von Gott gesäet, den Tag der
Garben zu reifen." Glaube und hoffe, trauerndes
Menschenherz, im Spätherbste . —

Dem Grabe des Herrn von Rottwald nähern sich
zwei Frauengestalten.

Die ältere , schon gebeugt und matten Blickes,
stützt sich auf die jüngere , welche einen Blumen¬
kranz trägt , den sie auf das Grab zu legen geson¬
nen ist.

Welch' ein rührender Zug von wehmutsvoller
Entsagung in den engelmilden Zügen der fast
krankhaft zarten Jungfrau!

Es scheinen zwei der Erde schon bald entrückte
Weten zu sein, die wie Schatten zwischen den Grä¬
bern schweben.

Alles, alles hatten sie begraben!
Der Gatte , der Vater lag längst in der kühlen

Erde. Der Sohn , der Bruder — wenn er noch
lebte? Ihnen war er tot — mehr als tot. Und
das drüben überm See ! Was glänzte herüber
und schien sie zu grüßen , zurückzurufen in die un¬
vergeßlichen Räume ? Frau von Rottwald wandte
des Auge ab Hermine sandte einen tränenum¬
florten Blick hinüber nach dem verlorenen — Vater¬

haus . Und ba§ gehörte jetzt ihm, gerade ihm. der
die schmerzliche Erinnerung an das Haus zugleich
zu einer bitteren machte.

Alles verloren ! Alles begraben!
Als die Frauen das Grab erreicht hatten , be¬

merkten sie zu ihren! nicht geringen Erstaunen , daß
es bereits in sinniger Weise geschmückt war . Ueber
der mit einer brennenden Wachskerze versehenen
massiven Lampe gewahrten sie einen großen Im»
mortellenkranz.

Frau von Rottwald und Hermine blickten sich
wie fragend an.

„Wer es auch ist," sagte die Hofrätin , .cher die¬
ses Liebeswerk vollbracht, ich danke es ihm! Nicht
auszusprechen vermag ich, wie Wohl mir . der Ver¬
gessenen, Verschollenen, dies Zeichen der Erinne¬
rung tut ."

Hermine erwiderte nichts. In ihrer Seele däm¬
merte eine leise Ahnung auf.

Beide, Mutter und Tochter, knieten nun nieder
und beteten.

Indessen kam der Totengräber herbei.
„Gnädige Frau Hofrätin ."
Frau von Rottwold fuhr empor.
„Ach Sie , guter Mann ! Sagen Sie uns doch,

wer das Grab hier so schön zu schmücken bedacht
war ?"

„Ich soll es eigentlich nicht sagen, Frau Hof¬
rätin , der Herr will es nicht, daß Sie es erfahren ."

Ein Totengräber befolgt jedoch selten das Bei¬
spiel seiner Schutzbefohlenen, deren Mund zu
ewigem Schweigen sich geschlossen bat. So befrie-
digte auch dieser die zwar nicht kunögegebene, aber
mit Recht vorausgesetzte Neugierde der beiden
Damen.

„Der junge Herr da drüben — vom Ottilien*
Hofe ist's. Er bat das alles anbefohlen, und nicht
nur für den Allerseelentag, sondern für das ganze
Jahr ." 4

Daß gerade der junge Vorhagen als Urheber

dieser Aufmerksamkeit genannt wurde, jagte einen
flüchtigen Schatten von Mißbebagen über das
bleiche Antlitz der Frau von Rottwald . Es war je¬
doch nur ein Schatten . Aber etwas ganz anderes
noch wurde in diesem Augenbticke offenbar, etwas
nicht ganz Unerwartetes zwar, das aber dennoch
das lebhafte Staunen hervorrief.

Während der Mitteilung des Totengräbers
ward Hermine erst blaß bis in die Livpen, sodann
übergoß ein dunkles Rot ihr ganzes Gencht — und
immer wieder von neuem, bis sie ihre Verlegm eit
nicht mehr zu beherrschen vermochte. Gänzlich ver-
wirrt , in holdester Beschämung sank sie der betrofse-
nen Mutter an die Brust.

„Ist es so mit Dir bestellt, mein armes Kind?"
rief Frau van Rottwald , von einer seltsam gemisch¬
ten Empfindung bewegt.

JO. meine Mutter !"
Hermine wollte sagen: „Ich hätte Dir niemals

ein Geständnis gemacht, das vielleicht Deinen
Kummer, Deine Sorge vermehrt haben würde : ver-
zeihe mir nun , da ich mich gegen meinen Willen
verraten habe." Das alles sprach sie jedoch nicht
aus : in dem Ausrufe : „O meine Mutter !" lag es
— und das Mutterherz verstand es sofort.

Wie schwer— ein fast zu großes Maß von
Ueberwmdung fordernd — mich ein Entschluß, wel¬
cher Hernnnes Neigung günstig war , erschien, Frau
von Rottwold war bereit dazu.

Welchen Entschluß sollte sie aber fassen? ,
Sie t. ollte dem „Glücke" ihrer Tochter nicht im

Wege stehen — aber was sollte geschehen?
Nick,: um das „Was", uni das „Wie" handelte

es sich.
Frau von Rottwald war von Zweifeln aller Art

gepeinigt. . , ,S >e e: wartete neue Kränkungen — ach, und
welche Lösung immer berbeigefübrt wurde, für sie
konnte es nur eine schmerzliche sein!

(Schluß folgt.)



: !: Wallmerod, 27. März . Bei .geringer Be¬
teiligung vollzog sich hier die V e r t r e t e r w a h l.
Es wurden wiedergewählt in der 1. Klasse Metzger
Krumm, in der 2. Klasse Sekretär Kilbinger und
in der 3. Klasse Landwirt Bendel.

Nojcubach, 27. März . Bei der G e m e i n d e-
Vertreterwahl  wurden einstimmig wiederge¬
wählt in der 1. Klasse Gastwirt Mattz, Heinz,  in
der 2. Klasse Landwirt Jos . Heinz, in der 3. Klasse
Landwirt Iah . Hos.

Molsberg , 27. März . Die Bertreter-
tv a h l der 1. und 2. Klasse war beanstandet wor¬
den. Durch den gestrigen Beschluß der Gemeinde-
Vertretung wurde die Wahl in beiden Klassen für
gültig  befunden . Eine Stimme war dagegen.

)!( Heuchclheim, 27. März . Bei der Stichwahl
zur Gemeindevertretung  wurde Wilh.
Schmitt einstimmig zum Gemeindevertreter ge¬
wählt.

Ter kathol. Mädchenschutzvereiu
in der Diözese Limburg.

Wohl zu keiner Zeit war die vorbeugende Tätig¬
keit des Mädchenschutzes so notwendig wie heute.
Bon dieser Erkenntnis geleitet, hat der D i ö«
zes anverband  des Mädchenschutzes in der
Diözese Limburg eine reiche Tätigkeit entfaltet.

Jni Jahre 1912 wurden Plakate  zum An»
hefte» an die Kirchentüren gedruckt und an alle
Pfarrämter der Diözese versandt. Auf denselben
werden die Eltern aufmerksam gemacht aus die
religiösen, sittlichen und sozialen Gefahren, weiche
ihren Töchtern auf der Reise, sowie in der Groß¬
stadt drolieii: sie werden hingewiesen aus die
Bahnhossmission,  auf die von -Ordens¬
schwestern geleiteten, mit unentgeltlicher Stellen¬
vermittlung verbundenen Mädchen Heime,
sowie auf die in der Stadt tätigen Standes¬
vereine,  welch? die Interessen der Mädchen ver¬
treten . Tie durchaus notwendigen Plakate in den
Bahnhöfen und den Abteilen der Eisenbahnwagen
verursachen dem Verband große Kosten. In Frank¬
furt , Limburg , Montabaur und Maiienstatt
(Westerwald) hielt der DiLzesanvorstand im Laufe
des Jahres 1912 Versammlungen der
Vertrauenspersonen  ab (deren es 218
sind), um dieselben über ihre Tätigkeit zu belehren,
ihnen das nötige Material an die Hand zu gHien
und sie zu eifriger Arbeit zu ermuntern . In Mon-
tabaur und Marienstatt fanden zudem noch Ver¬
sammlungen der  E l t e r u der in den
Städten dienenden Mädchen statt, in denen die
ersteren über die Gefahren der Großstadt aufne-
klärt wurden und über tue Mittel , mit denen der
Mädchenschutzverein denselben begegnet. Im J "!-re
1918 wurden die Bestrebungen des Mädchenschutz-
Vereins im Amtsblatt  des Bistums wärm¬
slens empfohlen. Sämtliche Vertrauenspersonen
erhielten kostenlos das neu berausgegebene ge¬
druckte Verzeichnis  der Vertrauenspersonen,
ein Exemplar des „Führers ", sowie eine A n w e i -
s u n g über die Orientierung der Landmädchen

In Frankfurt  a . Main arbeiten 26 Damen
im Mädchenschutzverein und bei der Bahnhossmis-
sion. 167 Mädchen wurden in den beiden letzten
Jahren in Heime untergebracht, 19 kämen in Für-
forgehäuser, in 32 Fällen wurden Geldspenden für
Billete gegeben, dazu kamen 426 weitere Hilfe¬
leistungen. An Zugezogene wurden jährlich über
3000 Karten versandt. Armenamt und Armenver-

gewährten für niittellose Mädchen in verschie»eu>
denen Fällen Unterstützung. Ais im Mai 1913 -der
Ostbahnhof eröffnet wurde, wurde auch dort die
Bahnhofsmission eingerichtet: der neue Südbahn-
bof soll ebenfalls eine Bahnhofsmission erhalten.
Biele Zeit mußten die Damen opfern in den
Fällen , wo die Schützlinge zu den Konsulaten ge¬
führt werden mußten : es waren meistens Polinnen
und Oesterreichertnnen. Mit dem Rafaelsverein
stand der Verein in regem Verkehr. Auch das
Komitee zur Bekämpfung des Mädchenhandels ließ
einige Male durch den Mädchenschutz Erkundig¬
ungen eiuzieheu. In 7 Fällen waren die Damen
blinden Reisenden, die vorher gemeldet waren,
beim Wechseln des Zuges behilflich: auch allein¬
reisende Kinder wurden in Obhut genommen.
Zum ersten Mal hielt im Jahre 1913 der Verein
ein Fest zum Besten seiner Kasse ab und zwar einen
Teeabend, zu dem sich die Freunde und Wohltäter
in großer Zahl eingefunden hatten . Der Ertrag
war recht erfreulich: er diente in erster Linie zur
Deckung der Kosten für die Plakate in den Eisen-
bahnwagen.

Der Verein in Limburg  erhielt im Jahre
1912 durch eine hochherzige Stiftung des Herrn
Fabrikanten Heppel und seiner Gemahlin ein
eigenes Heim, Diezerstraße 65. In gesunder,
freier Lage erbaut , bietet es Dienstmädchen und
kaufmännischen Gebilfinnen ein gemütliches Heim.
Arme Tienstmägde Cbristi aus dem Mutterhaus

Dernbach baben die Leitung übernominen undin

über den Mädchenschutz. Eben'o wurden tue Herren
Präsides der Morienvereine und der Vereine christ¬
licher Mütter ans dem Lande für den Mädchen-
schütz interessiert. Ein den Vertranenspersonen
zugesandter Fragebogen  über die vom Lande
abgewnnderten Mädchen wurde von einem großen
Teil der Vertranenspersonen ausgefüllt zurückge¬
sandt : das hieraus sich ergebende Adrellenmat rial
wies der DiLzesanvorstand den Standesvereliwn
der Städte zu. Auf den Konferenzen der
Babn bofsmission  in Nürnberg und Frank-
f>’r+«v-r hnr Verbund vertreten.

üben die Stellenvermittlung aus , die von Ham
frauen und Dienstmädchen rege in Anspruch ge¬
nommen wird : 100 Stellen konnten bereits ver-
nnttelt werden. Etwa 70 Mädchen fanden Auf¬
nahme im Haus , auch einige kaufmännische Ge-
hilfinnen wolmten dort für längere Zeit . Das
Haus hat eine Kapelle und eiaenen Gottesdienst.

In Wiesbaden  zählt der Verein 12 tätige
und 66 zahlende Mitglieder . Die Babnhofsm 'ssion
wird an vier Tagen im Monat ausgeübt und zw-w
gegen Anfang und Mitte des Monats . Die Babn-
bofsverwaltung gab die Erlaubnis , in dem für
Frauen bestimmten Nebenraum des Wartesaals
3. Klasse ein eigenes Pult aufzustellen, für wel-stes
das notwendige Inventar angeschafft wurde. E -wa
600 Hilfeleistungen sind in den beiden letzten Jah¬
ren zu verzeichnen: 175 Mädchen wurden ins
Marienhaus gewiesen. In vielen Fällen wurden
Erkundigungen eingezogen, Mädchen ausgesucht
und Auskunft erteilt . Die Damen verteilen am
Bahnhof gedruckte Anweisungen: „Freundliche
Einladung au alle Mädchen, welche fremd in
Wiesbaden ankommen."

Die letzten Jahre waren reich an Arbeit. Die
Mitglieder haben in aufopfernder Weise ihre Per¬
son und ibre Zeit in den Dienst der guten Sache
gestellt. Aber noch mehr müßte gearbeitet werden,
noch mehr Stunden müßten am Bahnhof besetzt
werden; e s fehlen jedoch leider die
Hilfskräfte . Ebenso ist zu beklagen,
daß so wenige Mädchen direkt von
der Heimat an gemeldet werden.
Möchte das Jahr 1914 aus die Fürbitte der bebreu
Schutzpatronin des Mädcheuschutzes. Mariä , der
Mutter vom Futen Rat,  deren Fest in
allen Vereinen begangen wird, noch viele Mitarbei¬
terinnen dem Verein bringen . Es g'bt noch so vie-

les, was für die in die Großstadt ziehende Jugend
geschehen könnte, um sie auch fern von der Heimat
auf gutem Wege zu erhalten und sie vor den ihr
drohenden Gefahren in unserer so leichtlebigen
Zeit zu schützen. _

Gerichtliches.
X Neuwied , 25. März . (Strafka  m m e r.)

Vom Schöffengericht Höhr-Grenzhausen ist der
Fuhrknecht Anton W. von Großmaischeid zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt worden, weil er
dem Gastwirt Jakob Konrad mit einem harten
Gegenstand, wahrscheinlich Schlagring oder einem
Gummiknüppel, einen Schlag ins Gesicht versetzte.
Die von dem Angeklagten eingelegte Berufung
hatte den Erfolg, daß das erste Urteil aufgehoben
und auf Freisprechung erkannt wurde. — Johann
Wilhelm D. aus Baumbach kam am 11. Januar
1914 in die Wohnung deS Schuhmachers Josef H.
zu Baumbach mit dem Vorgeben, er wolle eine im
Hause wohnende Verwandte besuchen. Da H. in
das Dorf gehen wollte, faßte er D. am Arm und
brachte ihn vor die Tür . Der Angeklagte stürzte
sich nun ohne weiteres auf H. und brachte ihm zwei
Messerstiche bei. Eine klaffende Wunde auf der
linken Brustseite verursachte einen starken Blutver¬
lust, ein zweiter Stich prallte an der Hoienträger»
schnalle des H. ab. Die Einwendungen des Ange-
klagten, er habe in Notwehr gehandelt, wird durch
das Zeugnis des Zeugen H. widerlegt und erhält
D. eine Gefängnisstrafe von vier Monaten.

* Luxemburg, 26. März . Die Verhandlung
gegen Bischof Koppes wurde heute vormittag zu
Ende geführt. Das Urteil wird am 24. April ge¬
sprochen werden. _

Vermischtes.
Stürme tm Aermelkanal.

Paris , 26. März . Seit mehreren Tagen
herrscht ein furchtbarer Sturm im Aermelkanal
und an der französischen Westküste. Wie aus Brest
gemeldet wird, ist das Fischerboot Ange-Gabriel
eine Meile von der Küste entfernt gesunken. Die
11 Mann starke Besatzung ertrank bis auf drei
Mann , die sich an schwimmenden Balken festhiel¬
ten, bis man sie nach stundenlangen Bemühungen
aus ihrer Lage befreite. Zwei weitere Fischerboote
mit je 4 und 5 Mann Besatzung werden vermißt.
— Eine schreckliche Ueberiahrt hat der V'ermaster
„Chevilly" zu bestehen gehabt, der am 4. März aus
Newyork abgefahren war . Sämtliche Masten
wurden infolge des Sturmes vernichtet, das Schiff
konnte sein Ziel nur mit Hilfe von Notmasten er¬
reichen. Mehrere Matrosen wurden von den
Wellen über Bord gespült und ertranken.

und Kaffee  für die weiblichen Gesang«
bringen . Fünf Strafgefangenen wurde autzero"
vom Herzog der Rest ihrer Strafe im Gnade
w e g e e r t a s s e n. ~

X Danzig , 25. März . Die Tochter des d
dustriellen Wilden,  die im Februar in E>v-
feld den GerichtsassessorNettelbeck in
Wohnung erschoß, ist aus der Untersuchung-" .
entlassen worden, da kein Fluchtverdacht vorn
Nach ihren Aussagen wollte sie sich vor den
des Assessors erschießen. Nettelbeck sei ihr >n
Arm gefallen und dabei sei der tödliche Schutz>'
gegangen.

* Koblenz, 24. März . Dr . ZrmmermaE
Handelsschule. In der diesjährigen Abschluß g
fung erhielten 46 Prüflinge das Reifezeugnis
traten von der Prüfung zurück.

* Der verschollene Millione ne  r
Eine Erbschatzsgeschichte erregt zurzeit M ^
deutsch-bolländischen Grenzgebiet Aufsehen
der „Maosbote " meldet, sucht die deutsche (■4
nach einem Otto Brandt , 1878 geboren, dem
Erbschaft von etwa iy 2 Millionen Mark zugew .
ist. Brandt verbrachte seine Schulzeit in Maust,
Mit 20 Jahren trat er in die holländische Kolon
armee ein, aus der er aber wegen WidersetzUNi'
entlassen wurde. Zurückgekehrt, besuchte er i (
Mutter in Hilpoltstein in Bayern , die ilm fl
nicht aufnahm. Er hielt sich dann bei Bekann .
in Mastricht auf und erklärte, in den Minen
Heerlen an der deutschen Grenze Arbeit atl
föptfhpm pr  hprfrfiYnimhpn. £fciir SRrnnbt ^

uni
Heerlen und Umgebung waren

erfolglos. Holländische Zeitungen veröffeim -
einen Aufruf, der eine genaue Personalbelw
bung des Erben gibt.

Seitdem ist er verschwunden. Für Brandt I
in Nürnberg verstorbener Herr testamentaruch
Millionen
Brandt in

festgelegt. Alle Nachforschungen^

Perantworrl s. Anzeigen u. ReklamenL. Ne»m̂>

Im Fluge durch
die Welt

* Bad Münster a. Stein , 26. März . In einem-
hiesigen Hotel gab heute Morgen gegen 6 Uhr der
25jährige Eisenbahnpraktikant August S t o r ck
aus Mainz auf seine Begleiterin , die 18jährige
Berta Kaltenberg  aus Mainz . mehrere
Schüsse  ab , durch die das Mädchen schwer ver-
lebt wurde. Storck bat sich dann , wie der Kreuz-
nacher „Oeffentliche Anzeiger" meldet, s e l b-st e r-
j cd  o i s e n. Das Mädchen dürfte kaum mit dem
Leben davoukommen.

* Wolfenbüttel , 26. März . Gestern Nachmittag
traf Herzog E r n st A u g u st in Begleitung
des Staatsministers Wolfs hier ein, um das Lan¬
deszen tralgesängnis  zu besichtigen. Als
der Herzog im Gefängnis eintraf , ließ er den Auf-
trag zu sofortiger Lieferung von anderthalb Zent-
ner W u r st erteilen. Außerdem ließ er von einer
nabeaelegenen Konditorei große Mengen K n che nSSB

ist Scotts Emulsion gezogen, dabei aber
keine vorrübergehendeErscheinung geblieben,
sondern eine begehrte Marke geworden. 3n
allen Erdteilen ist Scotts Emulsion 1«*
Jahrzehnten als vorzügliches Kräftigung^
mittel bekannt, überall getragen von Ane^
kennung und Vertrauen . R -26

( Vollständi g sclbrl ^ .'
Ohne Rasvntipich: jnd ohne ' ' *

rj blütenamiss* Wäsche durch e'nf h»jfl
\ KochenGreift die Wäsche  fl
1 Geringste* an.- Gesinfiurt gfe
I Req üsm.Vortenhaft.lj B^ijoea:.Tnr-ff— ——- Ut&vral/

L Ailtimoar fjüriKant-JäSCflh ftjCllgr, Stifinfabnh
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pfUtters Seifen i
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Einnahmen.

Frankfurter Hypothekeritmn
51. Geschäftsjahr, Abschluß per 3 t. Dezember 1913.

Jahresrechiinng. Ausgaben

Gewinn -Vortrag vom Jahre 1912 . , . . .
Zinsen aus:

Hypotheken . Mk. 23,305,719.48
Kommunal -Darlehen . „ 350,923.84
Lombard -Darlehen , Wechseln, Konto-Kor-

rent und Staatspapieren . . . . . „ 670,266.16
Darlehnsprovisionen . . ..
Von den Hypothekenschuldnern ersetzte Stempelsteuern . . .

Zinsen von:
Pfandbriefen . . . . . Mk. 19,623,948.35
Kommunal -Obligationen. „ 156,521.87

Verwaltungskosten . . .
Stenern und Stempel . . . . .
Kursverlust auf Deutsche Staatspaptere .
Reingewinn , beschlossene Verwendung:

10" « Dividende aus Mk. 22,000,000.— Mk. 2,200,000.—
Ueberweisung an die Reserven . . . . „ 900,000 .—

- Tantiemen und Gratiftkationen . . . „ 421,320 .15
Vortrag auf 1914 . . 803,266,37

M

19,780,470
404,625
511,714
179,102

4,324,586

22
14
78
50

52

Aktiva Bilanz.
25,200,499

Passiva.

16

Hypotheken (sämtlich in das Deckungsregister eingetragen)
Hvpothekenzinsen (rückständig M . 94,600.97) .
Kommunal - Darlehen

Preußische (sämtlich in das DeckungS-
register eiugetragen) . M 8,978,802 08
Außerpreutztsche . „ 340,247.78

Zinsen . „ 87,880 29
Kaste,  einschließlich Gtroguthaben bei der Reichsbank und

Frankfurter Bank . .
Wertpapiere

M . 8,300,000.— 3°'« Deutsche StaatS-
papiere . M. 6,233,800.—
M . 1,807,400.— eigene Pfandbriefe und
Kommunal -Obligationen . „ 1,699,290.—

Lombard - Forderungen . , . .
Guthaben bei Bankhäusern .
Diskonten , Schecks und gekündigte Effekten . . .
Kontokorrent:  Debitoren .
Immobilien:

Bankgebäude. M . 500,000.—
Sonstiger Grundbesitz . . . . . . . . „ 112,001.59

M
534,813,336

5,365,386

9,406,930

989,918

7,933,090
2,181,084
2,600,000
5,507,380
1,068,018

612,001

4
89
42

15

32

18

19
34

59

570,477,146
Der Dividendencoupon pro 1913 gelangt von heute ab mit Bkk. 100.

Frankfurt a . M ., den 26. März 1914.

08

17,030,000.—
2,100,000.—
1,035,000—

700,000—

Aktienkap ital . .
Reservefonds

gesetzlicher . M
außerordentlicher. .
Jmmobilienreserve . .
Staatspapier -Reserve.

Vortragsposten
Pfandbrief -Agio . M
Zinsen und Darlehens -Provisionen . . . „
Gewinn -Vortrag . . ;_j_

Pfandbriefe
4% ine . . 3» 360,720,000.-

2,776,085.83
1,846,546.77

803,26637

3 /' > ige 148.811,200—
Verloste Stücke . .

Kommunal -Obligationen,  37» #/„ige.
Zinsen v. Pfandbriefen u. Kommunal -Obligationen

fällige Coupons und Zinsanteile pro 1913 der Coupons
per 1. April 1914.

Unerhobene Dividende . . .
Kontokorrent:  Kreditoren 1.
Depositen.
Talonsteuer -Konto . . . . .
Dividende für  1913.
Tantiemen und Gratifikationen . . . . . . . . .

M 4
22,000,000 ~

20,885,000 —

5,425,898 97

509,531,200 __
33,800 —

4,432,900 —

3,491,322 54
575 —

350,412 18
1,203,443 32

621,273 92
2,200,000 —

421.320 15

570,477,146 08

= 10 r,/o zur Einlösung.
(3023)

Die Direktion.

WMMM MÄIlA Ml
Bahn- u. Schiffsstation Geisenheim, P. Johannisberg.

Hotel—Pension—Cl.,8.
Herrliche, gesunde Höhenlage, direkt am Walde,

prachtvolle Aussicht. Vornehm eingerichtete Zimmer,
Zentralheizung , feine, sowie bürgerliche Küche, Pen¬
sion von 3,50 M . an, Wagenverkehr, Tel . Rüdes-
heim 222.

Verwaltung lies Antonins-Heims.

I. 500,000.
Hypotheken-Kapital auf ländliche u. städt . Grund¬

stückek 4 14" o und Provision und 1°/» Abttag mit
507» der Taxe auf Gebäude, auf unbebaute Grund¬
stücke bis zu 7* der ortsger . Taxe, zu vergeben.

Offerten unter 23ßO an die Expedition-

Halte meine Sprechstur.Jen in Limburg a. Lahn
täglich  von 9—1 Uhr vormittags im Restaurant
Zum Lahneck, Untere Grabeustr. 17 ab.

jeiooüierEmil Oth , Matur
ärztlich ausgebildet und geprüft in Hydrotherapie

Elektrotherapie und Massage.

Bisher I. Assistent bei OUtOlHOll (Giessen).

3020

KleesameD.
deutscher und

(Provencer )-
Höchste Keimfähiĝ !'

und seidefrei laut
einer Landwirtschaü

Versuchsstation-

IaSaatwi^
empfiehltP. Frl<JK-

Kornmar ^-
3001 Fernsprech^

10#
Naturell-Tapeten voN^
Gold-Tapeten » ,1hU1'.
in den schönst en ^ lnU
est enMustern -Man ^ ft, st'
kostensr. MusterbuchJ .et,

«ebrüder/ 1®* >
654 Lüneburg

gutgehend . m 0 l
(Westerwald ),
u. Stach alles
1913 erbaut , ve t ; a.
halber zu verk
Wunsch " auch^ Ack̂ IAWiesen er
die Exp-

la. schweren jS
Gevirgs -̂ aaAeii Ee'Astreifend, gibt »o
zu 9 Mk- ^

Hof Krempelb ^

r

8
8
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Möbelhaus N:
Qebr. Reiiss.

>
Ganze flussisUEnsss- BETTEN

Gardinen o Teppichs |
K' Tapeten-

| Gross © Auswahl in

Musterzimmern SOFÄS Lincrusta □ Linoleum
l Kinderwagen, Klappwagen |

I* Bssicfiilsono Düne Kaufzuieng gerne gesfsnel WM im -- lamms n Reisekörbe □ Lederwaren

fl

B

i iainHiolsrae 20
bringt eine große Auswahl in

Meine Preis © sind ausserordentlich billig.
Meine Leistungsfähigkeit ist bekannt,
Ich liefere nur prima Stoffe in tadelloser
Verarbeitung und eleganter Passform,

schwarz, blau und dunkel gemustert

I- und Il-reihig, von Mk. 9 J an.

6
'

Damen -Konfektion
Diese Spezial -Abteilung ist auf das reichhaltigste sortiert.

Kostüme-Mäntel, „„d Kostüm -Röcke und
I Biysen

B
fl

fl

B

B
fl

I

0 za §elir bUlisen Preisen.

^aBaBaBw ^ aBBasaaaBsa

Den Eingang sämtl . Neuheiten
in

garnierten und ungarnierten

Damen - 1 Kinder -Hüten
sowie allen Putz -Zutaten zeigen wir hierdurch ergebenst an.

✓ Unsere Qual. u. Preise werden allgemeines Staunen erregen!

Westheimer &  Co.
Limburg u. Montabaur.

"tU Achten von

9en̂ aatgotreide
Meys StoIEwäsclie

StFilt*'!?* Û te eIe£trt^ betriebene

"'MllfiJ-li)SiiMMW
Gerung . (SRö5ĉ Patent)

^ t̂ünz Ss  Brühl,

ist jeder anderen Wäsche vorzuziehen.
Einmaliger Versuch führt zu dauernder Ver¬
wendung. Nur wenige Pfennige jedes Stück.

Vorrätig in Limburg  bei P. Münz — i
Hadamar  bei Louis Kies ; — in Montabaur

bei Peter Jobs- rewi in alieu durch Plakate kenr »'^
'viisohten Verkaufisstella.v.. "103

jMan Islffa*akhv «rIaoliaeiaa »gea mit äknlieisew Etiiiofc- Jjten tt. Verpaf knnsan , sowie denselben SSeneKnungren.
5193

Braver Junge
urg . Tel . 31. in die Lehre gesucht.

Metzgermeister Preuß,
Camberg.  2964

Ern -rav. ZAM
k. das Schuhmacherhand-
Werk erlernen 2796

6 . Siegfried , Hadamar.

Kommunikanten - u. \
Konfirmanden - 3

ISoxcall -^ tfelel
ClieTressiix -Stielel

0
mit und ohne Lackkappen. 0

Lack-Stiefel J
Lack-Halbschuhe a
weisse Stiefel und Halbschuhe ■

aus Leineu und Glacd, für Knaben und Mädchen,
in denkbar größter Auswahl, in jeder ge wünsch- B

:: ten Ausführung und Preislage. :: g

4 50 5 60 6 50 bis 12 60  i

Brühl, LIMBURG
Kornmarkt 4

Großartige Auswahl in den schönsten , modernsten
Neuheiten zu den billigsten Preisen.

EoiienEis«.Bolle in allen modernen Farben
Mk. 4 .50 bis 1.60

Eiürfis Stoffs in reichem Farbensortiment, mod. Webarten | | |

ieinolleoe Ciieyiois
KostMofle

aparte

soliden Qualitäten, per Meter Mk. 5.50 bis
in allen Farben

per Meter Mk. 3.25 bis
englisch. Geschmack, elegante Neuheiten

per Meter Mk. 6 .00 bis
Neuheiten 0.90per Meter Mk. 3 .50 bis

eeilOlOlll&OySSelllie in.»ei,modernen Dessins.
Sem IIIOiRg Hn | f |] in besond. groß Auswahl u. solid. fl QC

WUliJu OKUilU Qualitäten per Mir. Mk. 6. 00 bis U. OU

Solnerz Mio kanten«Stoffeŝ äts:
O!m in den modernsten Farben

per Meter 2. 00 bis

reizende Muster.

1.60

Sillo-FORlapd
ÜMBiB

für Blusen und Kleider.

ll. FffflfÜ moderne Farben,in allen Preislagen.
WM» ßiersmk-».ünaifoe«stoüs

in hervorragend schönen Mustern.

Aparte Neuheiten in Seidenstoffen
Chilie gestreift und uni

Seiden-FöUlard für Kleider und Blusen
in großer Auswahl.

Kaufhaus los .Mite Limburg:.

Kgl.lüncheier Hofbräu.
Spezial -Ausschank am Platze, sowie

Alleinvertrieb nebst Depot für die Um¬
gegend. Anerkannt vorzüglichstes Ge¬
tränk seiner Art. In Sifons zu 5 und
10 Ltr., sow. in allen Gebinden v. 15 Ltr.
an. Zu haben durch die Vertretung

19E5

4

,? Z =M £ $

J. P. KrackßiMrger, Bahafiofsrestanration Limburg,

Ein gebrauchtes

solider Konstruktion, tadel¬
los erhalten , steht zum Ver¬
kauf bei 2911

K . Dülk,
Frankfurt a. M ., Ketten,

hofweg 181.



Neuestes Jackenkleid
aus Stoffen englischer Art “f fl

sowie marine Cheviot 1*4

Ferner besonders preiswerte Reklame -Kostüme in allen Preislagen. <• < <• <~«

t i

500 Knaben - Anzüge
Ein Posten Knaben -Änzüge
Bn Posten knabon - AnzügS

Ein Posten  KnabSN - ^ NZÜgG

OonlirmandenJönglingsanzüOB
I Ein Posten KgNsisMWljKN -^ ilgUNWMÜW

aus englisch gemusterten Stoffen
in schönen kleidsamen Fagons

in aparter Machart aus englisch gemusterten Stoffen
in guter Verarbeitung

nur ia. Stoffe in tadelloser Verarbeitung , blau und
englisch gemustert , hierunter ganz elegante Teile

Ein Posten aus guten kleidsamen Stoffen , ein - und zweireihig

ganz vorzügliche Stoffe , in bester Verarbeitung

Durch Riesen-Umsatz, sowie fortwährende Eingänge grosser Qelegenheits-Cassa-Einkäufe,
sind wir in der angenehmen Lage, nnserer werten Kundschaft unerreichbare Vorteile zn bieten.

2) iez a . d.<£ ahn.



Nr 72. Limburg , Samstag , den 28 . März 1014,

Bezugspreis:
^ »r,°I!»hrlich, ,5g Mk„ durch Me Post zugsstelll

*»82 ML., bei der Post odgeholi I,ü0 ML.

Grakis -Bsilagen:
! ' ^ ustr. Sonntagsbla !! „Sterne und Blumen".
• »Nostauischer Landwirt".

4 i ommer- und Wintersalirplan.
•Wandkalenderm.Märkteoerzeichiuv.Nalfau.

Erscheint täglich
nutzer an Sonn- und Feiertagen.

4 $. Jahrgang.

Anzeigenpreis:
Die ßebengespaltone Borgiszeile oder deren Baum

lS Pjg . Reklamenzeilenkoste» 40 Pjg.

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Bernntnwrtlichfür den allaemeinm Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Derlaa der Vimburaer Vereinsdruckerei. K m, b. K.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des Erscheinungs-
tages bei der Expeditton, in den auswärtigen
Ageniuren dis zum Vorabend. — Rabatt wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition: Oiezerstraße 17.
Fernsprech-Anschluh Nr. 8.

Erößerg Tempel hatten noch Nebengebäude, die
^egel mit einer Ringmauer umgeben und

Mn- Tie gottesdienstlichen Orte
und ihre Ausschmückung.

(Schluß.)

HlbCr
von dem Lärm der Außenwelt abgcscküos

^ ^ oren. Unter diesen nahmen die Tauf-
fotu ' c r die erste Stelle ein. Sie waren meist
sich• 1cn förmtg gebaut. In ihrer Mitte befand
senf!-n iî oöumiges Becken, in welches mehrere Stu°
kreis, o^iührten . Dieses war von einem Säulen-
ittit^ *****Zebcn. Um die Säulen lief ein Umgang
°et»l?,7^ eichen Sitzen. Auf den Säulen ruhte ein
tjsj°!oter Mauerzylinder mit Fenstern . Die Bap-
dndv n (^aufkapellen ) waren oft sehr geräumig

'̂̂ **ten darum auch zum Unterrichte der Kate-
J>ie i **en  und zu geistlichen Versammlungen . Als
ijn ,* ” e des Untertauchens und der dadurch be-
ftört»Cn ooständigen Entkleidung der Täuflinge anf-
frt'im.V 22b b*e Kindertaufe  allgemein wurde,
!>att ?? Bedürfnis besonderer T a u f sä l e und
o»s,, , TlEr  wurden Taufsteine  in die Kirchen
finrrn mmcn  und auf der Nordseite beim Haupt-
ju * angebracht. Zur Aufbewahrung der kirch-
Lisch» ^Uschodien, der heiligen Geräte , der litur-
ĥ !*. Kleidungen dienten andere Behältnisse, die

'wliert , bald mit dem Hauptgebäude verbun-
lvar,-n" " n ^lbst innerhalb derselben angebracht
sich «uch Schulen und Bibliotheken befanden
^tiniy1** er bei größeren Kirchen, ebenso Wohl-
lirrim 'wanstalten , und wo keine Katakomben oder
((tlnI n ii"r Bestattung der Toten vorhanden w<i-
Gr' ^vlcdhöfe. Die sinnreiche Erfindung der
seitx en  und der dazu gehörigen Türme fand erst
i>c>h; ? ^ Jahrhundert allmählich Eingang . Bis
J 'l bediente man sich mancherlei anderer Mittel,

°>e Zeiten des Gottesdienstes anzukündigen.
Basiliken bau  ging von Rom aus

bertt̂ bielt sich hier am längsten. Die ältesten und
kq"'w'wsten Basiliken Roms waren die Late-
l i , / ' r che, die Peterskirche , die Pauls-
8>° r und die Basilika von Maria Mag-
tioch\e* Übrige SfbenMnnb baute seine Kirchen
Vr ""»'u^ .orbilde der römischen Musterkirche. In

""" ' hen Welt machte sich ein mehrfach ab°
architektonischerBildungsbetrieb gel°

Oft n ?tvX v *ci  luimiUR ' H

^ilcn ^ Welt machte sich
l

? $<£ ¥Vnb

»d -r . ;. . . . . . . .
^ aber erst im Zeitalter Justinians I . seine

rw » »'"Mi uns Lelbständiakeit entfaltete . Bis
mxjst her römische Basilikenstil. Die

t ' £ >jr; f(l Kirchen des Orients waren die .Kirche
11n obP r ' die Sophienkirche  zu K o n st a n-
i***d fcjp*■i>ic hl. Grabeskirche zu Jerusalem

Dum , oienkirche daselbst.
b*e Zurichtung zuin christlich-kirchlichen

"st BnsmWt im Verlaufe der Zeit die antike Form
fahren ^ so wesentliche llin - und Neugestaltung
IUe die christliche Basilika nahezu als eine
rstde» r "bfung des christlichen Geistes angesehen
'fcti6 ni, gnn- Die Symbolik des christlichen Bast-

° . onsiUr 1^ '-■ruuire ver ^ eii oie annre ^ orm
stiahro« 1** so wesentliche lim - und NengestaltiingÄ . . . “ “

b *
i,l “i um vorneymucg tn rorgenoen Mo¬

st**6i tl h°ri Erstens wurde alles vermieden, was
der Breite Hervorrufen konnte. Ta-

in»,.. wöglichst stark das Bestreben hervor, den
^ *rken unaufhaltsamen Vorwärtsdringens zu

Blick wurde unwiderstehlich vor-
und zwar nach der Nische, zu, wo der

' stach Osten zu. wo die Sonne der Ge-
Ä Fw ststmegangen war und das Keil unter

2. Das kühne Emporsteiqen der
On„ Oes V ?irr ^ rr ^ , : rr ,2  _ e. v . . . •• ,

> ruhin  Mittelschiffes , die auf den Säulen
"^ ursum ä°'2 5>-Cn- .uach oben, und galCorda !" Aufwärts die

gab
Kerzen!

■̂ vcfw rt ' °l n architektonischen Ausdruck. Diert*,. Nach ' , 4'
baß d
gung
*rf ma^
brachte

ux leder
bsttte die oblonge Form d.s

stoch oben wurde dadurch noch mächtig
^ das Licht von oben hereinfiel. 3.
r ,r  schpR?"ll des Oneri'chisfes trat im Grund-

0viim .? orkiert die Krenzesform , das Sym-
"»liv Und pochten Erlösung hervor. 4. Der ganze

^ulkir. iKka^ r >v***̂ - VUlUtlHC ?Willi l»ü?
V ’®? so hochbedeutsamen nrchristlichen

der^ s/I.b'U- so sinn- und bedeuinngsvoll
*tchr,stsi,fip Basilikenbau darstellt, so

^0.

war er doch nicht ohne Mängel und Gebrechen, was
seine spätere Entartung herbeiführte.

Das charakteristische Merkmal des Bastliken¬
stiles in seinem Unterschiede von späteren kirch¬
lichen Bauformen war die flache, langgestreckte Be¬
dachung. Dagegen spricht sich der Charakter des
sogenannten byzantinischen Baustiles in dem Ha b-
kugelförmigen gewölbten Kuppeldach aus . Wäh¬
rend im -Basilikenstil alles nach dem Ende des
Baues hinstrebt, wo sich Altar und Bischosslhron
befindet, konzentriert sich iin Kuppelbau alles um
den räuinlichen Mittelpunkt , über dem sich, den
Blick unwiderstehlich nach oben ziehend, in staunen-
erregender Höhe die majestätische Hauptkuppet
wölbt. Tie Basilika stellt iu der Nische ein Ab¬
bild des Horizontes dar, aus dem die Sonne der
Gerechtigkeit und ihrer Herrlichkeit aufsteigt. Der
byzantruijche Bau entfaltet in der Kuppel ein Ab¬
bild des ganzen Himmelsgewölbes in großartiger,
imponierender Majestät , aber er beeinträchtigt da¬
durch die Stätte des Wltares, dem er nur - einen
Raum von untergeordneter Bedeutung anweisen
kann. Uebrigens ist der Kuppelbau nicht eine ganz
neue Schöpfung byzantinischen Geistes, den schon
das Pantheon in Rom,  26 Jahre vor Christi
Geburt erbaut , hatte eine Kuppel, ebenso vu le
römische Mausoleen und manche kirchliche Neben»
bauten der ältesten christlichen Zeit , — aber er ist
durch denselben zu einer höheren, kunstreicheren
und idealeren Ausbildung gebracht worden. In
ibm fand das Zentralisationsstreben des byzan¬
tinischen Staats - und Volkslebens und seine Vor¬
liebe für blendende Pracht und kolossale Herrlich¬
keit seinen Ausdruck. Doch vermochte er nicht, das
höchste Ideal der christlichen Architektonik darzu-
stellen und alle Ideen , die der christliche Geist >n
sich beschloß, zu entfalten und zu erschöpfen. Der
Kuppelbau ist ein Zentralbau , das Zentrum im
Grundrisse ist der gefeiertste Raum des Ganzen.

Was die christliche B i I d n e r e i dieser Zeit
auszeichnet, ist der Charakter der Erhaben¬
heit,  weniger der Schönheit.  Die Wände u d
Gewölbe der Kirchen wurden in der Rege! mehr
mit musivischen Darstellungen als eigentlichen
Malereien ansgeschmückt, indem jene durch d ê
Dauerhaftigkeit des Stoffes (gefärbte Glaswürfcl
und Steinchen), durch die Unverwüstlichkeit und
Pracht ihrer Farben , durch die Großartigkeit und
Majestät des Stils besonders dazu geeignet waren.
In der Wahl der darznstellenden Gegenstände
wurde Bedacht darauf genommen, die architestr.
nische Idee des Ganzen lebensvoll zu gliedern. An
den Wänden des Mittelschiffes stellen sich meist alt-
testamentlische Figuren dar. An dem Triumph¬
bogen, der das Qnerschisf abschließt, stellt sich d r
siegreiche Erlöser, von apokalyptischen Gestalt n
und Szenen umgeben, dar. In der Wölbung der
Nische selbst thront er als Weltrichter oder mit au -̂
aebobener Hand die Gemeinde segnend, zu seinen
Seiten die beiden Hauptaposte! nebst anderen Hei¬
ligen — in Marienkirchen nimmt die G ckts nutter
mit dem Kinde ant dem Sckioße diesen Mittel hrcn
"in. Christliche Bildsäulen und Skulpturen sind in
der alten Kirche sehr vereinzelte Erscheinungen,
was wobl schon in einem prinzipiellen Geaensatze
der christlichen zur antiken .Kunst begründet ist. Das
einfache Kreuz kam in dreifacher Gestalt vor als:
das sog. Andreaskreuz, das griechiiche Kreuz mit
gleichen Schenkeln und das lateinische Kreuz. Am
Fuße des Kreuzes war mitunter das Bild des
Lammes angebracht. Seit dem 6. Jahrhundert be-
kreundete sich das Abendland mit Abb' ldnr-gm
Cbristi am Kreuze und das Aufkommen des Kreu-
'es dürfte um dieselbe Zeit erfolgt sein. Für Pro¬
zessionen und Umgänge waren besondere Kreuze
vorhanden. Der Einweihung der Kirchen wird fast
gleichzeitig bei Erwähnung der ersten Tempel ge¬
dacht, gewöhnlich wurde sie bei Veranlassung von
Synoden durch eine erbebende Feierlichkeit voll¬
zogen und in der Folge des Iak -rgedächtnisses fest¬
lich begangen. Der römische Weiberitns war zur
^eit des hl. Ambrosius und Gregors des Großen
'chon sehr ausgebildet.

*■ in der Franzosenzeit.-. ' . « . . . .

Basilikenbau darstellt, so
■ ■« ■BBMMMMgaBBaBBn

Unpolitische Zeitkäufe.
(Nachdruck verboten.) Berlin,  25 . März.

Heute ist F r ü h l i n g s f e st. Diesen Namen
verdient der Gedenktag Mariä Verkündigung im
vollsten Maße. Nicht bloß wegen des z e i t -
l i ch en Zusammtreffens mit dein astronomischen
Frühlingsanfang , sondern vor allem wegen der in¬
neren Bedeutung des heiligen Ereignisses. Mit
der Botschaft des Engels wurde der Frühling des
Heiles eingeläutet , der Keim des Erlöiungswerkcs
gelegt. . Das Fest selbst, das gewöhnlich in die
Fastenzeit fällt , wird nicht mit dem höchsten kirch¬
lichen Glanz begangen; aber tatsächlich feiern d e
Gläubigen das ganze Jahr hindurch „Mariä
Verkündig un  g". Tag für Tag läuten die
Glocken dreimal, am Morgen , am Mittag und am
Abend zum „Engel des Herrn ", und dieses kurze
und kräftige Gebet, das dreimal täglich rings u u
den Erdball erklmgt, ist nichts anderes, als die
Verehrung dieses Festgeheimnisses. Ja , das Ave
Maria selbst, dieser liebliche Anhang zum Vater-
unser, ist im wesentlichen die Wiederholung der
Begrüßungsworte des Engels . In einem fort
sprechen die Katholiken der ganzen Welt andächtig
den Frühlingsgruß nach, der damals vom Himmel
der erstarrten Erde geschickt wurde.

Der Wechsel der Jahreszeiten ist von alters her
i,n Volksbewnßtsein an kirchliche Festtage gekui-pfc
worden. Als längster Tag im Jahre galt und gilt
der Tag vor Johannis;  die sommerliche Son¬
nenwende wurde am Johannistag (24 . Juni)
gefeiert, vielfach mit Johannisfeuern . Nachdem
der Johannistag den Charakter eines öffentlich n
Feiertages verloren hat, kann der Peter-  und
P a u l s t a g am 29. Juni als kirchlicher Mark¬
stein für den Sommersanfang betrachtet werden.
Der Uebergang zum Herbst knüpft an den
Michaels tag  an , der trotz des Fortfalls d.s
Feiertagscharakters seine Bedeutung als Termins-
tag (für Vermietungen , Schuljahrswechsel usw.)
auch unter den Andersgläubigen behalten hat. Tie
winterliche Sonnenwende wird durch das hohe und
hehre Wcihnachtsfest ausgezeichnet: die Kerzen an
der Krippe und am Christbaum belehren uns , daß
das Licht der Welt auch bei dem Tiefstand der
Sonne nicht erloschen ist. Unter den Frühlings-
sesten ragt O st e r n hoch empor. Bei der Bewi g-
lichkert des Ostertermins kommt aber dieses Haupt-
fest der erlösten Christenheit häufig weit hinter
den natürlichen Frühlingsanfang zu liegen. Das
Geheimnis des Osterfestes versinnbildet die Vol¬
lendung  des Erlösnngswerkes, den abgeschlosse-
neu Triumph über Tod und Hölle. Das patzt vor¬
trefflich in den Rahmen und die Stimmung des
spätern Frühlings , wenn die Niederlage des Win¬
ters schon durchschlagendin die Erscheinung tritt.
In die Zeit des ersten Ringens und Werdens, d s
zarten Keimens und geduldigen Erwartens Paßt
wunderschön das hoffnungsfrohe Fest der Verkün¬
digung, das sich auch im Datum der lenzlichen
Tag - und Nachtgleiche ebenso anschließt, wie der
Johannistag der sommerlichenSonnenwende.

Diese Zusammenhänge von Festen und Jahres¬
zeiten darf man nicht als nebensächlich oder gleich¬
gültig betrachten. Es soll keine Sckieidewandaus¬
gerichtet werden zwischen Kirche und Welt, zwischen
Glauben und Natur . Vielmehr muß man das
religiös-sittliche Leben mit dem körperlich-welt¬
lichen Leben in Einklang zu bringen und frische
und fruchtbare Harmonie zwischen den idealen u, d
den realen Stimmungen und Strebungen der
Menschheit herbeizusühren suchen. Der rechte und
echte Christ soll sich nach besten Kräften Pasiend
machen für den Himmel,  aber er soll auch ein
Mensch sein, der i n die Welt  p a ß t, d. h. im
weltlichen Getriebe den Posten, auf den ihn die
Vorsehung gestellt hat, treu und tüchtig auszu»
füllen weiß. — Von der gegnerischen Seite hört
man manchmal das Gerede von „Jesuiten in kur¬
zer Robe". Diese Leute haben das ängstliche Ge-
suhl, daß die gefürchteten Jesuiten auch mitten im
weltlichen Getriebe sich erfolgreich zu betätigen
wüßten. Die Angst vor der hinterlistigen Vcrk'ei-
düng ist freilich unbegründet , aber richtig ist die
Ansicht, daß ein tüchtiger Ordensmann auch „in
die Welt paßt ". Und wenn wir gewöhnlichen

Christenmenschen mir dem religiösen Sinn die
rechte Tatkraft und Rührigkeit verbinden, io kö»-

mr oilgumal als Jesuiten im kurzen Rock od. r
als Magde Christi in moderner Robe gelten.

Solche Lebensweisheit steckt schon in de», alten
Spruch : Ora et laboral Bete und arbeilel
Drei kleine Wörtchen; aber wie inlmllsichwerl
Kein Wunder, daß der alte Spruch immer wieder
gebraucht wird und als Richtschnur auch für ck.e
inodernsten Probleme gilt . Z. B. zur Lösung der
brennenden Frage der Erziehung der Ein »ebore>
neu in den Kolonien. Mit dem bimmelanstreben.
den Gebet die wackere Arbeit aus dem Erdboden zu
verbinden, das ist der richtige Weg, nicht bloß für
die schwarzen Neuchristen in den Kolonien, sondern
auch für die Altchristen im Mutterlande . Es ist
sehr lehrreich, zu beobachten, daß gerade die katko-
lischen Missionare für die Verbindung der Arbeit
mit der Frömmigkeit von Anfang an eingetielen
sind, während andersgläubige Missionare sich zu
iehr aus das bloße „Wort" verließen. Und doch
sagen die Gegner gern dem Katholizismus nach,
daß er die Weltflucht zu sehr begünstiae und ieme
Leute „rückständig" mache im irdischen Betrieb.
Es stimmt nicht, aber geglaubt wird es doch, w.e so
manches Tendenz-Märchen.

In Berlin ist jetzt Aufregung entstanden wegen
des Treibens der „Gesundbeter ". Das ist
eine Sekte, die alle Krankheiten durch Bet n all in
heilen will. Unter den Händen der Geiund-
beterinnen sind zwei bekannte Küiisilerinnen vom
Theater jänimerlich zugrunde gegangen. Xi-fe
Gesundbeterinnen sind nämlich keine Engel mit
gefalteten Händen, sondern rücksichtslose Gewalt¬
menschen. Sie bringen die Opfer, die ihnen ins
Garn gegangen sind, vollständig unter ihre All - n»
berrschaft. Aerzte, Verwandte, Angehörige werd n
fern gehalten. Unter der Vorspiegelung, daß >br
gewerbsmäßiges Beten die sichere Heilung brinae
und die Schmerzen nur Einbildung seien, wird
der arme Kranke hilflos liegen gelassen, bis ihn d r
Tod erlöst. Inzwischen haben die ..betenden"
Tyrannen dafür gesorgt, daß die Erben nicht *«
viel erhalten. Eine schreckliche Mischung von reli¬
giös angestrichenem Fanatismus mit gefübl- und
gewissenloser Erwerbslust . Wo ist die Sekte ent¬
standen? Nickt auf dem vielgeschmähtenkatho¬
lischen  Boden , sondern ans dem Boden des
amerikanischen  S e kt e n t u m s. Katbo-
liken hält man oft vor, doß sie zu viel beteten.
Freilich, die treuen Katholiken willen das t
zu schätzen und zu üben. Doch gerade ihr G'aube
schützt sie vor der Verirruna in den Aberglauben.
Sie beten  für die Kranken, aber sie betreuen
und versorgen auch die Kranken mit dem Ans ebot
aller menschlichen Kraft und Kunst. Sie wiss-n,
daß Gott ans das Gebet der Seiniaen stört, ob'-r
sie wissen auch, daß Gott den Gebrauch der Kräfte
verlangt , die er uns zur Bekämpfung der irdischen
Uebel gegeben hat. Am Krankenbette gilt auch
das Wort : Bete und arbeite, d. h. h i l f dem Kr -n-
ken, so gut du kannst, indem du den Arzt herbei-
holst, dessen Anordnungen durchführst. den
Kranken sorgsam pllegst und liebreich tröstest, auch
für die Seele des Kranken den geistlichen Trost be¬
sorgst. Gegenüber diesen gewalttätigen und stlhst.
süchtigen „Gesundbeterinnen" heben sich berr ' -ch
unsere Engel der Barmherzigkeit ab. untere
Krankenschwestern,  die sich in Ovsi-rmut
ausreiben an den Krankenbetten und mit d"m
stillen Gebet eine Arbeit verbinden, die oft über
di? menschliche Leistunassästigkeit hinausgestt. Zum
Danke dafür werden die barmherzigen Schwestern
unter strenger Staatsaufsicht gehalten.

Heldenhafte Arbeit können wir Durchschnitts¬
menschen nicht leisten; aber es wird ja auch »*cht
mehr verlangt , als in unseren Kräften stellt. Mit
dem frommen Sinn die rüstige Tatkraft zu verb n-
den, das ist der Kern der Lebensweisheit, den jeder
offene Kopf erfassen und jede gesunde Hand ver¬
wirklichen kann. Im Frühling treibt neues Leben
aus den winterlichen Ruinen empor. Lasse» wir
auch einen erfrischenden Frühlingstrieb in unsere
Herzen und unsere Arme ziehen. Wir leben noch,
und wenn wir uns aufrafsen zu neuer Schassens-
lust, so können wir von der Verlängerung imsercs
Lebens der Welt schöne und steil'ame Proben

V 'h mit v **
die ***** Mitteilung der Ersah

N ’"J*.b SrnaoL h° rt  32*1 bcn  Franzosen gemach
m‘  die H ' k drm Schntzmaßregeln. Die Anb
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dann ist das Geld nebst den Natural -Negnisiten
weg. . . Wir haben Ursache zu bedauern, daß wir
nach diesen Grundsätzen nicht immer gehandelt und
nicht statt einer Deputation zu Paris eine im
Hauptguartier unterhalten haben, denn alles kommt
auf die Stimmung des Commißaire du gonverne-
ment und noch mehr auf die Geneigtheit des Com¬
mißaire ordonnateur en chcf an, welcher für die
Bedürfniße der Armee zu sorgen und den eroberten
Landen ihre Kriegsläste im allgemeinen znzntheilen
hat." Auf dieses Gutachten Lasanlr 's ist offenbar
eine Versammlung der „Beamten und Deputirten"
der Stadt und des Amtes Limburg , des Amts Mon¬
tabaur und des gemeinschaftlichenAmts Camberg
zurückzuführen, die am 24. Juli in Limburg statt¬
fand. Es waren zugegen: der Oberamtmann von
Schütz zu Camberg, Hofrat Linz von Montabaur,
Hofkammerrath Schimper von Selters , Stadtsyn-
dicus Hoffmann wegen des Amts Limburg , ferner
die Herren Bürgermeister Krcmer, Bürgermeister
Weilburg . Bürgermeister Busch und Stadtschreiber
Kremer für die Stadt Limburg . „Herr Hofrath
und Amtsverwalter Linz von Montabaur trüge
vor : die Lage der sämmtlichen diesseitigen Trie-
rischen Aemter erfordere ein für allemal, daß die
Vorgesetzte der FranzösischenArmde völlig von den
Verhältnissen und der Erschöpfung gedachter Aem¬
ter unterrichtet seien. . . Da8 einfachste und zugleich
wirksamste Mittel hierzu scheine ihm, einen oder
zwei Männer zu wählen, die sich in das Franzö¬
sische Hauptguartier verfügten , um dort das Beste
der Aemter zu besorgen." Sämtliche Herren er-
suchten sodann den Hofkammerrat Schimper. „dieses
für unser Vaterland so sehr nüzliche Geschäft zu
übernehmen und das völlige- Zutrauen der Aemter
dazu zu benüzen, um das Schicksal, welches den
Bewohnern dieser Länder bevorstehe, zu erleichtern."
Herr Schimper nahm den Auftrag gerne an, denn

„das Etablißement des Selterser Heilbrunnens ver¬
lange ohnedem, daß er sich unverzüglich in das
Hauptquartier des Ordonnateur en chef verfüge".
Aber viel wurde vorerst nicht erreicht.

Am 13. Angnst „machte H. Bürgermeister Weil¬
burg im Rate sämtliä>en Anwesenden die von dein
Commißaire Gauthier zu Wetzlar von der Regie¬
rung von Trier zu Limburg mit Einbegriff des
Niederselterser Mineral -Brunnens angefordcrt wer¬
dende Contribution von 360 000 Livres bekannt
und eröffnete ferner , daß dieses Betreffs wegen
anhente H. Oberamtmann von Schütz mit H. Stadt¬
schreiber nach Wetzlar abgereißet, um bei gesagtem
Kriegskommißär nähere Auskunft einzuholen und
das Nötige vorzustellen, besonders aber die traurige
Lage der Stadt durch den erlittenen Brand sowohl,
als die unaufhörlichen Neguisitionen zu schildern
und die Sache dahin einznleiten , daß, wenn die hie-
sige Stadt mit der Contribution , aller noch zu
tbuenden Vorstellungen ongcachtet, nicht verschont
werden sollte, das städtische Antheil separate von
den */s des Amtes angenommen werden möge".' )
Die Reise des Oberamtmanns ist jedenfalls er¬
folglos geblieben. Am 19. August überlieferte der
Stadt -Rentmeister Danber dem Stadtschreiber
Kremer „zu Bezahlung des abschläglichen Contribu-
tionsqnantums " 600 Laubthaler — 1100 Reichs-
thaler , und am 25. August „referirte H. Oberamt¬
mann von Schütz in Gegenwart des H. Rath Pagen-
siecher von Kirberg wegen Kamberg und Mens¬
felden, des Amtsverwalters Fuchs von Limburg,
des Bürgermeisters Weilburg und der sämtlichen
Vorsteher des Amts Limburg : er habe an der an°
gesezten Contribution 12 000 Livres an den Con°

' ) Damals „offerierte Joseph Pettrnecky senior
der Stadt ein Capital von circa 3000 fl." zu 6
Prozent.

tributions -Einnebmer )̂ Duchateau in Wetzlar ab¬
gegeben, 6000 Livres seyen an einen sicheren Herrn
abgegeben worden, um den Natiiral -Regiiisitions-
Anschlag, welcher zu 7000 Ctr . Korn oder Gerste,
6000 Ctr . Haber, 5000 Ctr . Heu, 4000 Ctr . Stroh,
12 000 Pinten Brandwein , 1600 Stück Vieh, 600
Fuhren gewesen sey, ans 3500 Ctr . Frnckit. 30f¥)
Ctr . Haber. 2500 Ctr . Heu. 2000 Ctr . Stroh , 6"00
Pinten Brandwein , 800 Stück Pieh und 400 Fuh-
ren zu vermindern ". Der „gewisse Herr " verlange
aber weitere 6000 Livres^ auch sei es nötig, „an der
Contribution in kürzester Frist wieder die Summe
von 12 000 Livres abzntragen ", zumal „Hoffnung
sey, die auf den Selterser Brunnen reyartirtcn
200 000 Livres von der den Aemtern angeschlagenen
Summe zu sevariren". Am 27. August hat der
Stadtrenthmeister an den Stadtschreiber weitere
462 Laubthaler — 847 Reichsthaler „fiTr Contri-
butionsgelder " gezahlt: aber noch am 2. Septeniber
war die ganze Summe nicht bezahlt. „Nachdem
leicht vorzusehen", so lesen wir zu diesem Taae im
Ratsprotokoll , „daß ans dem Mittel hiesiger Stadt
Geißeln werden ansgehoben werden, weilen die an-
gcfoderte Contribution , besonders wegen der ans
den Mineralbrnnnen zu Nivderselters haftender
200 000 Livres schwerlich beigebracht werden wird ",
so wurde ein früherer Ratsbeschluß vom 2. Juli er¬
neuert , kraft dessen„die von französischer Seite mit¬
genommen werden sollende Geißeln ans allgemeine
Kosten ansgelößt werden sollen." Insbesondere
wurde auch vereinbart , „daß den Geißeln die zu
ihrer elxrbaren Auskunft nötige Gelder durch beide
Handelshäußer , Trombetta und Verhoven, ans das
erste Ansordern per Wechsel an das^Ort ihrer Be¬
stimmung Übermacht werden sollten".

s) Recevcnr des ContributionS.
(Fortietzung solgt.)



geben. Den größten Segen von der treuen und
eifrigen Arbeit werden wir selbst haben, denn
glücklich ist nur der Mensch, der tüchtig seine
Pflicht erfüllt und seine Kraft bewährt hat.

Lokales.
Limburg, 28. März.

= Turnsache.  Nach dem soeben erschiene,
neu Arbeitsplan des Lahn-Dill-Turngaues für das
Jahr 1914 entwickelt der Gau eine rege Tätigkeit.
Es finden zwei Gauvorturnerstunden statt. Die
erste am 7. Juni in Limburg;  die zweite am 27.
September in Sinn für den Dill » und Oberlahnbe¬
zirk und am 4. Oktober in Katzenelnbogen für den
Mittel -, Unterlahn - und Westerwaldbezirk. Außer-
dem werden in fedem der fünf Bezirke zwei Vor-
turnerstundcn abgehalten. Für den Oberlahnkreis
ist die erste Uebung auf den 26. April vormittags
9,30 Uhr festgesetzt. Sie findet in Ahausen statt.
Die zweite wird voraussichtlichanfangs Dezember
in Weilburg abgehalten. Das Gauturnfest vom
11. bis 13. Juli ist dem Turnverein Haiger über¬
tragen . Die Männerabteilungen kommen am 14.
Juni in Bad Ems zusammen, während die Frauen-
abteilungen am 3. Mai in Limburg  ihre dies-
fahrige Uebung abhalten . Der Mittelrheinkreis hat
die Zusammenkunft der Frauenabteilungen auf den
17. und 18. Oktober in Herborn festgesetzt. Die
Gauturnfahrt führt am 21. Mai nach den Steede-
ner Kalkhöhlen. Als Wettübungen für die fünf
Bezirksturnen sind die vier volkstümlichen Uebun-
gen vom Feldbergfest (Kugelstoßen 30 Pfund , Weit-
hoch. und Stabhochsprung, Wettlaufüber  100
Meter ) bestimmt, als Freiübung die für das Gau-
turnfest vorgeschriebene. Außerdem finden Wettur¬
nen der Jugendturner statt.

— Vom Handwerk.  Die Handwerkskammer
zu Wiesbaden gibt bekannt: Wiederholt vorgekom¬
mene Verstöße gegen die Bestimmungen und ein¬
getretene Nachteile veranlassen uns , erneut auf
folgendes hinzuweisen:

1. Hat ein Lehrling grundlos die Lehre ver¬
lassen, so kann der Antrag seitens des Lehrherrn
bei der Ortspolizeibehörde auf zwangsweise Zurück¬
führung des Lehrlings nur binnen einer Woche seit
dem Weggang des Lehrlings gestellt werden, und
auch nur dann, wenn ein ordnungsmäßiger , schrift¬
licher Lehrvertrag vorliegt. Der Lehrvertrag ist
bei Stellung des Antrages zu übergeben.

2. Der Lehrvertrag ist binnen vier Wochen nach
' Beginn der Lehre abzuschließen. Dabei darf nicht

übersehen werden, daß die Probezeit auch zur Lehr¬
zeit gehört und unter Beginn der Lehrzeit, also der
Tag des Eintritts des Lehrlings , zu verstehen ist.
Ferner darf nicht übersehen werden, daß vier
Wochen nur 28 Tage sind, und nicht, wie vielfach
angenommen wird, gleichbedeutendsind mit einem
Monat.

3. An die Kamnwr oder die Innung ist stets nur
eine Ausfertigung des Lehrvertrags einzureichen,
nicht olle drei, wie es häufig geschieht.

4. Der Lehrvertrag muß nach dem obligatorisch
eingeführten Formular der Handwerkskammer ab¬
geschlossen werden, ansonst er ungültig ist. Andere
Vertragsformulare dürfen nur verwendet werden,
wenn sie durch die Kammer ausdrücklich zugelassen
sind.

Provinzielles.
) !( Frankfurt , 25. März . Aus angeblich „ver¬

bürgter " Quelle veröffentlicht die „Rheinisch-Westf.
~eitung" eine Unterredung , tvonach der „Kölner
känner-Gcfangverein " beim vorjährigen Kaiser¬

preissingen nur deshalb die Kette verloren habe,
weil der kürzlich verstorbene Preisrichter Musik¬
direktor Max Fleisch (Frankfurt ) 'eine gewisse
Animosität gegen die Kölner Sänger gehabt und
deshalb sie auffallend ungünstig bewertet habe. Die
Gesamtkommission habe deshalb sofort beschlossen,
Fleisch in Zukunft nicht wieder für das Preisrichter¬
kollegium in Vorschlag zu bringen . — Diesen auf¬
sehenerregenden Veröffentlichungen gegenüber er¬
klärte heute die Witwe von Professor Fleisch einem
Berichterstatter der „Kölnischen Zeitung ", daß die
Behauptung des Essener Blattes , ihr Mann Hobe
auf dem Sterbebette eingestanden, den Kölner Per-
ein zu gunsten des Berliner Lehrergesangvereins
um einige Punkte bei der Bewertung als Preisrich-
ter zurückgesetzt zu haben, eine ungeheuerliche Ver-
leunidung sei. Nicht ein einziges Wort sei daran
wahr. Professor Fleisch sei nur wenige Tage krank
gewesen, er habe niemals , auch nicht im Geringsten,
an einen tödlichen Ausgang der Krankheit gedacht.

!
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Vermischtes.
' Vor 100 Jahren . 25 . März  1814.

Die „Völkerwanderung nach Paris " nimmt ihren
Anfang. Alle Truppen der Verbündeten nahmen
endgiltig die Hauptstadt des feindlichen Landes
zum Marschziel, während Thielemann , Tettenborn
und Cernitscheff mit etwa 12 000 Mann Kavallerie
Napoleon in entgegengesetzterRichtung folgen mit
dem Befehl, täglich scheineshalber für die Souve¬
räne des Hauptguartiers Quartier zu machen und
überhaupt fleißig das Gerücht zu verbreiten, daß
das ganze Heer der Verbündeten folge. — Die
Hauptarmee erringt gleich bei dem ersten Vorrücken
auf der Straße nach Paris einen Erfolg , indem
Marmont bei Fere Champenoise überraschend an¬
gegriffen wird. Er verlor 2000 Tote , 4000 Ge¬
fangene, 45 Geschütze, etwa ein Fünftel seines gan¬
zen Bestandes. Die schlesische Armee vernichtete in¬
dessen die Division Pacthod , die einen großen Ver¬
pflegungstransport mit sich führte , wobei durch die
Halsstarrigkeit des französischen Kommandanten
ein scheußliches Blutbad unvermeidlich wurde. Die
Division Pacthod verschmähte hartnäckig jede Kapi¬
tulation . Von allen Seiten durch ungeheure Ueber-
macht eingeschlossen, zu sicherem Tode zusammenge-
drängt , bildeten die verzweifelten Helden ein Carrck,
das dem ganzen gegen sie aufgeführten Geschütz zur
Zielscheibe diente und wehrlos zusammengeschossen
ward. Der König von Preußen , dessen Menschlich¬
keit diesem Anblick nicht gewachsen war , tat alles,
was in seiner Macht stand, die Unglücklichen zu ret¬
ten. Ihnen Vertrauen einzuflößen, schickte er sei¬
nen Adjutanten , Oberst von Thiele, mit neuen Vor-
schlagen zur Kapitulation . Statt aller Antwort
aber nahmen sie diesen mit in das Carrs hinein,
wo er unfehlbar ihr Todeslos teilen mußte, wenn
nicht sein Pferd mit ungeheuren Sätzen sich aus die¬
ser Gefangenschaft losgemacht und ihn so aeretter
hätte. Die Kanonen rissen dann lange Furchen in
die zusammengekeilte Menschenmenge. Von 9000
lagen schließlich 6000 tot am Boden.

* Die um gerechnete Kartoffelrech,
n u n g. Im Feuilleton der „Köln. Zeitung " lesen
wir folgende Anekdote: Auf der Gartenterrasse
eines „erstklassigen" Hotels im Süden soupierte
eine deutsche Familie . (Ich sage deshalb
„soupierte", weil es in einem erstklassigen Hotel
kein „Abendessen" gibt.) Alle waren wohlgenährt.
Der Vater : groß, stämmig, rundlich, strammer
Schnurrbart : die Mutter : desgleichen, ohne
Schnurrbart : und die drei Kinder (zwei Söhne u.
eine Tochter) im Alter von 12 bis 16 Jahren schlu¬
gen den Eltern nach. Serviert wurden fünf Sou¬
pers zu je acht Franken. Eltern und Kinder taten
hungrig und stumm den Speiseplatten alle Ehre
an, und es blieb auf dem Porzellan auch nicht ein
Krümchen liegen. Ein mehrstündiger Marsch batte
das bewirkt. „Kartoffeln könnten wir noch brauchen.
Tie waren viel zu wenig", sagte der älteste Junge.
Die breit und scharf gesprochenen r verrieten den
Ost- oder Westpreußen. Und wenn «tan zu der
gehörten Sprache die Gestalten sah, war es un¬
schwer, die deutsche Gutsbesitzersfamilie aus dem
Osten Deutschlands zu erkennen. Nach dem Wnwch
des Jungen drückte der Vater auf die elektrische
Birne , die über dem Tisch hing. Darauf erschien
der Servierkellner und fragte böslich nach hem Be¬

gehr. „Bitte noch drei Platten Kartoffelnl " be¬
stellte ihm der Vater . Die Platten kamen: die
Kartoffeln drauf wären auch auf eine  Platte ge¬
gangen . . . Als das Souper beendet war , ver¬
langte der Vater die Rechnung. Und bezahlte.
Tann stellte er eine kleine Berechnung an. Als er
diese beendet hatte, fragte er seine Angehörigen:
„Wißt Ihr , wieviel Kartoffeln wir jetzt extra ge¬
gessen- haben?" „Etwa dreiviertel Pfund !" ant-
wartete das Mädchen. Darauf der Vater : „Neinl
Genau 1 Zentner und 80 Pfund !" Nun Mutter
und Kinder gleichzeitig: „Wieso?" Der Vater:
„Die Kartoffelkosten von hier umgerechnet in den
Kartoffelpreis bei uns !"

'Anekdoten vom früheren Präs i-
denten Roosevelt.  Aus der Zeit seiner
Präsidentschaft erzählt Theodore Roosevelt  in
seinen kürzlich erschienenen, überaus anregenden
und fesselnden Lebenserinnerungen  fol¬
gendes artige Stücklein : „Eines Tages kam einer
meiner Boxerfreunde  mit einem Anliegen
zu mir ins Weiße Haus . Er erklärte, daß er m ch
allein zu sprechen wünsche, setzte sich mir gegenüber
und legte eine sehr teure Zigarre auf meinen
Schreibtisch, indem er sagte: „Nehmen Sie doch
eine Zigarre !" Ich dankte ihm und erwiderte, daß
ich nicht rauche, worauf er versetzte: „Stecken Sie
sie ein !" Dann fügte er hinzu: „Nehmen Sie noch
eine; stecken Sie beide ein !", was ich denn auch
tat . Nachdem er so die notwendigen Formalitäten
der Höflichkeit erledigt hatte, ging dieser alte und
gesckiätzte Freund dazu über, mir auseinanderzu¬
setzen, daß ein Neffe von ihm bei der Marine ein¬
getreten sei, sich aber ohne Urlaub entfernt habe,
wofür ihm schmachvolle Entlassung wegen Fahnen¬
flucht drohe. Die Möglichkeit, daß so etwas in sei¬
ner Familie Vorkommen könne, batte diesen braven
Staatsbürger und patriotischen Amerikaner bis
ins Innerste getroffen, und er erklärte mir , das
dürfe Nicht sein, eine solche Schande dürfe man
seiner Familie nicht antun , obwohl er sich freuen
würde, wenn man den Missetäter recht „hart an-
faßte", um ihm eine notwendige Lehre zu geben.
Er setzte hinzu, es würde ihm am liebsten sein,
wenn ich ihn selbst vornähme,̂ denn er wisse, daß
ich dafür sorgen würde, „daß er alles bekomme,
was er verdient habe." Dann wurde sein Aus-
druck weich, und er sagte: „Den Jungen kann ich
ganz einfach nicht verstehen. Er war der Lieb¬
lingssohn meiner Schwester, und ich habe mich
selbst immer ganz besonders für ihn interessiert.
Ich habe mir die größte Mühe gegeben, ihn zu
einem anständigen Menschen zu erziehen, aber es
war einfach nichts mit ibm anzufangen . Er hatte
angeborene niedrige Neigungen.  Er
warf sich auf die Musik !""

'Papas Buxenkitopf in der Mis¬
st  o n s ko l l e kt e. Der kleine Fritz war mit sei-
nem Herrn Papa in der Kirche zu N. gewesen, in
der gerade eine Missionspredigt gebalten wurde.
Zu Hause angekommen, schleicht sich Fritz zu seiner
Mutter und fragt verstohlen: „Mama , tragen die
Heidenkinder auch Hosen?" — Mama : „Aber
Fritzchen, wie kommst du auf diese Frage ?" —
Fritz : „Ei, als heute in der Kirche für die Heiden¬
kinder gesammelt wurde, hat Papa einen Buxen-
knopf auf den Teller gelegt." — Als Gegen-
st ü ck zu einem so oder ähnlich gestalteten „Mis¬

st anseifer" mancher Erwachsenen fei h'^ .
rührende Beispiel zweier kleiner M is 1>
freundinnen  angeführt : Im Steyler ■%
sionsboten (1913/14, S . 28) lesen wir : Im W
d. Js . langte im Missionshause Heiligkreuz ,
Neisse folgendes Schreiben an : „Ew. Hosbwuw
Anbei die Kleider unseres lieben TöchteE
Agnes, das am 13. Juli im Alter von 6-fHM ' j
in die himmlische Heimat abberufen wurde v
selbst bestimmt hat , ihre Sachen, außer ew
.Kleide für ihre Gespielin, alle zur Verwende
für die Heidenkinder zu schicken, ebenso ihre
sparnisse." Mit dem Paket, das die noch gm ,
haltenen Kleidungsstücke enthielt, gelangte a>e ,
zeitig der Inhalt von Agnes' Sparbüchse int
sionshause an. Er betrug im ganzen 10 Mark.
jedoch das Testament ihres Töchterchens tu
zu erfüllen, fügten die braven Eltern antzerd-
die beim Tode des Kindes fällige Versicherung',
summe von 140 Mark bei, indem sie baten,
diese Summe für arme Heidenkinder zu verd¬
ien : denn, sagten sie sich, es batte auch die>e
sicherungssumme für den gleichen Zweck besttw
wenn es davon gewußt hätte.

Verschiedcncs aus aller Well . ,
Der Kösener  Bahnarzt Tr . R i e g e r wu-

beim Ueberschreitender Bahngeleise von der L \
Motive eines Schnellzuges erfaßt und zermm .
Dr . Rieger stand im 40. Lebensjahr. Er war
Begriff , sich in den nächsten Tagen zu verhewa
— Auf die Ergreifung des Täters , der das
tagsgebäude in Berlin  mit roter Farbe
sudelte, ist jetzt von der Kriniinalpolizei eine "
lohnung von 300 Mark ausgesetzt worden.
dem zu Metz verhandelten Prozeß gegen
früheren Leutnant Tiegs vor dem Oberknc.̂
gericht wurde bald nach der Eröffnung die Oft'
lichkeit für die ganze Datier des Prozesses n,C!
Gefährdung militärdienstlicher Interessen Oft- ,
schlossen. — Auf der Eisenbahnstrecke K r a -%
Zakopane  nächst der Ortschaft Stryszaw w> ,
die neunzehnjährige Tochter des Großgr' .
besihers Grafen Felix Lubienski beim stcberM^
ten der Gleise von einem Schnellzug übersa- h
und getötet. — In Florenz  ist der PA,
gegen Vincenzo Pernggia , den Dieb der
Lisa" zweimal verschoben worden. Das
hat nämlich jetzt, drei Monate nach Beginn der ^
tersuchung, eine Prüfung des Geisteszustände- ,f;,
Beschuldigten angeordnet . Dieser Zweifel an
nem gesunden Verstand soll den bisher t'tt
und geradezu apathischen Peruggia in die avo ^
Wut verseht haben. — Aus Bogota  ini > 'm
amerika meldet man vont 24. März:
Aranca ist durch eine Feuersbrunst vollständig
geäschert worden.

Briefkasten der Redaktion.
(W-ür Beantwortung der skrogen innerhal ' einer bestn»̂
Frist wird keine Perantwortnng übernommen. E>m
liehe Garantie der Auskünfte von Seiten der
ist ansaeschlosten. Es werden nur Anfragen von A°'0 n,
ten beantwortet . Anfragen ohne Namensnnterschw j (t
ohne Porto für Rückantwort werden nicht beanwi
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Nach Girod : Der Betreffende hat die
dungsschule zu besuchen.
Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L.
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Möbelhaus

Josef Reuss,Limburg
Obere Grabenstmse 5. Fernruf 136.

50 Master-Zimmer.
5116

KSagenleidenden
Hämorrhoide n, Versto pfung , 708

Flechten , Hautausschläge , Beinwunden.
KOSTENLOS teile ich auf Wuasch jedem, welcher an Magen-,
Verdawuajjs- und Stuhlbeschwerden, sowie an Hämorrhoiden,
Flechten, offene Beine, Endzündungen etc. leidet, mit, wie
tausende Patienten, die oft jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren, hiervon schnell und dauernd  befreit wurden.

iMiüseMer uienins
Wiesbaden 8. 95., Walkmühlstrasse

i. •■■■

oöenneckei
GoEdfOllfedern

Sicharheitssystam
I»Jidsr Uf) zu traten»UitCbcrtreifiitk
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H. A. Herz, Limburga.fl.L.

Lehrerheim,
Das Heim liegt am Fuße des Drachenfels (Sieben-

gebirge.) Bester Erholungsplatz . Den ganzen Winter
üver geöffnet. Central Heizung. Comfortabel eingerichtet.
Vorzügliche Küche. Auch Richt -Lehrer werden auf-
genommen. Leitung durch Schwestern. Meldung an
die Betrie bsleitung des Lehrerheim Rhöndorf a Rh. 81

empfiehlt in größter
Auswahlfiinlr. Dieser.

Eine Dickton - Hobel¬
maschine, 450 mm Hobel¬
breite, sowie eine Drehbank
nebst einem 4 PS. liegenden
Benzin-Motor billig abzu¬
geben. 2863

Gros & Feldman «,
Sägewerk,

Gemünden (Westerwald ).

Zuverläss . Person , welche
in einem Pfarrhaus treu u.
fleiß. gedient hat , sucht Stelle
2904 Zu erfr . Exped.

Ein in Küche und Haus¬
arbeit durchaus erfahrenes

Mädchen
bei gutem Lohn nach Vill¬
mar gesucht. Näheres
Werner-Sengerftr. 8 pari.

Limburg . 2958

Ein örav . Junge
in die Lehre gesucht. 2912

Joliann FreuO,
Spenglerm , Limburg.

liaMöiz-isse
kM.8 .8ÖZieh.3.i!.4.Apnl
"ew1*IGOiiöü 4GG0Q
2000K Mk. bares Geld.
Straßöuraer Lose

AM3.30Zieh. 23.-25.April
gewfnn 75000 30000
20Ö ©0 Mk. bares Geld.
Beniner Loseai m,
11 Lose JOM.Zieh . 21.Apr.
ßechenor Losea2mH.
11 Los .20M .Zieh SO.Märr
(Port. 10 Pf., jed.Liste 20 Pf.)
versendet Gliteks -Rollekte
ÜCil. U »« MAI.

in6MmoiMclrIini
gesucht 2874

SS. Gerhardt,
Diezerstr . 15.

Ausnahme -Angebot!
Plano

erstklassig, wie neu, nur kurze Zeit gesp̂ ' af>.
noch voller Garantie , gebe ich äußerst bin o ^

Konrad Grim . f
Limburgo. 8. Eifonbuhufw

mmBn
<»*w

ÜUU MITTU
kein  Mittel ma/cfif die Stimme

&rli4i...« . ... ........ . - - ----
fen und Drooenen° Preis
cter OriQmailctiäcnielitVts

Niederlagen in Limburg -
Dr. Wulffs Amts- Apotheke;
Drogerie v. Dr. H. Kexel. 89

iittlrö » . Jimge
kann unter günstigen Be
dtngungen die Brot u. Fein¬
bäckerei erlernen bei (285.1

15. Schollenbergcr,
Bäckermeister, Hadamar

i oum - SE

srfjs ;/'* Ostdeutsch^
»ÄS?

" « rtragrf'
Späte

, liefern
nun *. fjZ

h imöurfi «mtvGrdtzerem



ppsa . 4 . *a Altbewährtes Nähr- und Kräftigungsmittel . Seit langen Jahren der Liebling der
ff 3 CS IPPPIul RAA KH UH D W - Bleichsüchtigen und Blutarmen. — Ferromanganin wirkt appetitanregend und

^ B mP  ist ein vorzügliches Stärkungsmittel für Geschwächte . Aerztiich gerne verordnet,
Preis Mark 2 .5Ö die Flasche, in allen Apotheken erhältlich. , . ^ 7^ . ^ “ ” * 17.' TZTZtX.
=- ■-- - =  Fe »ii>»»osff«sngaf !55s»0asells * l»af4 , FeankfMrft asm Main.

fituKrzechenkoks ist und bleibt naeli weisbar fär jede Zentralheizung das zweckmäßigste
Brennmaterial. Sauber und sparsam im Gebrauch! Geringste Aschea- und Schlackenbildung! Stärkste Heiz
Wirkung! Angenehm in der Bedienung!

In * Verbraucl * Tortdthafier als Braunkohlenbriketts , Gaskoks und jedes
andere Heizmaterial ! Versuchen Säe die Moragrösse SO/4 © mm . die erheblich
billiger als all © gröberen Körnungen sind für viele Heizungen ebensogut
geeignet ist . 58

wenn man ihnen statt Werner Breuer ’s Kaffee-
Surrogat in den bekannten blauen Paketen Nach¬
ahmungen in täuschend ähnlichen Packungen , die
oft minderwertig sind , anbietet . Achten Sie daher
beim Einkauf genau darauf, daß das verlangte
blaue Paket die Aufschrift Werner Breuer trägt,
denn nur solche Pakete stammen aus der Fabrik von

Wenn die Saat gedeihen soll
muß eine richtige Düngung vorangehen , bei der dein
Boden außer Stickstoff und Phosphorsäure vor allem 28m .tr Brtu .tr

1 amflOwVw^ lpttntiMmr TrrwvYM Werner Breuer
Cöln-Rodeekirclieii.

M/M""»" 'Hnĉfpf +rf/irbjfbbu&t-

Raucht
Rotmann

Tabak!

gegeben werden. — Kali ist ein unentbehrlicher Pflan¬
zennährstoff, daher die Regel : Ohne Kali keine
Körner.

Alle näheren Auskünfte über Düngungsfragen erteilt
jederzeit kostenlos:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats
0 m. b. H., Köln a. Rh., Richartzstraße 10.

Portorico No . 6 1/b  Pfd . 20  Pfg

TI TI 1/i „ 25 ,,

II II 30 1ll ,, 30 ,,
Krüllschnitt No . 5 lU „ Zo „

(für Kurzpfeisen ),
wo nicht zu haben , wende man
sich direkt an die Firma . Ver¬
kaufsstellen werden nachgewiesen.

M u Itivatorcn,
Säcmaschincn,
J auchoirampcn

liefert billigst

Frankfurter

Ziehung : 8 . April-
1 Hk . 11 Lose zu IO Mk,

ausdiücklich Frankfurter Pferde-Losc“

Eisen m-d Maschinenhandlung,

Fest steht3
Kühlers gestrickte4^9***,

findet große Auswahl in

sind die Besten!

Anzüge u. Kleidchen sind
tonangebend! 2929iz Schmidt , u„tS 'hgS,,i3.

Ankauf von ausgekämmtenHaaren. 2475

u. Mädcheu - Roformhosen jsehr haltbart
Jn reicher Auswahl bei J

Lorenz & \
Oehiert]

Bahnhofstraße 7.

empfehle:

Gesang - mtb Gebetbücher,
sowie Rosenkränze nnd Andenken

in reichhaltiger Auswahl . 2918

Norbert Gros , ÄÄ «,
Limburg. 12 Salzgasse 12.

aufgetragen, tief-
lch> abfärbenden
macht die Bürstena steif.

sowie sämtliche Gartengeräte billigst 782f* T>j°nt “ ©B ' tarsai a. Taunus.
Jtf üfcü ette Ut 8UNI Ausbau der Oberreal-

Sr^ kWn̂ unBen für die Klassen Sexta
rn«rmm mt der Direktor entgegen.

IS ? f “)uioeihn ••° n n̂ in  jeder Preislage. Kein
"Uttüz J ur  Auswärtige. Neues Schul-

-̂age der Stadt am Fuße des
877

Kuratorium.

Hochfeine Spscisiiläl
ffüEBRSCHSDORFER ZWiEBÄCK

Heimann Stern , Mtar.

trete DeuBdießüamobU-ßidisdwila.

Ckuffeur-Schule
geqr:ig04.MdÜlZ Tekf. 940 .
5tantL beaufeidtf.IshrarwteB mit
com.Steilemermittl.Prosp̂gratis.

Garantiert reiner Butter-Zwiebaok. Bestes u. feinstes KaSee-
u. Teegebäck. Aerztiich empfohlen. Zu haben im Geschäfts
lokal Hospitalstrasse flo. 9 und in den durch Plakate kennt!
Verkaufsstellen. (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten.) 55

§9ranz ZNehren,
Jßimburg , {Bahnhofstrasse 4.

hoch!, rot, dicht Deunert-Cöper, l' /jschläf.
Öderkett . Unterbett u. 2 Kissen m. 20 Pfd,
neuen Halbdaunen gefüllt , das Gebett
Mk. SO—. Dasselbe Gebelt mit Daunen-
dcckbett Mk- Ää.—. Herrschaft !. Daunen¬
bett Mk 4".—. Zschläf. jed. Qebett Mk.6.—
mehr . Bettfed. bill. Katal. frei. iSOOüKund.

Biller&Co., Jenaüo. JEE
SchweinEin braver Zunge in die

Lehre gesucht . 2938
.9.  Will

Bäckerei— Conditorei.

W
wird bis 1. April gesucht.

Wo . sagt d. Exp . d. Bl . [206:

trächtiges
steht zu verkaufen bei
Jos . Eisenkopf ,€ berttesenbach
2848 bei Limburg.

Gesucht.
•los. Bogner, T

2924
iünchermetster.



Berufen Sie diese ganz besonders günstige EinknufsgeEegenhelt«
die sich sobald nicht wieder biotet.

Kaufhaus los . Mütter , Limburg a . L
Dlelll füilPWl non wre Sachen zum Reinigen und
Firnen ah ü.  stellt Ihnen« einen schnellstens wienern

— Karte genügt . —-

C. C. Bender
Ctiern . Wäscherei und Färberei.

Grösstes Gssciitüi am Platze und umliegend.
tun. : 3P. tt <*n4pr , Limburg g. L. Filiale Neirmarlct 7 — Tel . 88 —- Fabrik Lahnstras*50'

Käufern erteilen wir kostenlos
Fahrunterricht in uns . Werken.

Malaien öle nlelit * eSae (Sie naivere Modelle mul . Pre ise keimen ! !
YtlT ! i ~ ^  Automobile

Katalog1 § Sinison
werden rare dort strengen Grundsätzen
des Btues *on Wsf*en unter Verwendung
ftesigceignetei Materialien hergestellt

Wiedenerkänfei
erhalten Rabatt!

Sintern &  Oo.
Waffenfabriken Seiht.

Zweigniederlassung:
Berlin NW . 6,

Schiffbauerdamm 19.

PatcntliürH
Conrad KöchiM

Ing , yjfitglieb des deu ^
"mSchnßverband . für 9e’f Ü,

Gesang - und Gebetbücher
GlaesserÄ Buchhandlung Limburg.Rosenkränze

: Medaillen :
Communion-

andenken

1 Sehr billige preise und mir gute Gualiläte». !
Ia . genrahlener Zucker Psd. 21 Pfg
la . egaler Würfelzucker Psd. 23 Psg

Linien , nuttelgrostp Pit, . 23 und Jft Psa
(Erbsen, gelbe mH Schafe Pfl . 17 Pie,
Erbsen , grüne nni Schaic „ 1.7 ,.
Erbsen , gefchoLtf halb« „ 1* P
Erbsen , getchaite ßon ê , 24 „
Bohnen , weifte Psd . 20 unt US Psa
Bohnen , bunte Pfd - 22 Pfg.

Hascrflockrn , la. Psd . 22 . Il s Pid 18 Pfg
Kaifergries , Psd . 20 Psg
Gelber HartgrieS Pfd . 24 und 22 Pia
Bruchreis , schön weiß Pid 14 Psg
Taselrcis , Pst . 2 » . 20 und 1« P 'g.
Suppcn -Gerste . Psd . 20 . 18 und 13 Pfg

la . Hausmacher Nudeln Pfd . 29 Pfg.

la . Hausmacher Eier - Nudeln
Psd. 39 Pfg

la . Stangenmaccaroni Pfd. 29 Pfg

la. bosn . Pflaumen Pfd. 39 u. 32 Pfg.
la . amerik . Riugäpfe ! Pfd . 52 Pfg

M ifchobst, schöne Ware Pfd.43 u 35 „

Latwcrst mit frifdjen Zwctschen Pfd .23 Pfg
10 Psd Eimer M . 2 . 16 , 5 Pfd .-Eim . M . 1.25
Gemischte Marmelade Pfd . 27 Pfg.
tu Pfd .-Eimer M . 2 .46 , 5 Psd .-Eiin . M . 1.46
Älpscl Gelee , versüßt Psd 86 Pfg.
>0  Psd .-Eimer M . 2 .86 , 5 Pfd .-Eim . M . 1.55

Junge Schnittbohnen 2 Pfd .-Dose 82 Pfg.

HandkKse , sehr schön St . 5 Pf . 10 St . 45 Pf'

Junge Brechbohnen
Gemüse -Erbsen
Junge Erbsen
8» . Zwelschen
I -». Birnen
la . Mirabellen

2
2
2
2
2
2

Sa . Preiselbeeren , ausgewogen
Pfund 39 Pfg.

Grotze Rollmöpse Stück6 Pfg.
10 Stück 57 Psg.

Zu haben im

la. Limburger Käse, Pfd . 37 Pfg.
la. Telikatetz -Stangeukäse Pfd . 59 Pfg
la. Tilsiter Pfd . 85 Pfg.
la. Edamer Käse Pfd . 95 Pfg.
Feinst , echte» Schweizerkäse Pfd . 115 Pf.

Reines Schweineschmalz Pfd . 67 Pfg.
Dürrfleisch , feinste Ware Pfd . 95 Pfg-
!a.. Cervelatwurst Pfd . 145 Pfg.

Mettwurst , zum kochen Pfd . 75 Pfg.

la . Kaltschlag - Rüböl, Liter 75 Pfg.

Schmierseife , gelbe Pfd . 17 Pfg.
Schmierseife , weiße Pfd . 26 Pfg.
Kernseife , hellgelbe Pfd . 26 Pfg-
Kernseife , weiße Pfd . 27 Pfg.

Slusnehmer , Stück 32, 25 und 18 Pfg.
Schwed . Feuerzeug, Paket 28 Pfg

Eigentum , prüft Erfiw
foftenfrci , reell und
ff. Referenzen . Tlusiu« ^
Broschüre iostenlos . ** z!
Bahnhosstr .3TeL2 ?5»^

I

ch'
#• Für Kommunikanten,
^ empfehlen in größter Ausivahl ^

^ Kopfkränze und Kcrzenranken , s
Kerzentücher und Schlcisen , RosenkkänZ ^ ff

Kerzen in jeder Größe.

X Gesciiw. Schäfer, FischimrttM

CiartenjfepUtc
billigst bei

Kerzen , 1 Pfd .-Paket 6 und 8 Stück 49 Pfg

5663

k. Müller. EiseahandHit
(Th . 0 . Fischer ).

C«

1 iinaeieyer sonne,nßcnsii*'
örahtwarenfabrik.

- - - Spezialität : - — ,
Kompleite Gartenzäune , Tore on

nach eigenen und fremden Entwürfe 0,  j
.,r,H i Berechnung v,Preisliste gratis und franko!

fjaggp Vertreter gesucht

l -Trägerü-Elsen
la.Popnand-

zemeni
Prima SMoips
HlosaiH-Manen
Giasmlllandplaiien
zemeniplaiteii
zemenioielen
la.rheinische

lonrdhren
Prima Dachziegel

Dach«
Daciiiiloii
spane»

in größter Auswahl
zu billigsten Preisen,

deutsche
schwedische
amerik.

Eisen-, ßoiz- und Baumaierlaileniiandionn
DloaiaDaur. =

toller
Dachsparren
siaii-ojachienster
Dachs.isolier-

asphli
sowie

samtilchs andere
Eanmaieriailen.

HEINRICH LANZ MANNHEIM
1200 Arbeite  und Be*“10■SfeBrfio det 18S9®«a®

GRÖSSTE UND BEDEUTENDSTEFABRIK DEUTSCHLANDSFOR

DRESCHMASCHINEN , STROHPRESSEN , LOKOM
Selbsteinleger, Spretibläser, Kurzstrohbiäaer und Bullenheber

in großer Auswahl empfiehlt
5018 empfiehlt Ph » ßslssy , Limburg.

Komplette Dreschanla9 e J
iu* Dampf - «stier Motorl3etri e^
Cher 32066 große Dreschmeichinen im Betrieb verbürgen die Güta de ^ ß aliirt

30jahr . Erfahrung im Dampfdreschmaschinenbau hvrvorosê LnÂ n

LANZ’SCHE ZUG-LOKOMOBlkr
araehea die (eure and mH Risiko verbundene Pterdeba «p*nni !»Z
n—— Dre « b Ä«raiiur *B usw . e«ds e»f . cttcahte . «en Wegen «»»«

de»

Braves Mädchen

Andreas Diener,
Limburg

Hans zum AlleinbewoHnen >
mit Hofraum und Stallung
zu verkaufen.

Offerte unter P . R . 2991
an die Exped. d. Blattes.

Lehrling
für Spenglerei u . Installa¬
tion gesucht. Offerten sind
an die Exp. d. Ztg . zu richten.

zum Alleindienen in besseren
Haushalt gegen hohen Lohn
gesucht. Eintritt 15. April
od. 1. Mat . Gefl . Offerte an

Frau F. Dietz, 3012
Cöln , Bismarkstr . 49 I.

6in hrohH Sunoe
kann das Tapezier- Polster-
u.Dekorationsgeschäft unent¬
geltlich erlernen. Eintritt
sofort oder später.
Herrn . Kirschliöler,

Ni ederlahnstein
hrrnrtW £ 2e,6l
Frdl. Ol!
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